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Zu den Landtagswahlen
e der Wahlausſchuß der freikonſervativen Partei
folgenden Wahlaufruf:

„Die zum erſten Male fünffährige Legislaturperiode hat auf
wichtigen Gebieten des Staatslebens zu abſchließenden Reforinen ge
führt. Vor Allem iſt die Beſteuerung in Staat und Gemeinde
unter dem Geſichtspunkte der gleichmäßigen S e g77 Aller zu
den Laſten des Staates nach ihrer Leiſtungsfähigkeit ſowie unter
Verzicht des Staates auf die beſonders für die kommunale Be
ſteuerung geeigneten zu Gunſten der Gemeinden neu
geordnet. Eine wirkſame Entlaſtung ſowohl der Minderbegüterten,
als der im engeren Sinne produzirenden, an den Laſten der Sozial
ſergebung im Reiche weſentlich Kreiſe des Erwerbs
ebens, namentlich des ländlichen Grundbeſitzes, ſteht in Ausſicht.

Nicht ohne einige Bedenken im Einzelnen, erſcheint die Reuordnung
des Steuerweſens geeignet, für lange Zeit im Ganzen befriedigende
da d herbeizuführen. Die Erfahrung wird lehren, ob einzelne

ärten und Mängel hervortreten, an welche die beſſernde Hand an
Wehen iſt. Ebenſo werden die Wirkungen der Neuordnung des

ahlrechtes abzuwarten ſein, bevor zu beurtheilen iſt, ob dieſe unterſchweren Kämpfen zu Stande gekommene Geſetzgebung zur Sicherun

unſeres im Weſentlichen auf der Steuerleiſtung begründeten Wahl
rechts ausreicht und die bisherige Wahlberechtigung des Mittelſtandes
und der Minderwohlhabenden nicht beeinträchtigt.

Das Verfaſfungsrecht der Landgemeinden der ſieben öſtlichen
und Schleswig-Holſteins iſt auf einer grundſätzlich richtigen

Hrundlage neu geordnet. Bei einer von dem Geiſte der Selbſtver
getragenen Durchführung des Geſetzes darf eine gedeihliche

Entwicklung des kommunalen s auf dem Lande erhofft werden.
Die Uebertragung der Grundſätze dieſer Reform auf die anderen
Provinzen wird ohne Ueberſtürzung und nur nach Maßgabe des
wirklich hervortretenden Bedürfniſſes zu erfolgen haben.

Unerledigt ſind dagegen die Aufgaben ger welche der Ge
ſetzgebung auf dem Gebiete der Volksſchule geſtellt waren. Vor
ſchläge, welche der preußiſchen Volksſchule den Charakter einer Ver
anſtaltung des Staates zu nehmen und ſie von ihrer jetzigen Höhe

r drohten, find erfolgreich abgewehrt dabei traten aber
o ſchwere s e 7 daß die Wiederaufnahme des Planes
eines Volksſchulgeſetzes für lange Zeit ausgeſchloſſen er
ſcheint, und die Ordnung der inneren Angelegenheiten der in der
Regel konfeſſionell geordneten Volksſchule und die Förderung der
s Erziehung unſeres Volkes Sache der Verwaltung
bleiben muß. Dringend iſt dagegen der baldige eines Schul
dotationsgeſetzes geboten, durch welches die äußeren Verhältniſſe der
Schule nach den Grundſätzen unſerer Verfaſſung geordnet werden.

Drückend empfundene Rückſtände aus den ſtaatskirchlichen Kämpfen
ſowohl für die evangeliſche wie für die katholiſche Kirche beſeitigt.

zerſtändnißvolles Zuſammenwirken von Staat und Kirche zur Be
kämpfung der auf den Umſturz Beider gerichteten Beſtrebungen muß
fortan auf ſtaatskirchlichem Gebiet das wichtigſte Ziel ſein.

Ungünſtige Ernten und niedrige Preiſe haben die Lage der
heimiſchen Landwirthſchaft noch ſchwieriger geſtaltet, im Reiche iſt
der bisherige Zollſchutz gemindert, während die aus der Steuerreform
u erwartende Entlaſtung noch nicht in Wirkſamkeit getreten iſt. Umſo dringender iſt die Durchführung einer planmäßig auf die Erhaltung

und Jonng der Landwirthſchaft durch Geſetzgebung und Verwaltung
gerichteten Agrarpolitik. Nicht blos die Vermehrung der mittleren
und kleineren Landwirthſchaftsbetriebe durch innere Koloniſation,
ſondern auch die Erhaltung der beſtehenden bäuerlichen Wirthſchaften
iſt eine im Intereſſe des Geſammtwohls unabweisbare Aufgabe ſtaats
erhaltender Politik. Die hierauf, ſowie auf eine wirkſame Vertretung
der Landwirthſchaft gerichteten Beſtrebungen der Landwirthe verdienen
J Berückſichtigung und Pflege, wie Gewerbe, Induſtrie und

andel.

Die Verſchlechterung der Lage der preußiſchen Finanzen macht
eine feſte n r Skaatshaushalts und die ſtrengſte Sparſam-
keit zur Pflicht. wäre aber das Gegentheil von weiſer Sparſam
keit, wollte man durch zu knappe Bemeſſung des Staatsaufwandes
die gedeihliche Fortentwi ſittlichem, geiſtigem und mate-
riellem Gebiete hemmen und das heimiſche Erwerbsleben ſchwächen.
Insbeſondere liegt die volle Ausnutzung und die dem Bedürfniſſe
entſprechende Erweiterung unſeres Verkehrsweſens im wohlverftandenen
Intereſſe des Volkes und Staates.

Nach den großen Reformen, welche im Reiche und in Preußen
während des letzten Jahrzehnts beſchloſſen ſind, thut eine Ruhepauſe
in der Geſetzgebung dringend noth. Es wird daher durch die Be
ſchränkung der Vorlagen auf das unbedingt Nothwendige das Ein
leben in die neuen orgauiſchen Geſetze zu fördern ſein.

Feſter Zuſammenſchluß aller wirklich ſtaatserhaltenden Elemente
um unſer kräftiges verfaſſungsmäßiges Königthum Sammlung der
mäßigten patriotiſchen Männer von rechts und links, welche das
aterland über die Partei ſtellen, zur Abwehr gegen ſozialiſtiſche, ra

dikale und rückſchrittliche Beſtrebungen jeder Art, aber kräftiges Ein
treten für die Beſeitigung wirklicher Mißſtände ſtetige, gedeihliche
Fortentwickelung unferes Staatslebens in den guten preußiſchen Tra
ditionen bürgerlicher Freiheit und feſter ſtaatlicher Ordnung Stär-
kung des Reiches nach Jnnen und Außen liebevolle und gleich
mäßige Pflege aller Zweige des heimiſchen Erwerbslebens ſind ſtets
die leitenden Geſichtspunkte der freikonſervativen Partei geweſen. Sie
werden auch ihre Leitſterne für die Zukunft bleiben.

Unſere Parole iſt „das Vaterland über die Partei, das Gemein-
wohl über die Sonderintereſſen

Frankreich und Siam.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Paris, 4. Oktober: Der Abſchluß
des Vertrags mit Siam wird nicht nur von allen gouverne
mentalen Zeitungen Frankreichs, ſondern auch von den unab
hängigen Blättern jeder Schattirung als einer der größten
Triumphe der franzöſiſchen Diplomatie hingeſtellt. Daß dieſelbe
manches, ja vielleicht ſogar mehr erreicht hat, als ſie
nach Recht und Gerechtigkeit eigentlich durfte, tann nicht ge
leuguet werden nnd doch iſt in Wahrheit keine Urſache für das
große Jubelgeſchrei vorhanden, welches man anſtimmt. Wenn
man der Sache auf den Grund geht, ſo findet man, daß keiner
zufrieden iſt, weder Siam noch England, noch aber auch die
am meiſten betheiligten franzöſiſchen Unterthanen, d. h. diejeni-
u welche Bangkok bewohnen. Daß die eine Klauſel des

ertrages, welcher zu Folge der Gefangennahme des Kapitän
Thorena und die Ermordung des Jnſpektors Grosgurin eine
arg Beſtrafung erfahren ſolle, W nie zur Aus
gring gelangt, wird allerdings höchſtens deren Angehörigen
und Freunden Kummer bereiten, die franzöſiſche Regierung
dürfte aber wohl beide Augen gnädigſt darüber zudrücken, trotz
dem ja dieſe Vorfälle angeblich den Grund zu den Feindſelig-
keiten gebildet haben. Von ſehr weittragender Bedeutung
e iſt ein anderer ger welcher Siam das Recht
zugeſteht, Waaren in alle franzöſiſchen dortigen Beſitzungen
„zollfrei“ einzuführen. Dies iſt ein harter Schlag für die
S n da dieſe fürchten daß nicht nur aus Siam ſelbſt
Handelsartikel importirt werden ſondern daß auch ſolche aus
Deutſchland und Großbritannien dieſen Weg nehmen könnken.
Außerdem und es iſt dies das Wichtigſte, ſind die Grenzen
des Territoriums welches Frankreich im Norden überlaſſen
worden, nicht präziſirt, weitere Verhandlungen, an denen Eng-
land und wahrſcheinlich auch China theilnehmen wird, müſſen
darüber noch ſtattfinden und es werden gerade dann erſt die
eigentlichen Schwierigkeiten entſtehen. England dürfte ſeinen
Anſpruch, einen „PufferStaat“ zu errichten den der fran-
zöſiſche Miniſter dos Auswärtigen, M. Develle, ſ. Zt. als be

rechtigt anerkannt, geltend machen und die Jdee zur Ausführung
bringen, was Frankreichs augenſcheivlicher Abſicht, die Grenze
ſeiner Beſitzungen bis nach China auszudehnen einen Dammentgegenſetzen muß. Die engliſchen en n ſich
auch ganz deutlich darüber aus daß die Angelegenheit mitdem a geſchloſſenen Vertrag durchaus nicht zu Ende gebracht

ſei und weitere Verwicklungen zu erwarten wären.
Trotz der großen Freude, welche der Preſſe zu Folge ganz

Frankreich empfindet, ſcheint es doch nicht, als ob in Re
gierungskreiſen die Meinung vorherrſche, daß ein ſo großer
Sieg gewonnen ſei, denn ehe man den vollſtändigen Text
des Vertrags r wurden ſchon die einzelnen
für Fraukreich günſtigen Punkte offiziös bekannt gemacht
und ſo die öffentliche Stimmung beeinflußt. Jm
Volke hat ſich denn auch die Anſicht, daß ein
unbeſtrittener Triumpf errungen ſei, verbreitet und
die abſchwächenden Paragraphen machten daher noch
kaum irgend welchen Eindruck, beſonders da ſie in einer Art ge
geben wurden, die über ihre Tragweite vollſtändig im Dunkeln
läßt. Die Preſſe iſt nach dieſer Richtung ſogar noch etwas
weiter gegangen und hat Nachrichten, welche telegraphiſch aus
Bangkok eintrafen, entweder vollſtändig verdreht oder doch nur
im z wiedergegeben. So lautet z. B. eine Depeſche:
Es herrſcht große Erbitterung gegen M. L. Myre de Vilers
unter den franzöſiſchen Koloniſten, ſie beſchuldigen ihn, ich als
u milde und W erwieſen zu haben“. Der „Figaro“S te aber eine Uebertrggung derſelben an, welche gagte,

aß die franzöſiſche Kolonie ſich befriedigt erklärt habe und in
Weiſe verfuhr man in Bezug anf andere Telegramme.

ei Perſönlichkeiten, die einen etwas weiten Blick haben und
denen nicht der Chauvinismus das Urtheil trübt, macht ſich
übrigens bereits die Anſicht geltend, die Kammer werde mit
dem Vertrage ſich nicht ſo zufrieden wie man jetzt
glauben machen möchte und daß gerade dadurch der Regierung
Schwierigkeiten erwachſen dürften, obgleich derſelbe jetzt die
Stelluug dec Kabinets zu befeſtigen ſcheint.

Deutſches Reich.
Während bekanntlich geſtern aus Rudolſtadt von der

dortigen „Landesztg.“ gemeldet wurde, daß Fürſt Bismarcks
Befinden zu den größten Beſorgniſſen Anlaß gebe, wird dem
„Localanz.“ von geſtern Abend 9 Uhr aus Kiſſingen von an
geblich ſicherer Quelle gemeldet, daß das Befinden des Fürſten
durchaus befriedigend und ſeine Abreiſe nunmehr definitiv auf
Sonnabend Vormittag feſtgeſetzt ſei. Dieſe ſich ſtets wider

Nachrichten rechtfertigen den Wunſch der Preſſe,
aß über des Fürſten Geſundheitszuſtand authentiſche

Bulletins ausgegeben werden möchten.
Die Cavalleriecommiſſion wird dem Vernehmen nach unter

dem Vorſitz des Generals der Cavallerie v. Kroſigk in nächſter Zeit
r um über wichtige cavalleriſtiſche Fragen zu berathen.

ei dieſen Berathungen ſteht obenan die Frage bezüglich des neuen
Exercir-Reglements für die Cavallerie, und es wird hierbei feſtgeſtellt
werden, inwieweit der vor einigen Monaten ausgegebene Entwurf
u einem Exercir-Reglement für die Cavallerie umzuändern ſei.
ieſer Hinſicht dürften nicht erhebliche Aenderungen vorgenommen

werden. Darauf wird dann dem Kaiſer Bericht erſtattet werden.
Außerdem wird ſich aber noch die Commiſſton u. A. mit der Frage
zu beſchäftigen haben, wie die Schwierigkeiten zu bewältigen ſeien, in
welche Cavallerie-Diviſionen, die in Feindesland auf mehrere Tage
märſche vordringen, gerathen können. Dieſe ungemein wichtige Frage
iſt noch ungelöſt, und in militäriſchen Kreiſen iſt man, nebenbei ge-
agt, vielfach der Anſicht, daß ſogenannte raids, nach amerikaniſchem

orbild in Feindesland unternommen, unter den heutigen Kultur-
und Heeresverhältniſſen unſerer Nachbarſtaaten in ihren Erfolgen des
Einſatzes, den man dabei bringt, nicht werth ſind.

Nachdruck verboten.

Aevber Hrotgifte.
Hygieniſche Skizze.

Von Ernſt Hollmann.
(Schluß.)

Von den Hausthieren ſcheinen Pferde gegen die Wirkung
des Taumellolchs am empfindlichſten zu ſein. Man beobachtete
bei denſelben nach Aufnahme ſehr großer Mengen des Gift-
ſamens Schläfrigkeit, Schwanken, Schwindel, Mattigkeit, Be
täubung und manchmal Krämpfe; Hühner und Schweine zeigten
ſich dagegen bei Fütterungsverſuchen mit echtem Taumellolch
gegen das Gift völlig unempfindlich und blieben völlig per

Tritt nun bei Menſchen nach Genuß von Mehl oder
Brot das Gefühl des Schwindels und Schwankens ein, ſo
braucht daſſelbe nicht immer durch Beimengung von Taumel-lolch zum Mahlgetreide hervorgerufen zu fein Die Urſache

kann im Korn ſelbſt, namentlich im Roggen, ſtecken; die ge
ſammte Ernte eines Feldes kann unter Umſtänden in dem
ogenannten Taumelgetreide beſtehen. Die Ernte des
ahres 1890 zeigte z. B. in Frankreich, namentlich in einigen
Hemeinden der Dordogne, vielfach derartige giftige Eigen-

ſchaften. Brot, das gleich nach der Ernte aus dem Roggen-
mehl gebacken wurde, verurſachte bei Menſchen etwa 2 Stunden
nach dem Genuſſe Taumel, Schläfrigkeit und während der
nächſten 24 Stunden zu „irgend welcher Arbeits
leiſtung. Leute, die nach dem Genuſſe auf die Felder gegangen
waren, vermochten nicht allein zurückzugehen. Thiere, wie Hunde,
Schweine und Geflügel, welche von dem Brot zu freſſen be
kamen, wurden verdrießlich, taumelten und verſchmähten 24
Stunden lang die Nahrung, ja ſelbſt das Waſſer. Aehnliche
Zufälle wurden auch in verſchiedenen anderen Ländern, namentlich
in Rußland, nach dem Genuß vom Brot aus der neuen Ernte
beobachtet, und wo man den enauer unterſuchte, zeigtees ſich, daß ſeine Körner von feinſten Fäden kleiner Pilze durch

ſetzt waren. Dieſe Pilze hatten den Kleber und die Stärke des
Kornes zum Theil in einen betäubenden Stoff verwandelt.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit erwähnt, daß eine unſerer
Hauptgetreidearten, der Hafer, ſtets einen Stoff enthält, der
wie der Alkohol in kleineren Mengen anregend, in größeren
berauſchend wirkt; es iſt das Avenin, das wir keineswegs als
Gift zu fürchten brauchen; es bekommt im Gegentheil den
Thieren ſehr gut, es macht die Pferde „muthig“. „Der
Hafer ſticht“, lautet ein im Landvolke wohlbekanntes Sprich
wort welches den „Haferrauſch“ der Pferde bezeichnen ſoll.

Wird nun ein völlig reines und geſundes Mehl unzweck
mäßig, in feuchten Räumen aufbewahrt, ſo wird es von den
Mikroorganismen, den allgegenwärtigen unſichtbaren Feinden
alles S aren, befallen und es entſtehen dann in ihm Giftſtoffe,
welche die Geſundheit zu ſtören geeignet ſind. Auf dieſe Weiſe
wird das Mehl ſchon im Maisſamen verdorben und ſein Genuß
r alsdann zu jener ſchlimmen Krankheit, die ſeit lange als

ie „Mailänder Roſe“ oder die „Pellagra“ in Gegenden bekannt
iſt, in welchen der Mais die reichlichſte r bildet,
wie z. B. in Jtalien, Beſſarabien und den ſüdlichen Bezirken
Oeſterreich-Ungarns. Lombroſo, der berühmte italieniſche Arzt,
hat im Laufe jahrelanger Unterſuchungen Mittel zur Verhütung
von Pellagra gefunden. Der zur menſchlichen Nahrung be
ſtimmte Mais muß gleich nach der Ernte an der Luft voll
kommen getrocknet werden in regneriſchen Jahren muß man
zu dieſem Zwecke künſtliche Dörröfen benutzen und dann die
Ernte in gut gelüfteten trockenen Vorrathskanimern rn
wahren. Das daraus gebackene Maisbrot muß friſch genoſſen
und beim Verſchimmeln ſofort weggeworfen werden. Leider ſind
dieſe Maßregeln in Gebieten, in welchen die Pellagra herrſchtund unter ſchweren Leiden viele Menſchen dahinrafft, nicht

leicht durchzuführen, weil die Bevölkerung zumeiſt arm iſt und
ſeit d pehnten an das Verzehren verdorbenen Maiſes ge
wöhnt iſt.

Jn ein vollſtändig gende Mehl kann auch der Menſch
Gifte hineinpracticiren. Es iſt ſchon vorgekommen, daß aus
Verſehen eine Düte mit arſenikhaltigem Rattengift in den Brot

tei aber ſolche fahrläſſigen Vorfälle bilden nur
äußerſt ſeltene Curioſa in der Geſchichte der Brotbäckerei.

nders verhält es ſich mit dem gefährlichen Bleigifte; denn
durch bleihaltiges Brot wurden bereits förmliche Epidemien in
verſchiedenen Gegenden erzeugt. Schuld daran war die Unſitte,
Vertiefungen von Mühlſteinen mit Blei auszugießen, was dazu
a daß Blei mit vermahlen wurde und in feinſter Pulver
orm in's Mehl gelangte. Wer nun Brot aus einem derartigen

Mehl längere Zeit genießt, muß unfehlbar Schaden an ſeiner
Ja d nehmen, denn es iſt erwieſen, daß ſchon die tägliche
Zufuhr von nür einem cinzigen Milligramm Blei uus nach
einigen Monaten krank machen kann.

Jn verſchiedenen Gegenden pflegen noch immer trotz aller
Verbote die Bäcker ein anderes Gift, Kupferſalze, in das Back-
mehl hineinzuthun, um deſſen Backfähigkeit zu erhöhen und das
Ausſehen des Brotes zu verbeſſern. Wenn nun das Kupfer
nicht im Entfernten ſo gefährlich iſt wie das Blei, und wenn
auch vielfach geſtattet wird, die Conſerven mit geringfügigen
Mengen von Kupfer grün zu färben, ſo muß man doch das
Hineinthun von Kupferſalzen in die tägliche Brotnahrung auf
das Entſchiedenſte verdammen.

Für unſere deutſchen Verhältniſſe bleibt aber nach wie vor das
Mutterkorn dasjenige Gift, das wir im Mehl und Brot am
meiſten zu befürchten haben.

Es ſteht nun feſt, daß ein Brot ſchon dann einen ſchwächeren
Anfall der Kriebelkrankheit zu erzeugen vermag, wenn in 1 Kilo
Backmehl nur 1 Gramm Mutterkorn enthalten iſt. Leider
haben z r von Profeſſor K. B. Lehmann aus
jüngſter Zeit gelehrt, daß mitunter bei uns Mehle vorkommen,
welche nahezu dieſe gefährlichen Mengen Mutterkorn in ſich
bargen. Darum iſt ein erneuter Hinweis auf die r
einer ſolchen Nahrung, eine erneute Belehrung des Volkes in
dieſer Hinſicht wohl angebracht.

Der Landwirth, namentlich der kleinere Grundbeſitzer, pflegt
ſich nicht gern zu entſchließen, mutterkornhaltiges Getreide, wenn
es ſchwer zu reinigen iſt, gänzlich zu vernichten und ſucht es
zu verfüttern; er vergiftet damit ſeine Thiere und wird durch



S

nicht zum

Jn Berliner militäriſchen Kreiſen glaubt man, daß die
baheriſche Armee in abſehbarer Zeit die hellblaue Uniform
ablegen und eine dunkelblaue Uniform, die mit dem Marine
blau Aehnlichkeit haben dürfte, annehmen werde.

Jn der geſtrigen Sitzung der Konferenz den
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag hat die Beſprechung der
einzelnen Tariffragen begonnen. Die rumäniſchen Delegirten
zeigen ſich durchaus und macht ſich derEindruck allgemein geltend, als ob der ruſſiſchen Regierung
ernſtlich das Zuſtandekommen eines Handelsvertrags mit
Deutſchland erwünſcht ſei. Die Verhandlungen werden ſo
viel als möglich beſchleunigt, dürften aber vor Ende des Jahres

ſchluß kommen.

Der Reichsfinanzreformplan, wie er von dem bayriſchen
Finanzminiſter ſkizzirt worden iſt, kann im Weſentlichen nur zuſtim
mend begrüßt werden. Die Hauptſache beſteht in zwei Punkten
Das Reich ſoll ſeinen finanziellen Bedarf durch eigene Einnahmen
decken und es ſoll zu dieſem Zwecke auf indirecte Steuern beſchränkt
ſein. Ob dieſe Beſchränkung in geſetzlicher Form ausdrücklich ausgeſprochen werden ſoll, geht aus dem Wortlaut des J v. Riedel
nicht hervor; jedenfalls aber iſt ſie von der Frankfurter Finanzminiſter
conferenz zur Baſis für den ganzen Reformplan gemacht worden.
Voch in der letzten Reichstagswahlbewegung hat der Gedanke einer
Reichseinkommenſteuer eine gewiſſe Rolle geſpielt. Dieſer würde alſo
nach der Andeutung des bayriſchen Miniſters in Zukunft keinen
Boden mehr haben. Wir unſererſeits finden dagegen nichts einzu
wenden. Die directen Steuern ſind in den Einzelſtaaten, namentlich
aber in dem größten derſelben, in einer Weiſe geordnet und ange
pannt, daß das Dazwiſchentreten bezw. die Concurrenz einer directen
eichsſteuer weder P heevrn noch überhaupt durchführbar ſein

würde. Wie im Uebrigen die nähere rechtliche Geſtaltung des finan-
ſiellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten be

affen ſein ſoll, iſt aus der Rede des Herrn v. Riedel noch nicht er
chtlich. Man muß ſich deshalb das Urtheil darüber noch vorbehalten.

Das allgemeine Ziel aber fällt zuſammen mit der Forderung, das
Reich finanziell durchaus ſelbſtändig zu machen. Eine andere Frage
aber iſt, ob, wie es die Frankfurter Conferenz nach der Mittheilung
des Herrn v. Riedel als „wünſchenswerth“ erachtet hat, den Einzelſtaaten
in r eine feſte Zuwendung aus der Reichscaſſe für ihren eigenen Haus
halt geſichert und dafür jetzt die Mittel im Wege der Einführung
neuer Reichsſteuern geſchaffen werden ſollen. Soll einmal eine finan
zielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten
eintreten, dann erſcheint es doch von vornherein als das Natürlichſte,
man macht eine reinliche Scheidung nach beiden Seiten hin. Eine
Nothlage, welche eine Unterſtützung der Einzelſtaaten durch das Reich
erheiſchen könnte, iſt in den Finanzen der Einzelſtaaten nicht vor

nden, am wenigſten in denen des Königreichs Bayern. Wenn aber
rr v. Riedel meint, dieſe Zuwendungen an die Einzelſtaaten als

Entgelt für die Schmälerung ihres Rechtes der indirekten Beſteue
rung“ fordern zu müſſen, ſo liegt doch die Frage ſehr nahe, was
denn das Reich als Entgelt für die Schmälerung ſeines Rechtes der
directen Beſteuerung erhalten ſoll. Denn daß dem Reiche dies Recht
an ſich nicht ebenſo gut zuſtände wie den Einzelſtaaten, ſteht bisher
nirgends geſchrieben. Die Reichsdotation der Einzelſtaaten wird als
unentbehrlicher Beſtandtheil der Finanzreform ſchwerlich aufrecht zu
erhalten ſein, und unſeres Erachtens thäte man am beſten, ſie bei
Zeiten fallen zu laſſen.

Trotz der Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen zum
e der Abgeordneten ſcheint das Jntereſſe unter den Ur-
vählern Berlins nur ein äußerſt geringes zu ſein. Denn
von 350 000 eingetragenen Wählern haben die Urwählerliſten
nur 738 Perſonen eingeſehen.

Der ſozialiſtiſcher Umtriebe angeklagte Lieutenant
g. fmeiſt er vom 18. bayer. Jnf.Reg. iſt nach vierzehntägigem

ufenthalt in der Jrrenklinik wieder in das Würzburger
Das Ergebniß der Be-Garniſongefängniß gebracht worden.

obachtung wird nicht mitgetheilt.

Ueber die Behandlung der Trimmer
an Bord unſerer Seedampfer iſt von ſocialdemokratiſcher Seite,
in der Hetzpreſſe wie auf der Reichstagstribüne, mit bekannter
Wahrheitsliebe in einer Weiſe hergezogen worden, daß Nicht-
kenner der einſchlägigen Verhältniſſe und dazu gehört die
übergroße des Volkes glauben konnten, den
Trimmern werde das Leben an Bord zu einer wahren Höllen

ual gemacht, ſodaß Selbſtmorde aus Verzweiflung unter dieſer
ategorie von Schiffsarbeitern nichts Seltenes ſeien. Es dürfte

deshalb von allgemeinerem Jntereſſe ſein, auf die aus Anlaß
eines Specialfalles, wo das Verſchwinden eines Trimmers
während der Seereiſe zum Gegenſtand einer n Unter
ſuchung gemacht wurde, feſtgeſtellten Dienſtobliegenheiten der
Trimmer hinzuweiſen. Es geht daraus heraus, daß im all
emeinen die Arbeit der Trimmer, das Heranſchaffen von
ohlen zum Maſchinenraum, bezw. das Fortſchaffen der Aſche,durchaus keine übermäßigen Mſordergagen an die Körperkraft

oder den guten Willen der Leute ſtellt, zumal bei den meiſten
Dampfern die Kohlen nahe liegen, daß ſie, wie die Zeugen-
ausſage des einen Maſchiniſten lautete, von ſelbſt nach
dem Heizerraum laufen. Der Trimmer, deſſen Verſchwinden
das Seeamt Hamburg am 30. v. M. beſchäftigte, war in
einem chileniſchen Hafen an Bord gekommen, vom deutſchen
Konſul in Valparaiſo angemuſtert worden und iſt dann ent
weder über Bord geſprungen oder im Hafen deſertirt. Nach
eingehender Unterſuchung entſchied das Seeamt, daß wederMißhandlungen noch Ueberanſtrengung im Dienſt die Urſache
des Verſchwindens des Trimmers geweſen, und daß Niemanden
am Bord ein Verſchulden an dem Unfalle treffe.

den Schaden klug. Uebrigens möchten wir noch bemerken, daß
die giftigen Beſtandtheile des Mutterkorns, die Sphacelinſäure,
welche den Brand erzeugt, und das Cornutin, das die krampf
artigen Zuſtände r mit der Zeit ſich zergFer Das
Mutterkorn wirkt ſomit nur im friſchen Zuſtande, bis etwa ein
halbesJahr nach der Ernte; ſpäter wird es Daraus
erklärt ſich die Thatſache, daß Epidemien von Bran W und
Kriebelkrankheit ſtets in der Zeit, da das Brot aus der neuen,
friſchen Ernte verzehrt wird, zu entſtehen pflegen.

Die Fortſchritte der Landwirthſchaft, der Induſtrie und
der öffentlichen J r haben es im a der
Zeiten bewirkt, daß durch Brotgenuß keine Maſſenerkrankungen
mehr hervorgerufen werden. Halten wir mit aller Strenge
an dem Errungenen feſt und gehen wir weiter vorwärts!
Säubern wir auch das Brot von den kleineren Giften, die,
ei es mit Unkrautſamen, ſei es durch verwerfliche Geſchäfts
niffe, in daſſelbe gelangen. Dieſe Verunreinigungen tödten

uns allerdings nicht, auch erzeugen ſie in der Regel keine
langwierigen Krankheiten, aber das tägliche Brot ſoll auch
nicht zur Quelle eines vorübergehenden r werden;
der Biſſen Brot, den wir im Schweiße unſeres Angeſichts
erwerben, ſoll uns nicht würgen, ſondern ſoll uns ſtärken und
uns wohlbekommen. Darum ſollen wir auf fernere Rein
haltung des Mehles von allem Fremdartigen und S 7
dringen auch auf dieſem Gebiete bei dem wichtigſten Volks
nahrungsmittel kommen Sauberkeit und Reinlichkeit als hygie
niſche Tugenden zur vollſten Geltung

Man wird das Weſentliche der in Rede ſtehenden ſeeamt
lichen Unterſuchung und Entſcheidung unbedenklich verallge
meinern dürfen. ne en und Ueberanſtrengungen ſpielen
jedenfalls bei den T Selbſtmorden, von denen die So
cialdemokratie ſoviel toriſches Aufhebens macht, nur eine
gen untergeordnete Rolle. eit näher liegt es, die Urſache

Kleinmuthes, der die allein wahre Quelle ſo mancher Ver
iflungsthat iſt, bei den Trimmern in dem Umſtande zu5 n, daß ſie nur in den allerſeltenſten Fällen befahrene Leute

ind, welche das Metier kennen und ſich darin heimiſch fühlen,

ſelſgen r n welche oft aus ganz andern Geellſchaftskreiſen ſtammen und den Trimmerdienſt nur als Noth
behelf anſehen. Der Trimmer, über deſſen Verſchwinden am
30. in Hamburg verhandelt wurde, war von Beruf Bauführer,
hatte aber drüben ſein Glück nicht machen können und wollte
als Paſſagier wieder zurück, wurde jedoch als Trimmer ange
muſtert, um etwas Geld zu bekommen. Zu Schiffsgenoſſen
hatte er geäußert, daß es t ſ gut an Bord gefalle und
er ſ freue, auf ſo billige Weiſe nach Hamburg zu kommen.

aß derartige Menſchen unter Umſtänden nicht
die nöthige Charakterſtärke entwickeln, um ſt von einer momen
tanen Situation nicht erdrücken zu laſſen, iſt vſnhowogiſ ſehr
wohl erklärbar und rechtfertigt durchaus nicht die von berufs-
hetzeriſcher Seite zu aufwiegleriſchen Zwecken in Umlauf geſetzte
Fabel von der unmenſchlichen Behandlung der Trimmer als
Urſache gelegentlich vorkommender Selbſtmorde.

Zeitungsſchau.
Wie gemeldet worden iſt, wurde den Petersburger

Zeitungen von der Oberpreßverwaltung r ſich durch
Abſendung von Vertretern an den Feſten in Paris zu be-
theiligen. Der St. Petersburger „Herold bringt nunmehr
eine Erklärung ſeines Chefredacteurs Gſellius, die dagegen

daß die gegenwärtig in Paris anweſenden Redacteure
er St. Petersb. Wjedmoſti, des Swet und der Now. Wremja

als „Delegirte der St. Petersburger Preſſe“ bezeichnet würden.
Herr Gſellius ſchreibt:

„Auf der betreffenden Verſammlung der Vertreter der hieſigen
Redaktionen wurde nach langer von uns inſzenirter Debatte der vonuns bekämpfte Antrag: „einen oder mehrere Delegirte der St. Peters
burger Preſſe nach Paris zu ſchicken“ mit überwältigender Majorität
21 Rednctionen ſtimmten uns bei und nur 2 Redactionen waren

egen uns abgelehnt und hingegen auf unſeren Antrag hin be
chloſſen, keinen Delegirten der Reſidenzpreſſe nach Paris zu ſenden,

ſondern ſich mit einem ſehr artigen, ſchriftlich und telegraphiſch zu
übermittelnden Danke für die Liebenswürdigkeit der Pariſer Preſſe,
unſere Landsleute ſo großartig bewirthen zu wollen, zu begnügen.
Es hat alſo Niemand das Recht, ſich in Frankreich als Delegirter
der St. Petersburger Reſidenzpreſſe zu geriren.“

Der Londoner „Standard“ bringt folgende überraſchende
Mittheilung

„Es wird in Berlin vorgeſchlagen, daß die gegenwärtige Lage
der armeniſchen Kirche und des armeniſchen Volkes zum
Gegenſtande der Berathungen eines armeniſchen, von allen Theilen
der Welt beſchickten Kon greſſes gemacht werden ſoll. Man
erwartet Vertreter von Rußland, Serbien, der Türkei, Jndien,
Rumänien und Oeſterreich-Ungarn. Man hofft, daß hieraus eine
Aenderung in der politiſchen Lage der Armenier in der Türkei und
Perſien hervorgehen ſoll.“

Jn Berlin iſt man von dieſer phantaſtiſchen Nachricht in
hohem Grade überraſcht und weiß natürlich nicht das Mindeſte
von einem armeniſchen Kongreß, der fich hier, wo man ſich um
die armeniſchen Angelegenheiten nicht gekümmert hat, vorbe
reiten ſoll. Verhandlungen im engliſchen Parlament über die
ſogenannte armeniſche Frage haben ja S in Konſtantin
opel eine gewiſſe Mißſtimmung hervorgerufen, das iſt aber kein
Grund, dieſe Verſtimmung auf Berlin abzuwälzen. Es iſt auch
weder klug berechnet, noch eines Blattes, wie der „Standard“
würdig, der derartige böswillige Erfindungen untergeordneten
Agenturen überlaſſen ſollte, die an Anſehen und Glaubwürdig-keit nichts eiwäbühen haben.

Ausland.
Oeſterreich. Eine in Dandleb ſtattgehabte Verſammlunvon 300 Perſonen forderte die jungezechiſchen Abgeordneten an

dahin zu wirken, daß die cezechiſchen Gemeinden die Einhebungſtaetüicher Steuern nicht mehr vornehmen.

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird, biit
jetzt „Figaro“, daß Präſident Carnot zwar den ruſſiſchen
Gäſten nicht nach Toulon entgegenreiſen, wohl aber nach ihrer
Rückkehr aus Paris ihnen den Beſuch in Toulon erwidern
werde. Mit Carnots Anweſenheit in Toulon werde der
Stapellauf des „Jaureguiberry“ verknüpft werden. Viel
ſeitig wird vorgeſchlagen, den Ankunftstag der Ruſſen für
einen ſchulfreien Tag zu erklären; damit wird die liebe
Schuljugend ſicherlich zu begeiſterten Ruſſenfreunden gemacht.
An weiteren Einzelheiten wird nunmehr dem Feſtprogramm
eine Rundfahrt der Ruſſen durch Paris in 22 Karoſſen unter

ührung von Stadträthen und mit Begrüßungen in allen
tadtvierteln hinzugefügt und das leckere Verzeichniß der

Gerichte beim Prunkmahl der Stadt veröffentlicht.
Ruſßzlaud. Die Regierungspreſſe ſchenkt den Vorgängen

in Bulgarien erhöhte Aufmerkſamkeit, obwohl ſie behauptet, die
dortigen Vorgänge intereſſirten Oeſterreich und Deutſchland weit
mehr als Rußland. Was dort auch paſſiren möge, wer dort
auch die Oberhand gewinne, der Koburger oder Stambulow,
tröſtlich bleibe es, daß die abwartende, auf Nichteinmiſchung in
innere Angelegenheiten Bulgariens baſirende Politik Rußlandsſchon jetzt die a önſten rügte zeitige. Die bulgariſche Frage

leiche einer reifen Frucht, ein einziger guter Windſtoß genüge,ſie vom Baume zu ſchütteln. Keine Macht der Welt könne das

mehr verhindern.
Morokko. Dem Londoner „Globe“ geht aus die

briefliche Mittheilung von der Entdeckung umfangreicher Gold
lager in Marokko zu. Dieſelben ſollen ſich in den Gebirgszügen
wiſchen Fez und Tafilet befinden. Der Sultan von Marokkohabe bereits eine ſtarke Truppenabtheilung in die Goldminen

entſendet, um den Zuſtrom von Abenteurern fern el
und die Ausbeutung der Minen in eigene Hand zu
nehmen. Wenn dieſe Meldung ſich beſtätigen ſollte, ſo wäre
damit für Marokko der folgenſchwerſte Moment ſeines
2 bisherigen eingetreten. Denn einmal

ekannt, daß Gold in großen Mengen daſelbſt vorkommt, würde
keine Macht der Welt, am e die beſchränkte des Sul
tans, im Stande die Golddiſtrikte hermetiſch abzuſperren.
Vielmehr dürfte ſich ein Einwandererſtrom aus aller Herren
Ländern nach dort und es würde nicht lange dauern,
bis die einheimiſche Barbarei vor der weä europäiſchen
Unternehmungsgeiſtes und der befruchtenden Wirkung euro
päiſchen Kapitals würde die Waffen ſtrecken müſſen.

Nordamerika. Der Schatzſekretär Carlisle hat der Re
präſentantenkammer die Antwort auf die Frage zugehen laſſen
warum das Schatzamt nicht in den Monaten Juli und Auguſt

dem Geſetz ent end 4500090 Unzen Silber angekauft hat.Jn der ver es, da Amerika der größte Silber ufer
der Welt ſei, ſo müſſe der Schatzſekretär nach Prüfung des
Angebots und der täglichen Preiſe entſcheiden welches der
richtige Marktpreis ſei, er müſſe entweder die 4500000 Unzen
zu den Angebotspreiſen, ſo hoch dieſe auch wären, kaufen, oder
er müſſe die ihm verfügbaren Mittel anwenden, um den reellen
Marktpreis machen. Dies habe das Departement gethan,
indem es zu dieſem Preiſe kaufte.Salon Die Kommandeure der fremden Kriegsſchiffe

vor Rio de Janeiro ſehen ſich veranlaßt, von ihren v
rungen neue Jnſtructionen zu erbitten, da die braſilianiſche
Regierung an r Punkten der Stadt Rio mit Ar
tillerie verſehene Vertheidigungswerke errichtete um das Feuer
des Jnſurgenten Geſchwaders z erwidern. Die Commandeure
bezweifeln, daß ſie unter ſolchen Umſtänden im Stande ſein
würden, zu interveniren, um eine neue s r der Stadt
u verhindern. Jn e amtlichen Kreiſen iſt man der An
g. daß das Vorgehen atich derartig iſt, um eine Jntervention der fremden Kriegs
ſchiffe unmöglich zu machen. Bis jetzt ſoll der in Rio an

erichtete Schaden verhältnißmäßig unbedeutend ſein. Geſtern aus
io eingetroffene Privatdepeſchen melden eine neue Beſchießungder Steht durch die Jnſurgenten.

Argentinien. Nach Meldungen aus BuenosAyres hat
Valentin Viraſoro die Candidatur für den Poſten eines Gou
verneurs von Corrientes angenommen und wird auf den Mi-
niſterpoſten verzichten. Der Gouverneur von Tucuman hat
ſeine Demiſſion eingereicht. Die Behörden von Roſario fahren
fort, Waffen zu ſequeſtriren ein Theil der verhafteten Radi
calen wird von den Gerichten in Santa d abgeurtheilt werden.
Die bewaffneten Coloniſten ſetzen den Widerſtand fort, werden
jedoch ohe Mühe unterworfen werden. Ein Manifeſt des Präbenden der Republic, Saenz Pena ſpricht der evölkerung
Dank ans dafür, daß ſie ſich um die Regierung geſchaart habe,
deren Mitglieder unparteiiſche und ehrenhafte Männer ſeien
es ſei daher kein Grund zu einer Revolte vorhanden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihun 8 en.) Dem Geheimen Regierungs

Rath Freiherrn von Droſte-Hü t
der Rothe Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſial
Direktor Drenckhahn g Mühlhauſen i. Th., dem Gymnaſial
Oberlehrer, Profeſſor Dr. Weißenborn ebendaſelbſt, dem Ober

oſtſekretär a. D. Mahlin ger zu Wiesbaden und dem Ober
oſtſekretär a. D. Lun z zu Liegnitz, bisher zu Hirſchberg i. Schl.,

der Rothe AdlerOrden 4. Kl., dem Geh. Polizei-Rath Caspar zu
Berlin der KronenOrden 2. Kl., dem Poſtſekretär a. D. Grall en
Neidenburg, dem r e a. D. Miſchlewskyzu Altong, bisher zu Hamburg, dem Poſtverwalter a. D. Delille
zu bisher zu Pattenſen (Leine), dem Bürgermſtr. Menten
u Ediger im Kreiſe Cochem, dem Feſtungs Ober Baurath a. D.d eichmann zu Torgau, bisher von der 9. J tinge Jnſpektion,

dem Zahlmeiſter a. D. Knöbbiche zu Karlsruhe i. B. bisher vom
1. Badiſchen Leib GrenadierRegiment Nr. 109, dem Zahlmeiſter a. D.
Anton zu Fiſchbeck im Kreiſe Rinteln, bisher vom Fuß Artillerie
Regiment Nr. 10, und dem Kirchner und Standesamts Sekretär
8 chernitz zu Naumburg a. S. der Kronen Orden 4. Kl., dem

ize-Feldwebel Bergmann vom Landwehrbezirk Solingen, dem
Geheimen Kanzleidiener a. D. Finke zu Wittenberg, bisher beim
Auswärtigen Amt des Deutſchen Reichs und dem Vauwerkmeiſter
Schwanitz zu Dürrenber
Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Hauptlehrer Wagner zu
im Kreiſe a dem Poſtſchaffner a. D. Kerl zu Celle, dem Brief
träger a. D. Jauck u s zu Eisleben, dem Briefträger a. D. Wegner
u Querfurt, dem Kaſernenwärter a. D.
urg i. E. bisher von der Garniſonverwaltung daſelbſt, dem Gerichts

vollzieher Strobuſch zu Arnswalde, den SteuerAufſehern g. D.
Dunkel zu Magdeburg und Jhle zu Hadmersleben im Kreiſe
Wanzleben, den GrenzAufſehern a. D. Hartmann zu Flensburg
und Gehrke I. zu Harburg, und dem Gutsarbeiter Chriſtian Wolff
zu Seeſe im Kreiſe Kalau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Dem Oberſten a. D. Stüber, bisher Commandeur des
Infanterie Regiments Nr 97, iſt der Rothe AdlerOrden 3. Kl. mit
der Schleife, dem Premier Lieutenant a. D. und Compagnieführer
in der Kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika Herrmann
der Rothe Adler Orden 4. Kl. mit Schwertern, dem evangeliſchen
Brrr Berg zu Finkenwalde im Kreiſe Randow der Rothe Adler

rden 4. Kl., dem Premier Lieutenant a. D. und überzähligen Com
pagnieführer in der Kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika,
kommandirt zur Dienſtleitung in Berlin, Fiſcher der KronenOrden
4. Kl., dem Lazarethgehilfen Paul Jurock in der Kaiſerlichen
Schutztruppe für DeutſchOſtafrika das MilitärEhrenzeichen 2. Kl.,
ſowie dem penſionirten Gerichtsdiener Roth zu Homburg v. d. H.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

(Miniſterim für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten.) Zur Ausführung der bei dem Haupt-Zollamt in
Ken eben und dem NebenZollamt I in

zum ſtellvertretenden Sachverſtändigen ernannt.
(Miniſteriumdergeiſtlichen, Unterrichts undMedizinal-Angele n eiten.) Der bisherige Privatdocent

Hr. Karl Rathgen zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in r phyloſophiſchen Fakultät der Univerſität Marburg ernannt
worden.

Abſchiedsfeier für Herrn Landrath
von Rauchhaupt.

Schluß.
Delitzſch, 5. Oktober.

Später ergriff Herr Major v. a das Wort,um Namens des Kreiſes Delitzſch den Scheidenden zu feiern.
Derſelbe wies darauf hin, wie einſt Herr von Rauchhaupt, als er
als junger ſchneidiger Aſſeſſor das legt von ihm niedergelegte Amt
angetreten habe, durch ſeine raſtloſe Thätigkeit, goßr ergie und
umfaſſenden juriſtiſchen Kenntniſſe in die damals im Kreiſe herrſchenden,
überaus verrotteten und ſchwierigen Verhältniſſe der Verwaltung ſehr
bald Frdrur gebracht habe. Durch ſeine umfaſſende Wirkſamkeit
und die wohlwollende Art und Weiſe, mit der er den KreisEinge
ſeſſenen entgegengetreten ſei, habe er es verſtanden, ſich das Vertrauen
derſelben zu erwerben, und ſo ſei er denn bald als Abgeordneter des

W in die Volksvertretung r der er bis an die
jüngſte Zeit angehört habe. Was von Rauchhaupt als Führer der
großen konſervativen Partei und Fraktion geleiſtet, wie er beſonders
durch ſeinen Einfluß bei Schaffung von Geſetzen, welche die Ver
waltungsBerhältniſſe angehen, mitgearbeitet habe, daß ſie praktiſch
und brauchbar geworden ſeien, das wiſſe unſer großes Vaterland

ſchätzen. vom Kop bis zur Zehe, habe Herr von
auchhaupt ſeine Meinung ſtets frei und offen ausgeſprochen, auch

nach oben hin, und rückſichtslos ſeinen Kreis und ſeine Untergebenen
vertreten, obgleich er ſich nicht ſelten dadurch Unannehmlichkeiten den
Beſonders bedeutungsvoll ſei aber ſein Schaffen für den Kreis W
geweſen. Jhm ſei es zu danken, daß die Kreisſparkaſſe ins Leben
vergen ſei, aus deren Ueberſchüſſen der Ausbau der Gemeindewege
u Chauſſeen mit Hilfe von Kreis und Provinzial Mitteln in einer

eiſe prdger geweſen ſei, wie ſonſt ohne Beiſpiel in der Provinz.
Er habe das Kreisſtändehaus erworben und den zweckentſprechenden
Ausbau deſſelben veranlaßt. Ueberall, wohin man im Kreiſe r
blicke, ſehe man die Wirkung der ſchaffenden ſorgenden Hand des
nun ſcheidenden Landraths. Vor allem aber falle ins Gewicht, daß

en der braſilianiſchen Regierung thatſäch

ülshoff. zu Münſter i. W. iſt

im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine
isdorf

Lergemüller zu Straß-

Woyens vorzunehmenden
flanzenunterſuchungen iſt der Apotheker Wäg er in Hadersleben

r



aus
ßung

hat
Hou
Mi-
hatihren

adi
rden.
rden
Prä
rung
habe,
eien

ungs
V. iſt
aſial
aſial
Ober
Ober
Schl.,

r zuIl zu
»sky
ille
nten
J. D.
ktion,

llerie
kretär

dem
dem
beim

reiſter
meine
sdorf
Brief
n ertraß
ichts
g. D.
Kreiſe
sburg
Jolff
liehen

r des
mit

führer

annliſchen

Adler
Com-
afrika,
Orden

lichen
Kl.,

d. H.

inen
mt in
enden
sleben

und
docent
ofeſſor
nannt

tober.

Wort,
feiern.

als er
Amt
e und
enden,
g ſehr
amkeit

Finge
trauen
er des
an die
er der
onders

Ver
aktiſch
erland

r von
auch

ebenen

cheli
Leben
dewege

einer
rovinz.
enden
elitzſch

id des
t, daß

r

Alles, was von ihm geſchaffen ſei, entſtanden ſei, ohne daß Anleihen
hätten aufgenommen werden müſſen, und ohne a die KreisEin
eſeſſenen durch Kreisſteuern gequält worden ſeien. Vielmehr ſeien in
en letzten ehren aus der lex Huene dem Kreiſe mehrere Hunderttauſend

Mark zugefloſſen, von denen bedeutende Summen zum Bau von Eiſen
bahnen wie von Krankenhäuſern für die zwei größeren Städte des Kreiſes
un urückgeſtellt werden können. Die ſparſame Verwaltung des

reiſes bei wahrhaft großartigen Leiſtungen könne beſonders in unſerer
ſo verſchwenderiſchen Zeit mit ihren luxuriöſen Bauten anderen
Kreiſen wie 2 der Provinz ein leuchtendes Beiſpiel ſein. Nur na
türlich und ſelbſtverſtändlich ſei deshalb, daß zu der Abſchiedsfeier
für den um den Kreis ſo hochverdienter Mann ſich Männer aus allen
Kreiſen, aus allen Ständen, alt und jung, zuſammen gefunden hätten,
um ihm durch ihre Gegenwart zu zeigen, wie lieb ſie ihn hätten und
wie leid ihnen das Scheiden von ihm würde, zugleich aber ihm durch
einen Druck der Hand ihren Dank zu bekunden für das, was er ihnen
und dem Kreiſe geleiſtet. Alle Verſammelten aber erfüllte die Hoff
nung, daß der allverehrte Mann, wie er einſt im Jahre 1866 von
ſchweren Leiden durch Gottes Hilfe geſundet ſei, auch jetzt in der
Zeit der Ruhe und Pflege die alte Geſundheit und Kraft wieder er
langen möge, um mit ſeinen reichen Erfahrungen, ſeinem praktiſchen
Wiſſen, ſeinem gewichtigen Rath der Kreis und ProvinzialVerwalt-
ung noch recht lange zur Seite ſtehen zu können. Die Zuſtimmung
der Feſtgenoſſen zu den Worten des Redners fand in einem begeiſter
ten Hoch auf den Gefeierten ihren Ausdruck.

Herr Landeshauptmann Graf Wintzingerode entbot dem Herrn
von Rauchhaupt ruß und Dank Namens der Provinz, in deren Dienſt
derſelbe ſeine hervorragenden Verſtandeseigenſchaften, ſeine unermüdliche
Arbeiu kraft ſo lange geſtellt habe. Aber nicht das höhere Maß des Ver
an das Gott ihm geſpendet, nicht eine hervorragende Willens und Ge
altungskraft habe r die Liebe und Anhänglichkeit Aller ſon

dern ſein Herz, das ihn treibe, für Alles, was er als Recht erkannt habe, mit
ſeinem Weſen, ſeiner inneren Ueberzeugung einzutreten. Wer
die Kraft des l des Gefeierten nicht an dieſer Stelle ſuche, der
unterſchätze ihn. Alles, was er Hervorragendes für den Staat, die
Provinz, den Kreis geleiſtet, ſei ſo nur als Wiederſchein deſſen, was
in ſeinem innern Weſen vorgehe, des echten, wahren Kerns, der in
ihm lebe, aufzufaſſen. Wenn ſo des Gefeierten Herz ſich überall im

ben bethätigt, zur Bewunderung Vieler, ſo könne man ihn in dieſer
Beziehung doch nirgends mehr bewundern als in ſeinem Heim mit
all ſeinem Glück und Leid; ſchwer habe das Geſchick ihn betroffen,
aber neues Glück und neue Hoffnung ſei ihm wieder erblüht, möge
Gottes Segen auf der Familie des allverehrten Mannes ruhen und
ihm in ſeinem Haus noch recht lange ungetrübte Stunden des Glückes

rau und Kind beſcheren. Das Hoch auf die letzteren fand bei
der Verſammlung freudigen Wiederhall.

Der nächſte Redner war Herr Bürgermeiſter Reiche Delitzſch,
der Herrn von Rauchhaupt als den allzeit bereitwilligen Berather der
Bürgerſchaft der Stadt Delitzſch feierte, die ſtolz auf dieſen Mann ſei,
dem ſie volles Vertrauen und tiefe Verehrung zolle. Dies Gefühl
der Hochachtung und Anerkennung ſei für die ſtädtiſchen Behörden
von Delitzſch beſtimmend geweſen zu dem Beſchluß, den Scheidenden
um Ehrenbürger der Stadt zu ernennen und ſo dem Dank
usdruck zu geben. Die Verſicherung, daß dem Scheidenden die

Liebe der Bürger von Delitzſch allezeit erhalten bleiben werde, klang
in ein brauſendes Hoch aus.

Nun ergriff Herr Landrath von Rauchhaupt das Wort, um
ſeinen Dank für alle ihm entgengebrachten Zeichen der Anerkennung
und Verehrung Ausdruck zu geben. In von der Rührung überwäl-
tigten Woaten wies er darauf hin, daß er leider nicht das Ver
n halten könne, das er bei ſeinem fünfundzwanzigjährigen

mts Jubiläum im Jahre 1881 gegeben, nämlich dem Kreiſe Delitzſch
ſeine Kräfte noch viele Jahre zu widmen. In der Fülle der Arbeit
des Parlaments, der Provinzial und Kreis wie ſeiner eigenen
großen Guts Verwaltung hätten ſich ſeine Kräfte eher verzehrt, als
er geglaubt habe, vorausſetzen zu müſſen. Er fühlte, daß er ſein
Amt nicht in gewohnter Weiſe vollbringen könne und in der Er
wägung, daß man in einem ſolchen Falle jüngeren Kräften Platz
machen müſſe, habe er ſeinen Abſchied erbeten und erhalten; doch

e er, daß damit das Band, welches ihn mit dem Kreiſe verbunden
abe, nicht gelöſt werde und daß er auch in Zukunft ſeine Kräfte

mit Rath und That werde dem Kreiſe zur Verfügung ſtellen können,
nicht als heimlicher Winkelkonſulent, ſondern als ehrlicher Förderer
einer Verwaltung, die zum Segen des Kreiſes führe. Wenn er ſein
Amt niedergelegt habe, ſo ſei das hauptſächlich geſchehen im Hinblick
auf den bedeutenden Umfang der Geſchäfte, die jetzt auf einem Land
rath ruhten, wie ſchon aus dem erheblichen Wachsthum der Zahl zur
Bewältigung der Arbeiter des Bandrathsamtes Delitzſch nöthigen Be
amten und der von ihnen benutzten Räume gegenüber denen zur Zeit
ſeines Amtsantrittes hervorgehe. Verwalten und Verwalten ſei nun aberzweierlei: „man könne Miene verwalten oder aber die Sache laufen laſſen.

Er habe ſtets den Grundſatz gehabt, den Kreis intenſiv zu verwalten.
Wenn er dabei mitunter nach oben hin eine ſcharfe Feder geführt und
kein leicht zu belehrender Untergebener geweſen, ſo bitte er ſeine bis
erigen Vorgeſetzten darum um Entſchuldigung, es ſei dies wohl auf
echnung ſeines Nervenſyſtems, eines unglücklichen Familienerbtheils

zu ſetzen; er ſei jedoch gewiß, daß er ſtets nur die Sache im Auge
nie ſeine Perſon in die Wagſchale geworfen habe, perſönlicher

hrgeiz ihm fern geweſen ſei. Er ſage den Vertretern der Provinz
einen Dank, der letzteren werde er nach Möglichkeit auch in Zukunft,
o lange es angehe, ſeine Kräfte widmen. Dank ſage er auch den
zertretern der Stadt Delitzſch für die ihm gewordene Auszeichnung,

die er um ſo höher ſchätze, als ſie ihm den Beweis liefere, daß die
Stadtverwaltung von Delitzſch die Dinge objektiv betrachte, indem ſie
ihn, der ſtets conſervative Grundſätze vertreten, zum Ehrenbürger
dieſer Stadt mache, deren Name bekanntlich für viele einen liberal
demokratiſchen Klang habe. Sein Dank gelte endlich allen zu dieſem
Feſte Erſchienenen, da ſie ihm damit die Gelegenheit gegeben, perſönich von ihnen Abſchied zu nehmen; ſchwer werde h der Abſchied

von dem Amte, das er als junger Mann, aber mit dem ehrlichen
Streben angetreten habe, dem Kreiſe bis zum letzten Blutstropfen zu
dienen; doch werde ihm das Scheiden durch die Ueberzeugung er
leichtert, daß er auch in Zukunft mit allen, ohne Rückſicht auf die
Perſon und politiſche Anſicht in alter Freundſchaft werde verbunden
bleiben; in dieſem Sinne bringe er ſein Glas aus auf die fernere
ſegensreiche Entwickelung und das Wohlergehen des Kreiſes Delitzſch.

Im weiteren Verlaufe des Feſtmahles, deſſen Ausſtattung und
r der Küche und dem Keller des damit betrauten Wirths

Pitzſchner (Gaſthof „Zum Schwan“) alle Ehre machte, nahm Herr
von Rauchhaupt noch Anlaß, dem greiſen Paſtor Mylius, der aus
Leipzig erſchienen war, ſeinen Dank für zwei von der Feſtverſamm-
lung mit Begeiſterung geſungene, die Charaktereigenſchaften und
Verdienſte Rauchhaupt's feiernde Feſtlieder ſowie dafür ſeinen Dank
auszuſprechen, da h es einſt geweſen, der ihn eigentlich in die
parlamentariſche Laufbahn hineingewieſen habe. Jm Anſchluß an
den Eingangsvers des einen Liedes: „Die alten Getreuen, ſie eilten
herbei, um Dir zu erneuern den Schwur der Lieb und Treu!“ hob
dann Herr Dr. Hauffe- Eilenburg hervor, daß nicht blos die „alten
Getreuen“ ſich zu dieſer Feier eingefunden, ſondern auch andere
Männer, die in früherer Zeit anderer rig als Rauchhaupt über
das e ſeien, was zum Wohl des Vaterlandes Noth thue;
ihr Erſcheinen ſei wohl als der größte Triumph der Rechtlichkeit und

eſetzlichkeit alles deſſen, was der Gefeierte geſagt und gethan habe,
g. betrachten. Aus den weiteren Reden mögen noch die des Herrn

mtsvorſteher Lieutenant Hertwig- Gotha und des Ortsſchulzen
Pi s e-Guntz hervorgehoben ſein, welche das freundliche Ent
geaen ommen rühmten, das Herr Landrath von Rauchhaupt ſtets allen

reisEingeſeſſenen gegenüber, die dienſtlich mit ihm zu thun gegen
an den Tag gelegt habe. Die herzlichen Worte, in denen ſo die Ver
dienſte des Scheidenden in einer neuen Beleuchtung von Männern
aller Stände r wurden, W den unwiderleglichen Beweis
dafür, daß dieſe Verdienſte in weiteſten Kreiſen ihm die Anerkennung,
Liebe und Verehrung Aller ſichern, die je zu ihm in Beziehung ge
ſtanden haben; dieſe Ueberzeugung möge ihm das Scheiden aus der
ihm ſo lieb gewordenen Wirkſamkeit erleichtern und den Lebensabend
verſchönen, der ihm, ſo höffen wir, noch viele Jahre ungeſtörten
Glückes bringen wird!

Theater und Muſik.
Berlin, 6. Okt. Das neue Luſtſpiel von Oskar Blumen-

thal und Guſtav r das geſtern Abend im e
Theater zur erſten rn gelangte errang denſelben durch
ſchlagenden Erfolg, wie die „Großſtadtluft“ und die „Orientreiſe“
und damit hat das Leſſin Theater ſo
Bühne ſein diesjähriges ne er Titel des neuen Luſt-
ſpiels wurde jenen ten ädchen“ entlehnt, die von den Männern

unbeachtet oder verſchmäht aufblühen und verwelken. Auch die
des Stücks, die Buchhalterin Fränzchen Spangenbach, die

ochter eines armen Beamten, glaubt, zum Mauerblümchen prä-
deſtinirt zu ſein, als ſie in die Behauſung des Tapetenfabrikanten
Juſtus Wörmann tritt und dieſen um Beſchäftigung bittet. Wörmann
hat einen Neffen, Namens Paul, der im Jugendübermuth wie ein
t es Füllen über die Sielen ſchlug und der jetzt unter des Onkelshat fein ſtetig im Arbeitswagen geht und ſich ſogar auf deſſen Zureden

a entſchließt, um der Firma willen eine Vernunftehe zu ſchließen Dieſer
effe Paul hat gerade dem Hageſtolz von Onkel klar gemacht, daß das

Geld keinen Werth habe, wenn man es nicht genieße und daß wahres
Glück nur in der E 5 finden ſei, als das kluge Fränzchen bei ihm
eintritt. Und Onkel Wörmann engagirt das hübſche friſche Mädchen
als Buchhalterin und verliert bald ſein Herz an ſie, Er hat nicht
den Muth, ihr einen Antrag zu machen und beauftragt ſeinen Neffendamit. nd während dieſer für den Onkel um Fränzchens Hand

wirbt, erwacht in ſeinem Herzen die Liebe. Nun wird dem alten
Onkel in einem etwas langen Akte zum hen gebracht, daß
er als Bank am eine lächerliche und gefährliche Rolle ſpiele. Als
er dann zur Einſicht kommt, daß Fränzchen und Paul ſich lieben,
ſtreift er den Verlobungsring wie eine drückende Feſſel ab, legt nach
kurzem Großmuthsſtreit die Hände der jungen Liebenden in einander
und wird nun ſelber zum Mauerblümchen.

Die Novität beſitzt eine ſehr reich und gefällig ausgeſtattete
Handlung mit prächtigen humoriſtiſchen Figuren und iſt faſt über
laden mit ausſchmückenden Details. Der Dialog iſt von entzücken-
der Munterkeit und ein launiger Einfall jagt den andern.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. Oktober 1893.
Eheſchließungen: Der akadem. Maler Leo Reiffenſtein, Wien

und Maria Zacharie, Thorſtraße 8. Der Kaufmann Adolf Alsleben,
Charlottenſtraße 1 und Anna Berg, Taubenſtraße 19. Der Kgl.
r Hofrath Otto Macheinecke, Stuttgart und Anna Kleine,
Mühlweg 14. Der Rauchwaarenhändler Chaim Reiß, Leipzig und
Lina Abramowitz, Kl. Ulrichſtraße 3. Der PremierLieut. Ulrich Hoff
mann, Schillerſtraße 13 und Charlotte v. Dunker, Wilhelmſtraße 6. Der
Lehrer Karl Müller, Giebichenſtein und Helene Bier, Laurentiusſtr. 2.
Der Feuerwehrmann Franz Scharf, alte Promenade 17 und Anna
Dietrich, alt. Markt 3. Der Schneider Wilhelm Richter, Mühlweg 6
und Auguſte Schmidt, Königſtraße 3.

Aufgeboten: Der Kaufmann Martin Haugard, Anhalterſtr. 14
und Auguſte Marx, Heiligenſtadt. Der Straf-AnſtaltsAufſeher

zuder und Auguſte Mathees, Giebichenſtein.
ottlieb Krummacker, Meckelſtraße 7 und Emma Knape, Thomaſius

ab 5. Der Kaufmann Otto Poppe, Harz 44 und Auguſte Domann,uchererſtraße 30. Der Viehändler Wilhelm Karguth und Marie
Städter, Magdeburgerſtraße 8. Der Schneider Eduard Konatz, Mar
tinsberg 5 und Anna Schmidt, Friedrichſtraße 6.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher Paul Brandt, eine Tochter,
Anna Bertha Jda, Brandenburgerſtraße 2. Dem Bahnarbeiter Karl
Meißner, ein Sohn, Otto Paul Max, Meckelſtraße 15. Dem Gelb-
Feher Wilhelm Knöchel, ein Sohn, Paul Bruno, Glauchaerſtraße 46.

em Handarbeiter Erdmann Henze, ein Sohn, Friedrich Franz,
Schloſſerſtraße 4. Dem Klempner Otto Köſter, ein Sohn, Karl
Wilhelm, Schloſſerſtraße 12. Dem Handarbeiter Edmund Hennig, eine
Tochter, Emma Martha, Thorſtraße 18. Dem Handarbeiter Hermann
Walther, eine Tochter, Bertha Charlotte Frieda, Mittelwache 12. Dem
dandarbeiter Hermann Ziller, eine Tochter, Martha, Spitze 13. Dem
chuhmacher Anton Steier, ein Sohn, Anton Kurt, Heinrichſtraße 11.

Geſtorben: Der Böttchermeiſter Ferdinand Gabler, 73 Jahr,
Ranniſcheſtraße 15.. Die Wittwe Bertha Förſter geb. Pigloſiewicz,
68 Jahr, Leipzigerſtraße 43. Des Handarbeiter Gottlieb Quielitzſch,
Tochter Bertha, 1 Jahr, Thomaſitusſtraße 32. Des Former Hermann
Löffler, Sohn Guſtav, 8 Jahr, Zenkergaſſe 2.

Staudesamts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 30. September bis 3. Oktober 1893.
Aunufgeboten Der Fiſcher M. R. Wentzke und A. A. Weiſe,
und Halle a. S. Der Former L. W. F. Keith und C. F. Ebert,

leine Breitenſtr. 4. Der Handarbeiter H. Nietzold und A. A.
Th. S Gr. Brunnenſtr. 47. Der Gelbgießer K. O. R. Preiß-
ger und M. L. J und hier. Der Straf-anſtaltsAufſeher H. W. Puder und M. A. g. Mathes, Triftſtr. 32.

Eheſchließnugen: Der Grubenarbeiter H. C. Otto und F. M.
M. Köppe, Hoym und hier.

Geboren: Dem Buchdrucker A. W. H. Benthin T., Adolfſtr. 7.
Dem Bäcker C. E. Beſtachowsky T., Auguſtſtr. 54. Dem Bahn-
arbeiter H. T., Triftſtr. 13. Dem Handarbeiter G. F.
Föhre T., Gr. Brunnenſtr. 38. Dem Fabrikarbeiter K. W. MoraweT Triftſtr. la. Dem Handarbeiter C. Rhein S., Atgz tr. 49.

Geſtorben: Des Materialwaarenhändlers J. C. G. Wünſche
todtgeb. T., Advocatenſtr. 9a.

Kirchliche Auzeigen.
Am 19. Sonntag n. Trin., den 8. Oktober, predigen:

„„Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr fällt der Kindergottesdienſt aus. Abends 6 Uhr Superint.
D. Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 8. Okt.
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. ertrauden-Kapelle:
Montag, den 9. Okt. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Zu St. Ulrich: Vormittags *,9 Uhr im Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Diak. Richter. ormittags 10 r

Diakonus Richter. Schmiedſtraße Nr. 21: Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Faßmer. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder
ottesdienſt, Diakonus Richter. bends 6 Uhr Paſtor von Stock
zauſen. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger

Saran. Nachmittags 18/, Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus Rietſch
mann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Donmkirche: Vorm. 10 Uhr
Conſiſt.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Zu
Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
5 Uhr Hilfsprediger Müller. achmittags 2 Uhr Kindermiſſions
ſtunde, Derſelbe. Donnerstag, den 12. Oktober Abends 8 r
Bibelſtunde in der „II. Herberge zur Heimath“ Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen), Hilfsprediger Herold. Zu Glaucha:
Vormittage 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Prnndenr, Hilfsprediger Hecker. Nachmittags 5 Uhr Derſelbe.

onnerstag, den 12. Oktober Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der
1. Herberge ar Predigtamts Cand. Scheffen. Freitag,
den 13. Oktober Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.

m ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr PredigtamtsCand.
cheffen. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr l 8 Uhr

weite heil. Meſſe mit Homilie; Vormittags 9 Uhr Hochamt undKedigt, Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranz.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.
91 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.
vang. Mädchen verein. Verſammlungsabend Sonntag,

d. 8. Oktober Abends von 7—-9 Uhr im Saale der Frau Ober
Conſ.Rath Tholuck, Mittelſtr. 10.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Frrgist, Paſtor v. Stockhauſen.Giebichenſtein ormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr cand. minist.
Fricke. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

l wie die ganze deutſche

Der Schloſſer

Abends 8 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglings Vereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 71 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und
JungfrauenVereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-Andacht.

Fremdenliſte.
Inſpektor A. Richter a. Dresden. Pharmacent R. Kirſte

a. Hannover. Ingenieur Dr. Goetze aus Berlin. Arzt Dr. Letz aus Berlin. Jngenieur
Limburg a. Berlin. e Neumann a. Thale a. H. Rentier G. O. Lehmann aus
Chemnitz. Profeſſor Dr. Jſenſee und Frau a. Magdeburg. Lieutenant Jſenſee a. Kaſtell.
Dr. Theuner a. Magdeburg. Hofrath H. Heſſelarth und Fran aus Rudolſtadt. Oberin
genieur Mildner a. Hannover. J. F. Gurdußay a. Bilbao. Riemer a. Kulmbach. Pro
eſſor Spalding a. Wichingen. Kaufleute C. Schöffel a. Nürnberg, Feldheim a. Hamburg.

Zorn a. Magdeburg, Köhler a. Reyhdt, S. Gruhn a. Hamburg, C. Friedje a. Hanau,
erneking a. Münſter i. W., Behrendt a. Berlin, Jens a. Hamburg.

wird Kochgeſchirr und jederOhne Riſſe und Schrammen andere Metallgegenſtand

durch den Liebling der Hansfran, unſeren „Weissen HMetall-
Putz“, den jedes beſſere Drogen- und Colonialwaarengeſchäft
führt. Nöthigenfalls wende man ſich an Aug. Loh söhne,

Berlin SW. [378253 J eKirchliche Anzeige.
Die monatl. Miſſionsſtunde findet Montag, den 9. Oktober,

6 Uhr in der Gertrauden-Kapelle ſtatt. Die Miſſionsfreunde werden
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß Herr Diak. Nietſchmann
über die Miſſion in Indien Chriſtian Friedrich Schwartz) Mittheilung

machen wird. D. Förster.
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. Oktober er., Nachmittag 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung der Fluchtlinie für eine Durchbruchſtraße zwiſchen

Mauergaſſe und Taubenſtraße. 2. Genehmigung der Nachträge zur
Viehhofsordnung und Gebührenordnung für den Schlacht und
Viehhof. 3. Herſtellung eines zweiten Geleiſes zwiſchen den Weichen
an der Raffinerie- und Thüringer Straße. 4. Bepflanzung des
Platzes an der Johanniskirche und Mittelbewilligung. 5. Entſchädi
gung der Eigenthümer von PrivatSchlachtanſtalten. 6. Zuſtimmung
zu einem Vergleich mit den Gebrüdern Gieſe. 7. Mittelbewilligung
7 Jnſtandſetzung von Abortanlagen. 8. Finalabſchluß der höherev

ädchenſchule pro 1892/93 und Nachbewilligung. 9. Landaustauſch
mit dem Kaufmann Freytag, Leipzigerſtraße 100. 10. Entlaſtung der
Nechnung des Waſſerwerkes pro 1891,92. 11. Entlaſtung der Rech
nungen der katholiſchen Schule pro 1891/92. 12. Einſchränkung der
Proſtitution auf dem Strohhofe. 13. Petition: Erlaß von Pachtgeld
betreffend. 14. Petition Vereinigung der Etats des Gymnaſiums
und der Oberrealſchule betreffend. 15. Petition: s
Arbeiten betreffend. 16. Petition: Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſer-
leitung betreffend. 17. Petition Krebs. 18. Petition: Ankauf von
Terrain in der Südſtraße betreffend. 19. Petition von vier hieſigen
Weinhändlern.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Feicſtellung einer Gehallsſkala für techniſche Beamte. 21. Neu

feſtſtellung einer Gehaltsſkala. 22. Forderung von Anliegerbeiträgen
von zwei Grundbeſitzern an der Wuchererſtraße. 23. Anſtellung einer
Klage. 24. Erlaß eines rückſtändigen Miethsbetrages. 25. Theilweiſe
Zurückerſtattung eines Kaufpreiſes. 26. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten. 27. Verzicht auf Anſprüche aus der Paul Riebeck
Stiftung.

Der Stadtverorg u en Vorſtehen.

W. Hittenberger.

Familien Nachrichte
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden unſere gute, innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter

und Großmutter [3798Bertha verw. Foerster
geb. Piglosiewiez,

was tiefbetrübt anzeigen
Halle a. S., den 5. Oktober 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Oktober Vorm.

118/, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofs aus ſtatt.

rardinen-h

einzelne abgepasste

Fenster
empfiehlt

Hotel goldene Kugel.

zu sehr billigem Preise

H. c. Weddy-Pöniche.

Die Stadtauflage der heutigen Nummer enthält eine Bei
lage, das JLI,ODIN, Zahn- und Mundwaſſer betreffend,
worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen, umſomehr als
auf dem letzten intern. mediciniſchen Congreſſe in Berlin auf
die Wichtigkeit der Anwendung des Mundwaſſers hingew gen
wurde.

Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſcha s haun

für Politik; Redakteure Dr. aul Rach olkswirthſchaft, Feullletonund Rülgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 his le Udr.



nete bester

bis 1500

Alleinver ecru bei

Gison s Mimeograpſi
des berühmten Amerikuners Prfind ung

Vervielfältigungs Apparat
ermöglicht bis 3000 Abaäge von Handsechrift,

Schreibmaschinen- Schrift.
Spocemackende Neuſieit!

Wichtig fur Behörden, Vereine, Contore, Bureau etc.
(3902

J. Soebisecſt, Falle a. S.,, gr. Steinstr. 82.
Kunstgewerbe-Verein.

Poststrasse 1I2, I. u. II.

Geösöfnet täglich 1--5 Vhr. [3627Sonntag und Mittwoch II--5 Vhr. Eintritt 30 Pfg.

Primadonna du opéra comique in Paris
und des Kgl. Theaters der ital. Oper (Conventgarden)

in London.

cOnCERT,
m Dienstag, den I7. October

ümmn Wintergarten.
Billete zu Mk. 3.00, Mk. 2.00, Mk. 1.00 zu

haben beiA. Neubert, Munsikalienbandlung,

Poststrasse 9.
O„The Mutuaſes

Lebenorerſicherungsgeſelſſchaft von NewYork.

Unſer Bürean befindet ſich von heute ab:
Robert Franzſtraße Nr. 14 parterreim Hauſe des en aurermeiſter Friedrich.

Der Spezial Director
für die Provin; Sachſen, Thüringen, Anhalt und Altenburg:

Julius Art.
e Lehranſal für kaufm. u. laudw. u ührnng r

A. Dewüitz, Halle a. S., Leipzigerſtr. 101.Gründl. Unſer in der einf. u. doppel ten B du ührung, Correſpondenz e.

erren und Damen nach bewährter u. anerkannter, ſog. S eueri Met ode,wirdunter Garantie des ſicheren Erfolges durch einen theor. u. pract. gebild.
mann ertheilt. Eintritt jederzeit, weil Einzelunterricht. Ausw. erh. oiige m gute

Ton im Hauſe, auf Wunſch en Honorar ſehr mäßig u 87
urſe etwa 4 Wochen. Alles Nähere d. d. Lehrauſtalt.Der dritte und vierte Waggon leere

traſen ein und enthielten mr
Schnitt Brech- und Wachsbohnen

w. 1, 2, 3, 4 und 5 Pfund-Dosen. [3911
Gr. wigzestr. Gebr. TDo0orn. Bern reher

88Grosse Steinstrasse

E. Woeddy,
Bärstenwaaren, Lämme

[3923und andere

Tofſlette-Artilcel.
m Haarſchmuck.
Meerschaum u. Bernsteinspitzen.

Strassen- und Stubenbesen ete,

Grosse Steinstrasse

J r II
Halle a. S

88

StadtTheater.
Freitag, 6. Okt. Die iustigen

Weiber von Windsor.

Sounabend, den 7. Oktober 1893.
21. Vorſtellg. 18. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.
Die Journaliſten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freitag.

Perſonen:

v. Senden, Gutsbeſttzer. G
Profeſſor e v p. E. v

RedakteurConrad Bolz, Redakt. S 3. Rinald.
Bellmaus Mitar- v

beiter S G. Köhler.Kämpe, Mitarbeiter C. Markgraf.
Körner, Mitarbeiter M. Reimann.
Müller, Faktotum G. Greger.
a 7 edlen J. Hall

er Zeitg. „Carolian“ er.w. See A Schanaher
itung „Carolian“ umPiepenbrink, Weinhändl

und Wahlmann DoßLotte, ſeine Frau. A. Liſſé.

d ihre J. nleinmichel, r undneFritz ſein Sohnſtizrath wart t des
ine fremde wen Schmidt.

Korb reiberGute Adelheids m Rohrmann
Carl Bedienter desOberſten rt.I. Kellner W. v. wo2. KellnerReſſourcen G Satcſonen der Bür

Ort Eine Seelingialſtadt

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den S. Oktober 1893.

3. r halben Preiſen.Nachmittags 3/ Uhr.

recioſa.an in 4
Pius Alexander Wolf.

Muſik von C. M. von Jan

Sonntag, den 8. Oktober. 1893.
22. Vorſtllg. 4. Vorſtllg. außer Abonn.Abends 7, hr.

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanuel

Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Concordia- Theater.
Direktion Engen Röntseh.

Freitag, den 6. Oktober
Die Lieder des Muſikanten.

Sonnabend, den 7. Oktober
Khr liche Arbeit

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von H. Wilken.

Muſſik von Bial.
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr.

Im Saal des Kronprinsen,
Sonnabend, den 7 per 1893, Abends

I. Concertdes Orchestermusik-Voreins.
Brahms, Sinfonie D-Dur.
Gluck, Ouv. „Jphigenie.“
Mendelssohn, Konzert für Violine (Herr

[3908

Feuer u. diebes-
ſichere Geldſchränke find unter Fabri
kationspreis billig zu verkaufen [3784

Konzertmeister Riol.
Lisz2t, Rhapsodie I.

Hoff's
Körpergewicht r
Gebrauch
züglichkeit ich nicht genug rühmen kann, jedem

000900209Als anerkannt bestes ciä
Stärkungsmittel erweist sich das Johannch Malzextract-Gesundheitsbier.

Jhres undheitsbieres hat mich weſentlich gekräftigt, ich habe anm u e Lohie un je zuvor. Da ſchon nach kurzem
in der That

Leiden Ueberzeugung empfehlen.Frau A. Berger, Hebamme, Berlin Rittecſtr. 8.

m ſo ä k. Berlin, Neue Wilhelmſtraße I.e a/S.

totisches

Jhre Präparate, deren Vor
den aus beſter

bei Weimbold Co. (3793

Java- Kaffee
an kräftigen und reinen Geſchmack unübertrefflich

à Pfund Mark 1,90.Reinh. Gebharelt Nachf.
[3740

Lennutit ſt hhalle.

h e en eng friſch er len als extra friſch ei w.
rken Hollſteiner Aal,

Pfund 1 Mk.,
Schleie, Pfund 85 Pfg.

Fluß Hecht, Pfund 75 Pfg.
Große Schollen, Pfund 30 Pf.S euſiſch Pfund 25 Pfg.

Karpfen, Pfund 75-90 Pfg.
Täglich friſch:Haſen, Rehe u. Dammwild,

Krammetsvögel,
Rebhühner. (3924

Musceulus Co.
Gemsbraten

in Stücken von 2 Mk. an

Hirschbraten
Filets, Frieandege u. Bratenſtücke von

1 Mark an
Masen, Rebhühner, Fasanen,

Krammetsvögel,
Gänse, Enten ete

Reiche's Wildhandlung,
Bahuhofſtraße 17 u. Laden am

Wochenm ler a [3745
Prima Holländ, Austern,

Vierländer Gänse,

à Pfd. 70 P
Vierländer Enten und

HMähnehen,
Krammetsrögel,

à Paar 50 Pf.
Fasanen, Rehrücken,

Keulen,BRöhmische Treibhaus-
Amanas,

Ital. Weintrauben,
Maronen,

Teltower Rübchen,
OportorZwiebeln,

Prima Rügenwalder
Güänsebrüste,

Gänseleber-Trüffel-
wurst,Feinster Hamb,

Delicatess Schinken,

sehr milde gesalzen,
Frankfurter und Frau-

städter Würstel,
Ger. Rheinlachs, Elb-

Aale, Bücklinge,
Sprotten.Delieaters eringe in

pikanten Saucen,Magdeburgersauerkraut,

Cemügse-Conserven.

Sprengel Rinl,
DEF ILeiprigerstr. 2.

Teleph. 414.

Weinstube

Sprengel Rinl
2 Leipzigerstr. 2

Prima Holl. Austern.

Trüuunphwer Brieſordner mit Selbſt
locher à 2 Mark. Jedes Schriftſtück
kann ſofort herausgenommen werden

Reſervemappen dazu 75 Pfg.

Albiüm Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

„—.*”4ſſſ

Neuheiten

in Andenken
en Halle ueingetroffen. ([3801

Albin Hentze,
S 24 Schmeerſtr. 24.

Schultaschen J
für Knaben und meg,

nur Sattlerarbeit,
keine Fabrikarbeit!

mit Vollleder I. von 1.50 Mk.
bis 6 Mark, [3800

ſowie ſämmtlicheSchnlartikel
empfehle zu billigſten Preiſen

Al bin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Jlus Wedel
Halle a/8., Gr. Ulrichstrasse Al.

Hosen-Haken und -Oesen
Nr. 66 80 br. 80 ſchw. 140

Grß. 45 50 60 90
150 200 240 320 370
1,00 1,30 1,50 1,90 2,20

Rotho Lotterio,
Ziehung 25., 26. u. 27. October er.

Hauptgewinne Baar
I.50000,20000,16000 t.

Orig.- Loos N. 3. M
D. Lewin, Berlin C.Spandauer rücke 16.

Wallwitz,Guſtav Wohn. Feſt

der Diöceſe Halle II Land, Souuta8. Oktober. Gottesdienſt 4 Uhr R
mittag in der Kirche: Dr. enrich.

feier 6 Uhr im „Gaſthof zur
Birke“: Sup. Bethge, Dr. Jenri
P. Nitzſchke.

ubenſtr. 15.Cla viere
Wuchererſtraße 62, im Laden.

Neue Pianinos f. 400 H.
sind Jahrmarktsehwindel.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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am hieſigen Ort, über den geſtern Herr

1. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

Angabe geſtattet.

Aus dem Wahlkreiſe Weißzeufels-Nanmburg-
Zeit 5. Okt. Jm diesſeitigen Wahlkreiſe werden auch für
die kommenden Landtagswahlen die konſervative und national
liberale Partei urran ihre Candidaten aufſtellen. Der
bisherige nationalliberale Vertreter des Wahlkreifes, Ht. Land
gerichts präſident Günther Naumburg, derechweitig im Reichstage den Wahlkreis vertritt, hat ſt ur
Wiederannahme der Candidatur bereit erklärt. Die Konfer-

vativen einen Nachfolger für den verſtorbenen lang
jährigen Vertreter, Herrn Generaldirektor Barth, noch nicht
endgiltig nominirt. Jn den nächſten Tagen wird es aber ge-
ſchehen. An dem Siege der vereinigten Na-
tionalliberalen und Konſervativen iſt nicht
zu zweifeln.

O Merſeburg, 5. Oktober. Den amtlichen Nachweiſungen
über die Verkehrs Verhältniſſe der Eiſenbahn- Station
Merſeburg im Jahre 1892/93 bezw. über den Poſt u. Tele
5 en-Verkehr in der Stadt Merſeburg und dem Land

eſtellbezirk im Jahre 1892 entnehmen wir Folgendes: Es gingen
von hieſiger Station ab und kamen daſelbſt an 22 508 Züge und
wurden 254788 Perſonen abgeferkigt, der Viehtransport Verkehr be
Sfege ſich in Ankunft auf 558 ganze Wagen und 551 einzelne

tück, im Abgang auf 410 ganze Wagen und 465 einzelne Stück.
An Eilgut kamen 873 Tonnen an und gingen 2017 Tonnen ab,
an Frachtgut 5160 Tonnen Stückgut und 1[12138 Tonnen Wagen
ladungen, bezw. 5069 Tonnen Stückgut und 35 009 Tonnen Wagen
ladungen. Die Zahl der Frachtbriefe für Eilgut
betrug 8918 Stück, für abgegangenes 12533 Stück, für angekommenes

T 57 113 Stück, für abgegangenes 43 778 Stück. Die
orto und Telegraphengebühren- Einnahme der ding Poſtanſtalt

betrug 156395 Es kamen an 1265 982 Stück Briefe, Poſt
karten, Druckſachen und Waarenproben, 99133 Stück Packete ohne
und 1509 Stück mit Werthangabe und 6914 Stück Briefe mit
Werthangabe. Es wurden r eben an Briefen, Poſtkarten, Druck
ſachen und Waarenproben 1397 656 Stück, an Packeten ohne Werth
angabe 80780 Stück, mit Werthangabe 1027 Stück, an Briefen mitr 9079 Stück. Die hl der Poſtnachnahmeſendungen
betrug 8277 Stück, der Poſtauftragsbriefe 4475 Stück. An Poſtan-
weiſungen wurden eingezahlt 4408886 C, ausgezahlt 2586 633 C.
Es wurden 690813 Stück Zeitungsnummern a hre und gingen
14 Tr Telegramme ein und wurden 14521 Telegramme auf-
gegeben.

Weiſenfels, 4. Okt. Allmählich läßt ſich über den Ertrag
der Zuckerrübenernte in unſerem Kreiſe ein einigermaßen

t Urtheil abgeben. Es ſind im Durchſchnitt etwa 135
entner auf den Morgen gerechnet. Wenn dieſer Ertrag

auch hinter demjenigen G manchen anderen Por r ſo
iſt er doch bei einem Verkaufspreis von 1,00 1,15 c. für den

entner, wie ihn die bieſgen Fabriken zahlen, noch ein den Anbau
angemeſſen lohnender. a ſeit einigen Tagen auch ausreichend
Regen gefallen iſt, vollzieht ſich die Arbeit des Rübenausnehmens
nicht allein leichter, ſondern a ohne nennenswerthen Gewichts-
verluſt, der bei ausgetrocknetem Boden unvermeidlich iſt. Mit dem

uckergehalt der Rübe ſind die Fabriken im allgemeinen zu
riedener als im vorigen Jahre. Sie polariſirt im un mit
4 pCt. Der Stand der Schuhwaarenfabr

ektor Jökel in der erſten
Sitzung des polytechniſchen Vereins Bericht erſtattet, iſt zur Zeit hoch
entwickelt. Jn 52 Schuhfabriken, von denen 11 Dampf-, 41 mechaniſchen
Betrieb haben und bei den Schuhma eiſtern werden rund 2400 Ar
beiter und Arbeiterinnen. beſchäftigt, d. h. 10 pCt. der hieſigen Bevölkerung.
Hiernach und nach dem Jahresumſatz berechnet, nimmt Weißenfels den
dritten Platz ein unter den in der Schuhwaarenbranche bedeutenden
Städten Deutſchlands, Pirmaſens und Erfurt übertreffen es noch.
In der Hauptſache werden hier Kinderartikel gefertigt und zum weit
aus größten Theil in Deutſchland ſelbſt vertrieben, und zwar zumeiſt
an Münchener, Heidelberger und Berliner Groſſiſten. Gegen die
Menge, welche im Inlande verbleibt, kommt das Wenige, was nach

Holland, der Schweiz, Dänemark und Skandinavien exportirt wird,
gar nicht auf. Das Rohmaterial, welches die hieſigen Schuhfabriken
verarbeiten, beziehen ſie faſt t aus Deutſchland, während
Maſchinen, von denen alle Syſteme und Spezialitäten im Betriebe

zum nicht geringen Theil aus dem Auslande, namentlich aus
merika eingeführt werden. Der Geſchäftsgang war in den letzten

Jahren nicht beſonders lebhaft; aber es t nicht an Anzeichen, die
zu der Hoffnung berechtigen, daß die ſchlimmſte Krifis überwunden
iſt. Alljährlich iſt vor Oſtern und vor Pfingſten das Schuhgeſchäft
am flotteſten, während das Weihnachtsfeſt auf dieſes Geſchäft faſt
ohne jeden erkennbaren Einfluß bleibt.

Eisleben, 5. Oktober. An den hieſigen Magiſtrat war von
eirca 200 Einwohnern der Antra t worden, die Zahl der
Stadtverordneten von 21 und die des Magiſtrat s von
7 auf 9 zu erhöhen, außerdem ſollte die 3. Wahlabtheilung getheilt

kation.

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

werden. Magiſtrat und Stadtverordneten haben die beiden letzten
Punkte abgelehnt, da ein Bedürfniß dazu nicht vorliege. Die Ver
mehrung der Zahl der Stadtverordneten iſt c elehnt
worden, da auch hier ein Bedürfniß vorläufig nicht vorhanden ſei und
die Beſchaffung eines geeigneten Sitzungsſaales auf Schwierigkeiten
töße. Seit Anfang dieſer Woche giebt der Theaterdirektor, A. de

lte im Wieſenhauſe mit ſeiner Truppe Theater u. Operetten
vorſtellungen. Nächſten Sonntag Nachmittag werden die bis

en Landtagsabgeordneten Dr. Arendt und Geh. Reg.Rath
arthels aus Berlin vor den Urwählern der beiden Mansfelder

Kreiſe im Wieſenhauſe hierſelbſt ſprechen.
Cursdorf (Schkeuditz), 5. Oktober. Die vor Kurzem ge

gründete Obſt- und Gartenbauſektion des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Schkeuditz beſichtigte
geſtern hierſelbſt die Obſtbaumſchulen des Herrn Paul Zeune, um
aus deſſen muſterhaft angelegten Plantagen weiteres Material für
den Bereich ihrer Thätigkeit zu ſammeln. Es ſei hierbei noch bemerkt,
daß die genannte Sektion dem Herrn Paul Zeune für deſſen vor
Valich angelegte Baumſchulen, welche ſich durch ſowohl herrliche

derer als auch durch peinliche Akkurateſſe auszeichnen, eine
beſondere Anerkennung zu Theil werden ließ. Der
ſolchen Baumſchule kann nur empfohlen werden.

m Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 5. Oktober. Die alte
außerordentlich feſt rin Kirche zu Punſchrau iſt jetzt
behördlich geſchloſſen worden. Man befürchtet den Zu
ſammenbruch derſelben. In den Mauern waren handbreite Riſſe von
oben bis unten entſtanden; die Decke der Kirche war auf die Orgel
herabgeſunken.

Querfurt, 5. Okt. Der Königliche Landrath unſeres Kreiſes
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß auf Grund der Oberpräſidial-
Verordnung vom 5. Sept. 1890, betr. Maßregeln zur Ver-
breitung der Reblaus“, eine Neupflanzung von
Reben, gleichviel ob bewurzelt oder unbewurzelt in den von der Reb
laus verſeuchten Gemarkungen verboten iſt. Anläßlich eines
Sonderfalles iſt vom Herrn Ober Präſidenten der Provinz die Frage,
ob das Verpflanzen von Korbfech r auch als Neupflanzung
anzuſehen ſei ünd mit in unter obige Verordnung falle, bejahend
entſchieden worden. Die Anzucht von Korbfechſern erfolgt zwar durch
Einlegen eines Schenkels von einem Rebenſtocke, ſobald aber der ein
elegte Schenkel Wurzeln geſchlagen hat, wird er von dem Mutter
tocke abgeſchnitten und an eine andere Stelle verſetzt. Letzteres 3
als eine Neupflanzung anzuſehen, die in hohem Grade geeignet iſt,
die Weiterverbreitung der Reblaus zu fördern.

Wernigerode, 5. Oktober. Der Krieger und Soldaten
verein zu i und Schloß Wernigerode gründet eine Witt
wenkaſſe- ereinigung, welche den von den Mitgliedern
der Wittwenkaſſen hinterlaſſenen Wittwen eine Unterſtützung zahlen ſoll.Dem Vernehmen nach hat der am 3. d. r verſam

melt geweſene GeneralSynodal- Vorſtand an Stelle
des verewigten Wirkl. Geh. Rath v. Kleiſt-Retz o w und
des durch ſchwere Erkrankung behinderten Generalſuperinten-
denten D. Schulze in Magdeburg dem Superintendenten
Lic. theol. Hol t euer in Weferlingen zum Vorſitzenden
und den Oberconſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin zu Halle
a. S. zum Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt.

M Schönhauſen, 5. Oktober. Eine hier am Montag unter Vor
ſitz des Grafen Zur Bismarck abgehaltene Verſammlung
des Bundes der Landwirthe im Kreiſe Jerichow II genehmigte ein
ſtimmig die Candidatur der beiden bisherigen Abgeordneten Simon
von Zaſtrow und Weber.

T,„JIn Gr. Ottersleben iſt die Feſtnahme eines gefähr
lichen Ein brechers endlich geglückt. Man ſchreibt darüber der
Magdeb. Ztg.: Seit einem Vierteljahr iſt wohl keine Woche ver
angen, in der nicht mehrere Einbruchsdiebſtähle in Gr.
ttersleben verübt worden wären. Hauptſächlich wurden Reſtau-

rationen und Geſchäftslokale von den Dieben heimgeſucht. Geſtern
Abend iſt es nun endlich gelungen, einen von ihnen auf friſcher
That in der Strumpf'ſchen Reſtauration feſtzunehmen. Jn
dieſem Lokale waren erſt wenige Tage zuvor Cigarren und Kleidungs
ſtücke im Werthe von 150 geſtohlen worden. Der Verhaftete, ein
arbeitsſcheuer 20 jähriger Burſche, ſoll bereits mehrere Diebſtähle ein
geſtanden haben, will aber ſeine r nicht nennen.

T Der Dechant Dettmer in Rengelrode (Eichsfeld), der
ſeit 23 Jahren dieſe Stellung bekleidete und ein Alter von 61 Jahren
beſaß, iſt eines plötzlichen Todes geſtorben. Er wurde auf dem Wege
wiſchen Steinlauterode und Ruſtenfelde tot aufgefunden. Ein
chlaganfall hatte ihn getötet.

k. Gera, 5. Oktober. Geſtern und heute tagte im benachbarten
Langenberg die neunte Reußiſche Lehrerverſammlung.
Die geſtrige Vertreterverſammlung des reußiſchen Landeslehrervereins
(Mitglied des deutſchen Lehrervereins) befaßte ſich zunächſt mit der
Erledigung n geſchäftlicher e Hervorgehoben
ſei aus jenen Verhandlungen nur, daß die Thätigkeit der einzelnen

weigvereine als eine überaus rege bezeichnet wurde. Die heutige
auptverſammlung, die als Vertreter des Fürſtl. Miniſteriums und

der Kirchen und Schulkommiſſion des Unterlandes auch Herr Ober-
Kirchenrath und Superintendent Lotze-Gera-Untermhaus beſuchte und

eſuch einer

6. Oktober 1893.

aufs wärmſte begrüßte, war gut beſucht und verlief in äußerſt be
friedigender Weiſe. Es wurden in dieſer Verſammlung zwei Themen
behandelt, nämlich: „Welche Veranſtaltungen find für das nachſchul-
pflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schulunterrichts
und der Schulerziehung geſichert werden und die durch die ſvzialen
Verhälniſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung erfahren und
„Die Einführung einer lebenden fremden Sprache in den Unterrichtbes Landes Seminars zu Schleiz.“ Die Verſammlung ſprach ſich

einſtimmig dafür aus, a es bei uns nöthig iſt, daß der Staat durch
Geſetz für die aus der Volksſchule entlaſſene männliche, und wenn
möglich, auch für die weibliche Jugend die allgemeine obligatoriſche

ortbildungsſchule anordne. Ebenſo war die Verſammlung der An
cht, daß neben dem bereits beſtehenden lateiniſchen Unterrichte

(obligatoriſch) noch der franzöſiſche fakultativ in dem Landesſeminar
ur Einführung komme. Mit der Verſammlung war auch eine

t 4 verbunden.S Arnſtadt, 5. Oktober. Heute tagte hier die Hauptverſamm-
lung des SchwarzburgSondershäuſer Landeslehrervereins. Es waren
105 Mitglieder und einige Ehrengäſte anweſend. Nach geſchäftlichen
Mittheilungen hielt Lehrer Keilholz aus Waſſerthalleben einen
Vortrag über „die Hinderniſſe im Schulleben“, als
welche er hinſtellte: Ueberfüllte Klaſſen, r Lehr und
Lernmittel, unpraktiſche Schulgeräthe, mangelhafte Schullokale, Mangel
an Lehrer- und Schülerbibliotheken, die ſogen. Rübenferien, Ueber
bürdung der Arbeitskraft des Lehrers durch Ueberämter, unzureichendes
Gehalt 2c. Die Theſen fanden im großen Ganzen Zuſtimmung.
Lehrer Rothhardt aus Arnſtadt ſprach ſodann über die kör-perliche Züchtig ung in den Volksſchulen“, als deren
Gegner er ſich bekannte. An der ſich anſchließenden kurzen Debatte
trat die Anſicht zn Tage, daß man wohl die körperlichen Strafen
beſchränken 57 daß ſie aber in mancher Hinſicht doch nicht ganz
zu entbehren ſekn, wolle man das Werk der Erziehung gewiſſenhaft
fördern. Ein dritter Vortrag des Lehrers Muth aus Bebra be
handelte ausführlich das Thema; „Urſ ache und Heilung der
ſozialen Schäden unſerer Zeit ſind nicht in der
Schule, ſondern in der d zu ſuchen.“ An den
Landesfürſten wurde ein Begrüßungs Telegramm abgeſandt, auf
welches alsbald folgende Antwort eintraf: „Jhnen Allen herzlichen
Dank! Meines Wohlwollens für Lehrer und Schule ſeien Sie ge
wiß.“ Fürſt von Schwarzburg.

Aruſtadt, 5. Oktober. Der diesjährigen ungünſtigen land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe halber, haben eine ganze Anzahl um
liegender Gemeinden beſchloſſen das diesmalige Kirchweihfeſt,inſoweit dasſelbe einen weltlichen Charakter beſet, ausfallen zu

laſſen. Einzelne Gemeinden haben dieſen Beſchluß öffentlich in den
Zeitungen bekannt gemacht.

Braunſchweig, 5. Okt. Das Aus ſchreiben zur Wahl
des im Januar k. J. zuſammentretenden 22. ordentlichen Land
tags iſt heute veröffentlicht. Danach haben zur Wahl der Land
tagsabgeordneten die Wahlkollegien der Stadt und Landgemeinden
Dienstag, den 31. Okt., die der Höchbeſteuerten und der evangeliſchen
Kirche aber Dienstag den 7. November zuſammenzutreten. Nach
dem in der letzten Zeit Verhandlungen von Chileſalpeter-
intereſſenten mit der Handelskammer und dem land-

h Zentralverein für das HerzogthumBraunſchweig wegen Neugeſtaltung des Bezuges des Chileſalpetersfand eſtern Vormittag im

örterung der
tereſſenten nicht
mäßig zum Zwecke gemeinſamen Ein a einen ſachverſtändigen Be

uheſtand treten. Der
Regierungs und Forſtrath Reuß iſt am 1. Oktober in ſein neues
Amt eingeführt worden. Es waren zu dieſem feierlichen Akte die
fämmtlichen Oberförſter im ſtaatlichen Dienſte befohlen worden, denen
der neue Vorgeſetzte vorgeſtellt wurde. Zugleich verabſchiedete ſich
Oberforſtmeiſter v. Röſſig von ſeinen bisherigen Untergebenen. Es
ſchweben, wie verlautet, wegen Ernennung eines Vorſitzenden dor
Finanzdirektion noch Verhandlungen wie verlautet, ſoll Kreisdirektor
Huhn zu dieſer Stellung auserſehen ſein.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Sonnabend, d. 7. Oktober.

Meiſt bedeckt, trübe, Regen, normale Temperatur. Lebhaftwindig. Sturmwarnung.

Wetterbericht vom 5. Oktober. Salre a./S. Bei
warmem Weſtwind veränderliches Wetter. Vormittags ſtarker
e Nachmittags faſt ununterbrochen Sonnenſchein. Mari-
malſtand des Thermometers 162, Minimalſtand 11 R.

Nachdruck verboten.

Ueber Hrotgifte.
Hygieniſche Skizze.

Von Ernſt Hollmann.
In verſchiedenen Muſeen werden Getreideproben aus

Jahrhunderten als ſeltene Denkwürdigkeiten aufbe
wahrt. Dieſe handvoll Körner reden eine höchſt lehrreiche
Sprache; traurig ſind die Getreidereſte, die aus der Zeit des
Dreißigjährigen Krieges ſtammen; ſie beſtehen wohl zur Hälfte
aus elendem Unkrautſamen und ſind trübe Zeugen des tiefen
Verfalls, in dem ſich damals unſere Landwirthſchaft befand;
aber auch Getreidereſte aus glücklicheren, friedlicheren Epochen

der n önnen ſich, was die Beſchaffenheit und
Reinheit des Kornes anbelangt, mit der Durchſchnittswaare
aus unſeren Tagen nicht meſſen. Wir haben in dieſer Hinſicht
große Fortſchritte macht, die vor Allem der großen Maſſe
des Volkes zu. Gute gekommen ſind. Dank dieſen Fortſchritten
ſind die furchtbaren Epidemien, welche einſt durch ein un

eſundes Mehl und Brot in weiten Gebieten verurſacht wurden,
gut wie verſchwunden. Die Brandſeuche und die Kriebel-

ankheit, die einſt unter dem Namen St. Antoniusfeuer be
kannt und gefürchtet war, tritt heute im größeren Umfange
nur noch in Rußland auf; bei uns hörte dieſes Leiden, deſſen
Opfer unter Brandigwerden der Glieder und ſchrecklichen

dahinſtakben, faſt gänzlich auf, ſeitdem man in
mutterkornhaltigem Mehl und Brot deſſen Urſache erkannt und
den Genuß des giftigen Getreides gemieden hat. Das Mutter
korn iſt auf unſeren Getreideähren viel ſeltener geworden, und
das Brod, das wichtigſte Nahrungsmittel der europäiſchen Kultur
völker, bildet gegenwärtig faſt niemals die Urſache ſchwerer epi-
demiſcher Maſſenerkrankungen; wir hören wohl alljährlich von
Maſſenvergiftungen durch Fleiſch, Fiſche, Pilze, Muſcheln und

S

dergl., von Maſſenvergiftungen durch das Brot iſt es glücklicherwee ſtill geworden.

Wir ſind über dieſe Errungenſchaft mit Recht erfreut, aber
wir dürfen nicht ſozuſagen z den gewonnenen Lorbeeren aus
ruhen. Der Hygieniker muß ſtets auf der Wacht bleiben, mußvon Neuem pe und warnen, damit die Lehren der Ver-

gangenheit nicht vergeſſen werden und Läſſigkeit von Neuem
unter den Menſchen um ſich greife.

So za neuerdings Profeſſor K. B. Lehmann in Würz-
burg Proben verſchiedener Mehle unterſucht und gefunden, daß
ein Theil derſelben von hygieniſchem Standpunkte viel zu
wünſchen übrig ließ, denn es fanden ſich Verunreinigungen vor,
die bis zu 5 pCt. der Mehlmaſſe ausmachten und zum größten
Theil aus mitvermahlenen Unkrautſamen beſtanden. Vor eini
en derſelben, wie vor der Kornrade und dem Taumellolch,

ausdrücklich gewarnt, da e zu Vergiftungen Anlaß geben
önnen. Jm Volke iſt man leider verſchiedener Anſicht darüber,

und es dürfte ſich darum empfehlen, einen kurzen Ueberblick
der neueſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über dieſe „Mehl“
und „Brotgifte“ zu geben.

Was nun die Kornrade anbelangt, ſo iſt ihr Samen
in der That nicht ſo wie das Bilſenkraut, der Schier-
ling oder die oſe; es konnte bisher nicht mit Sicher-heit nachgewieſen werden, daß Menſchen in Folge des Genuſſes
von kornradehaltigem Mehl geſtorben wären; wohl aber ſteht
es feſt, daß ſie davon krank werden können. Profeſſor
K. B. Lehmann und ſein Schüler Mori haben zu dieſem
r Verſuche am eigenen Leibe J und fanden, daß
eine Brotportion, welche 3 bis 5 8 Kornradepulver enthält,

genügend iſt, um Uebelkeit, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,
agenbeſchwerden, Kratzen im Halſe, belegte Zunge, Heiſerkeit

und Huſten zu erzeugen. Dem gegenüber verdient hervor
gehoben zu werden, daß die ruſſiſche Regierung erlaubt, Mehl elen
und Brot für das Heer mit einem Zuſatz von Kornrade Erde ſich um ſie drehe.

zu kaufen. Da der Soldat 1200 2 Brot täglich erhält, ſo er-
er darin unter Umſtänden 6 8 Kornrademehl, d. h. eine

enge, die ihn recht bald krank machen muß, falls er nicht
vorzieht, die Hälfte des Brotes wegzuwerfen. Dieſe Thatſache
veranlaßte Profeſſor R. Kobert in Dorpat zu genaueren Er-
mittelungen des Giftgehaltes des Kornradeſamens, die von
Kruskal, einem Schüler Kobert's, angeſtellt wurden.

Man machte dabei zunächſt die Entdeckung, daß der Gift-
ſtoff, der Githagin genannt wurde, nicht gleichmäßig in dem
ganzen Samen vertheilt iſt, ſondern nur im Embryo und den
Kotyledonen ſitzt, während der mittelſte Theil des Samens das
Eiweiß, einen ungiftigen, ſehr nahrhaften und wohlſchmeckenden
Kern bildet. Daraus erhellt, daß es wohl angeht, den Raden-
ſamen den Menſchen nutzbar zu machen, wenn man ihn ſo
n daß vom Mehlkorn Schale und Embryo abgelöſt
werden.

Jn größeren Mengen verfüttert, erweiſt ſich der er
radeſamen auch für Thiere wie Pferde, Rinder, Ziegen,
Schweine, Hunde, Hühner u. ſ. w. giftig, aber auch in dieſer
Hinſicht iſt ein Mittel bekannt, das die Giftwirkung aufhebt:
es beſteht im Röſten des Samens in eiſernen Pfannen.

Menſchen, die Mehl und Brot für theures Geld kaufen,
können jedoch wohl mit Recht verlangen, daß ihnen beidestopprgdelte geliefert wird.

Das zweite Unkraut, deſſen Samen im Korn nicht vor
kommen ſollten, iſt der Taumellolch, der einzige giftige Ver
treter der Gräſer. Er gedeiht in naſſen e in
den Haferfeldern, kommt aber auch auf anderen Getreidefeldern
vor. Seine Giftwirkung iſt eine ſehr ſchwache und kommt erſt
beim Verzehren größerer Samenmengen zur Geltung. ſie
äußert ſich alsdann im Gefühl der Völle im Magen, Uebel-
keit, kaltem Schweiß und Erbrechen. Dabei haben die Ver
eten das Gefühl, als ſeien ſie berauſcht und als ob die

(Schluß folgt.)



Magdeburg Neustadt
empfehlen ihren

Neuen steuerbaren Patent-Rüben-Heber

rür 2 Reihen.

Hervorragende Leistung.
Scholienhrechung und Verstopfung ausgeschlossen.

Fahrachsee und Hebemesser-
rahmen sind ausziehbar, um sich
den Entfernungen der Rüben-
reihen anpassen zu können.

Die Hebemesser sind
nach rückwärts geneigt,
Wwodureh die ObderKante
des Erdbodens zuerst
durchschnitten und dann
die Rübenſrucht geho-
ven wird. [3614

Lieferung erfolgt dureh die

Central -Ankaufstelle
für landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe

des Landwirthschaftl. Central- Vereins
der Provinz Sachsen etc.

Halle a. S.
Flerseburger Strasse Nr. 16G.

Golci- unch
Silber Lotterie

I zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.
Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.e6197 Gewinne im r ar ecthe von 259,000 Mark, darunter Haupt

Looſe hierzuewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark.
Mark. Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weirnar Lotterie
2. Ziehung 9.—13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſtehend in J x w. im Geſammtwerthe von
150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. Preiſedes Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leiprigerstrasse S7.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8—11 Uhr

233] der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

Amklliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Den Herren Gaſt und Schankwirthen

hieſiger Stadt zur Vachricht, daß Formulare zu Anzeigen über aufgeſtellte

Bierdruck-Vorrichtungen
55 u den dazu gehörigen Beſchreibungen in der Papierhandlung von A. Fritze
ier, Marktplatz Nr. 21, käuflich zu haben ſind.

Halle a. S., den 4. Oktober 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 2. bis 4. Auguſt d. J. ſind dem Landwirth Friedrich

Händler in Blöſten bei Merſeburg zwei deſſen Töchtern gö goldene Damen
r und ein Portemonngie mit 1 bis 1,50 Mark Geldinhalt geſtohlen
worden.

Die beiden Uhren, welche in einem Schubkaſten des eine Treppe hoch im
Schlafzimmer ſtehenden Kleiderſchrankes gelegen haben, ſind mit 14karät. Golde
vergoldete Damenremontoiruhren und weg die Fabriknummer 27191 (6260 V.
W.) bezw. 27194 (6259 V. W.) An den Uhren waren kurze Kettchen befeſtigt.

)as Portemonnaie iſt ein kleines Lederportemonnaie mit Stahlbügel und
drei in einandergreifenden Kuppen als Schloß im Werthe von 50

Es wird erſucht, über den Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände und die
Perſon des Thäters Nachricht zu den Akten J. II. b. 919/93 hierher zu geben.

Vor Ankauf der oben bezeichneten Gegenſtände wird gewarnt.
Halle a. S., den 7. September 1893.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Der unterm 18. Auguſt 1893 gegen den Arbeiter Hermann Kühlhorn aus

Cönnern erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. J. V. h. 336/93.
Halle a. S., den 2. Oktober 1893.

Der Königliche Erſte Staatanwalt.

Anfruf.
Um Ermittelung des jetzigen Aufenthaltsortes der Wwe. Roſalie Görlitz

geb. Nowack, zuletzt in Halle a. S., geboren am 17. Auguſt 1856 zu Bodland und
Nachricht zu den Akten D. V. 442/89 wird erſucht. v. 12607

w

Halle a. S., den 25. September 1893.

Iringg St II er Eut.

e

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Reuheiten ſich ſteg ver

größernde 3640

ſowie diePfennig herehendedamit in Verbindung

Mark-Abtheilung, bilden die beſte
Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

Mark- Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
12 vorzüglich ei

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

CÜrv evHandelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage
iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr.
1088 bei der Firma:

r Remmler“
u Halle a/S. in Spalte 6 folgenderPermert:

Kaufmann Carl Louis
Remmler zu Halle a/S. iſt in das
Handelsgeſchäft des Kaufmanns Louis
Remmler zu Halle a/S. als Ge
ſellſchafter eingetreten und die nun
mehr unter der Firma „L. Remm-
ler“ beſtehende Handelsgeſellſchaft

unter Nr. 381 des Handelsregiſters ein
getragen.

und demnächſt in unſer Geſellſchaftsregiſter
unter Nr. 881 die am 29. September
1893 begründete offene Handelsgeſellſchaft

in Firma: „L. Remmler“
mit W ter zu Halle a/S. unb als
deren er:

1. der Kaufmann Louis Remmler,
2. der Kaufmann Carl Lonis

Remmler,
Angelr Beide v Halle a/S.,

ngetragen worden.
alle a/S., den 29. September 1893.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau

Bertha Tuve, verwittwete Berger, geb.
Köhler zu Halle a/S., Schmeerſtraße
Nr. 6, Inhaber der nicht eingetragenen

Firma: „Albert Berger“, iſt durch Be
ſchluß des Königlichen Amtsgerichts, Ab
theilung VII, zu Halle a/S.,

am Z. Oktober 1893
Vormittags 9 Uhrdas Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann K. Stade zu
Halle a/S., Moritzkirchhof Nr. 5.

Offener Arreſt mit Anzei und
Friſt zur Anmeldung der Konkursfor-
derungen bis einſchließlich den 20. No-
vember 1893. Erſte Gläubiger Ver
ſammlung den 2. November 1893
Vormittags 11 Uhr; allgemeiner Prü-
fungstermin den 2. Dezember 1893
Vormittags 10 r Zimmer Nr. 31.

Halle a/S., den 8. Oktober 1893.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Schmidt Jnhaber der Firma: A.
Otto Schmidt zu Halle a/S., iſt zur

Forderungen Termin auf
den 20. Oetober 1893.

Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr.
31, anberaumt.

Halle a/S., den 27. September 1893.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Die p. Görlitz ſoll als Zeugin vernommen werden.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Das beste, Nurn. garantirt Sgänzlich freie Mittel e eseine ächtSohönheitspflege

BVBewährter Erfolg. bezeichnet
mit derJ Schöne, Zarte, Weanle.

m jugendfrisohe e zPreis 40 Pfg.
Ueberall

käuflich.
Haut.

Feiner Teint.

n 48 Lieferungen zu 50 Pf.
alle 14 Tage emne Ligſ erung

Feclarl Anures

in 140 Kartenseſten
was leeren Ruickgeiten

nebst alphabetſschem NMomenverzeichnie-
2

Dritte völlig neubearbejtets

stark vermohrto Auflage

2 Bezith
durch alle Buchhandlungen.

Venag ven Velhagen Mai

S uk

rüfung der nachträglich angemeldeten O

Abtheilung VII.

SOILIDE PREISE,

6. Prauendor,

Schulgasse

3 u. 4.
[3536

Carl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
S Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
rankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch's
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Helmbold M Co. Leipzigerſtraße.
e J Eruſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz9 Leipzigerſtr.B. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,

A. Steiubach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

E. Walter Nachf., Steinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,

W Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
M Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,

M Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und
Schmiedſtraße,
MSchult Libuſch, Magdeburgerſtraße,

ranz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,
G. Oßwald, Geiſtſtraße,

h E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,
g. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, [3564

J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße,
Weber, Steinſtraße 46.,

Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

Steinſtraße,
N. Heinze, Mansfelderſtr. 7.,
A. Reichardt jun. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein

Leonhardt, Jan
iedero's Nachf., am Markt,

ichard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Dh. Doepmann, Friedrich-Drogerie,

riedrichſtraße,
ar Heller, Steinweg,

A. Gautz, Liebenauerſtraße,
Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen

Nährzwieback den Namenszug Carl Koch tragen muß.

Größe Auswahl n Kleiderſtoffen billigt.
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeiiu. 5“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 6. Oktober 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original L r. iſt nur mit deutlicher Quellen

ngabe

Dem Ausbau von Kleinbahnen wird von allen
Seiten lebhaftes Jntereſſe Ter t. Wie wir hören,

hat u. A. auch die Hauptvertretung des Bochumer Vereins
r Bergbau und Gußſtahlfabrikation zu Berlin, N. W.,

5 uiſenſtr. 31, eine Denkſchrift über die Projektirung, den Bau
und den Betrieb von Kleinbahnen ausarbeiten laſſen, welche
e beathtenswerthe Ausführungen über die Projektirung einer
ſolchen Bahn, die Wahl der Linie und der Spurweite, die
Bauausführungen und den Betrieb ſelbſt ſowie endlich die
Finanzirung derartiger Unternehmen enthält und Intereſſenten
S unſch gern zur Verfügung geſtellt wird. Wir haben ja
auch hier in Halle eine Firma, welche ſich den Bau von Klein
bahnen ebenfalls zur Aufgabe r hat, die rühmlichſt be
kannte Firma Knoch und Kal mer es iſt aber jedenfalls

diejenigen, die ſich für das Kleinbahnweſen intereſſiren,
ehr wünſchenswerth, daß ſie die Anſichten der verſchiedenſten

Kreiſe über daſſelbe kennen lernen.
Zur Einweihung der St. Johanneskirche am 10. November iſt folgendes e ogramw aufgeſtellt worden. Die Ein

weihung findet in feierlichem Gottesdienſt um 10 Uhr a ſtatt.
Leider iſt bei dem Geſundheitszuſtande unſeres GeneralSuper. Dr.
Schultze keine Ausſicht, daß dieſer die Einweihung vollzieht, aber
General-Super. Textor hat ſein Erſcheinen zigeſagt. Die ge
ladenen Theilnehmer werden ſich in der Südſchule verſammeln und
in feſtlichem Zuge unter Glockengeläute und Muſikbegleitung zur
neuen Kirche begeben. Nähere Mittheilungen werden noch folgen.
Am Mittag wird ein gemeinſames Eſſen veranſtaltet, und am Sonn
tage darauf ſoll ein Familienabend namentlich die der neuen Kirche
zugewieſenen Gemeindemitglieder zur e des denkwürdigen Tages
verſammeln. Inzwiſchen wird die hübſche Kirche bis auf das letzte
Stück vollſtändig fertiggeſtellt, und auch die äußere Umgebung wird
angemeſſen hergerichtet. Allerlei Geſchenke, eine ſchöne Bibel von der
Canſteinſchen Bibelanſtalt, Altar- und Kanzelbekleidung, ein großer
Teppich für den We und Altarraum und ein Schrank für die
Sakriſtei, ſind zu den früheren hinzugekommen, und die Kirche wird
nach allen Seiten vollſtändig ausgeſtattet dem Gottesdienſt und der
Benutzung der Gemeinde übergeben werden.

Zu unſerm geſtrigen Bericht über die am Mittwoch Abend
ſtattgehabte Verſam mlung des hieſigen Haus- und
Grundbe itzer Vereins fügen wir berichtigend hinzu, daß
nicht Herr Maurermeiſter Friedrich, ſondern Herr Maurermeiſter
Hildebrandt den Bericht über den Münchener Verbandstag
erſtattet hat. Betreffs der ſeitens des Herrn Friedrich befürworteten
Pränumerando-Miethszahlung iſt noch mitzutheilen,
daß auf Antrag des Vorſtandes mit ſehr großer Majorität beſchloſſen
wurde, von jetzt ab auch in Halle die Vorausbezahl ung
des Mieths und Pachtzinſes allgemein anzuſtrben.
Nicht ganz zutreffend war auch die Bemerkung unſeres Referenten
welcher anſtatt eines erkrankten Mitarbeiters der Hall. 3tg. noch im
letzten Augenblicke das Referat hatte übernehmen müſſen, betreffs der
Stellungnahme zu den nächſten Landtagswahlen.
Soweit es ſich um wirthſchaftliche Fragen handelt, wurde es für
durchaus zuläſfig erachtet, auch ſeitens des Vereins Stellung zu dieſen
Wahlen zu nehmen und wird der Vorſtand mit den hieſigen poli

tiſchen Parteien dementſprechend Fühlung ſuchen. Endlich iſt empfoh
len worden, nicht nur die Küchen, ſonder alle Wirthſchafts-
Abgänge, ſoweit ſolche überhaupt verbrennbar
ſind, aus wirthſchaftlichen und ſanitären Gründen den Flammen zuübergeben. Es gehören hierher beſonders der geſammte Kehricht

Papier und Tapetenabfälle, trockene Blumen und n
verbrauchtes Schuhwerk, alte Strohhüte, Eier, Zwiebel-, Wurſt,
Kartoffel und ſonſtige Schalen. Sparſame Hausfrauen wiſſen (nach
den geſtrigen Ausführungen in der Tulpe) e den Brennſtoff
dieſer unſcheinbaren Dinge auszunutzen, und der Wirth hat weniger
Ungeziefer in den Müllgruben und weniger Müll zu beſeitigen.
Auch die Atmoſphäre der theilweiſe beſchränkten Höfe wird durch
Fernhaltung etner Menge verwesbarer und faulender Stoffe merklich

gewinnen.
Der Verein für Erdkunde beginnt am 11. Oktober

Mittwoch), ſeine Winterhalbjahrs Verſammlungen. In der erſten
ſitzung wird Herr Dr. Richard Neumann ſeine Erlebniſſe üder

die jüngſt von ihm unternommenen Streizüge durch Griechenland
ſchildern. e wird eine Beſprechung über Neuordnung ver drei
Leſezirkel des Vereins ſtattfinden.

In einer geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen
Verſammlung der Liberalen in Halle und dem Saalkreis wurde dem
Vernehmen nach. dem nationalliberalen Verein als Kandidat für die
bevorſtehende Landtagswahl Herr Stärkefabrikant C. Schmidt hier vor
geſchlagen und beſchloſſen, im Falle der Ablehnung deſſelben ſelbſtſtändig
vorzugehen. In letzterem Falle würde als zweiter Kandidat Herr
Amtsgerichtsrath Riecke in Ausſicht genommen.

In der am kommenden Montag im Börſenſaale ſtattfindenden
Verſammlung des evangeliſchen Arbeitervereinswird Herr Lehrer Riff einen Portra über Stenographie halten.

Ferner findet eine Beſprechung über die Programme der evangeliſchen
und katholiſchen Arbeitervereine ſtatt.

Eine angeſtrengte Thätigkeit entfaltete in durchſchnittlich drei
Sitzungen in der Woche die Com miſſion zur Einſchätzung
der Staats-, Grund und r zu der alle15 Jahre vorkommenden großen Reviſion und eſammteinſchätzung
ſämmtlicher ſtädtiſcher Grundſtücke. Dieſelbe beſteht aus der auch die
laufenden Einſchätzungen Commiſſion, welche durch
mehrere weitere Herren verſtärkt worden iſt. Der Commiſſion ge
hören an die Herren Stadtrath Keferſtein als Vorfſitzender,
Steuerinſpektor Schotte als Vertreter des Fiskus, Maurermeiſter

uhnt, Zimmermeiſter Pfaul, Maurermeiſter Sperreuter
und Zimmermeiſter Huth; verſtärkt iſt di durch die Herren
Maurermeiſter Heiſer, Zimmermeiſter tephan, Architekt
Herr und Maurermeiſter Schönemann, hier. Um ſich einen
Begriff zu machen, welche Arbeit dieſe Commiſſton zu bewältigen
hat, geht daraus hervor, daß etwa 4500 Grundſtücke, die unſere
Stadt zählt, abzuſchätzen ſind und daß in jeder 3-4ſtündigen Sitzung
150--180 Poſten erledigt werden.

Jn der gunrn Abend unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn Knoll
im Hotel „Zur Tulpe“ abgehaltenen Quartalverſammlung der hieſigen
Schmiede-Jnnung wurden 1 Mitglied aufgenommen und 3 Ge

ſellenprüfungen abgehalten. Danach folgte die jährliche Abnahme
der Lehrlingszeugniſſe, welche ſich über das Betragen der Lehrlinge
im Hauſe des Meiſters im Durchſchnitt gut ausließen. Der Fach
ſchulunterricht ſoll am Sonntag, den 8. October in der Schule
in der Hermannſtraße wieder aufgenommen werden wozu ſich 52
Lehrlinge bereits gemeldet. Zu e wurden beſtellt die Herren
Thierarzt Dr. Fiſcher, Lehrer Hirſch und als Stellvertr. Meiſter Schumann

und Schaß. Sodann gelangte eine Normal-Prüfungs-
Ordnung für Hufſchmiede, wie ſolche von dem in Stettin
abgehaltenen 17. Verbandstage deutſcher SchmiedeJnnungen aufgeſtellt worden iſt, zur Annahme und ſoll bei künftigen ſtaatlichen

Hufbeſchlagprüfungen danach verſehen werden dieſelbe zählt 84 Punkte
auf, die die Anatomie des geſunden und kranken Pferdehufes ſowie
z Beſhlaguna derſelben eingehend behandeln. Betreffs der projek

irten Neu rganiſation im Handwerk ſprach man ſich entſchieden

e gen die Berlepſchen Anträge aus indem man nur auf dem
oden der Jnnungen ſich Erfolg für den Ausbau der Hand

werkerfrage verſpricht.

In den „Kaiſerſälen“ fand geſtern Abend eine Verſammlung
von Vertretern folgender auf deutſchnationalem Standpunkt ſtehenden

Turnvereine Halleſche r, Ja Kaufmänniſcher,
rieſen-, Ule-, Urania-, Guthsmuths und Männer-

urn verein ſtatt, um die geplante Halleſche Turner-
ſchaft“ gründen. Die neue Vereinigung hat den Zweck, die Turn
ſache in Halle a. S. zu fördern. Die betheiligten Vereine bleiben
ſern wie bisher für ſich beſtehen, ſie bilden Abtheilungen der Halle
chen Turnerſchaft; die Mitglieder der Vereine ſind zugleich Mitglie

der der Vereinigung. Es iſt anzuſtreben, daß die die Halleſche Turner
ſchaft bildenden Vereine einem gemeinſamen Gau angehören; ferner
daß auf eine ginge Verſchmelzung der Vereine hingewirkt wird.
Die Leitung der Vereinigung übernimmt ein Ausſchuß, gebildet aus
drei Vertretern jedes betheiligten Vereins. Der Ausſchuß wird auf
ein Jahr ernannt und wählt aus ſeiner Mitte einen engeren Aus
ſchuß von 5 Perſonen, welche die geſchäftlichen Angelegenheiten zu
erledigen haben. Den Beſtimmungen des Ausſchuſſes haben ſich die
Vereine zu fügen, die ihrerſeits zur Deckung der entſtandenen Koſten
gleichmäßig herangezogen werden. Die Vereine ſind verpflichtet,
monatlich die An und Abmeldungen der Vereinsangehörigen dem
Ausſchuß anzuzeigen. Die betreffenden Liſten werden, vervielfältigt
und an die Vereine vertheilt. Durch dieſe Maßnahme ſoll dem ſoge
nannten Ueberläuferſyſtem (die jungen Leute gehen häufig von einem
Verein zu dem andern, ohne zumeiſt ihren Verpflichtungen nachgekom
men zu ſein) ein Ende gemacht werden. Zum weiteren Bekannt
werden der Mitglieder der betheiligten Vereine untereinander werden
von Zeit zu Zeit Verſammlungen einberufen. In demſelben hat der
Ausſchuß Bericht über ſeine Thätigkeit zu erſtatten und außerdem
durch Veranſtaltung turneriſcher. und muſikaliſcher Vorführungen,
oder durch populär wiſſenſchaftliche Vorträge für Unterhaltung zu
ſorgen. Bei allen öffentlichen Gelegenheiten treten die Vereine nur
gemeinſam als Halleſche Turnerſchaft auf. Oeffentliche s
und Schauſtellungen, welche von einem der betheiligten Vereine ver
anſtaltet werden, bedürfen der Zuſtimmung des Ausſchuſſes. Gemein
ſame Vorturnerſtunden unter Leitung eines erfahrenen Turners ſind ab
zuhalten. Die dem Vorſtehenden entſprechenden Satzungen wurden nach
einigen redactionellen Aenderungen einſtimmig Jn
den engeren Ausſchuß wurden durch Zuruf mit Einſtimmigkeit ge
wählt die Herren Rechtsanwalt Dr. Rüffer als u t Werk
meiſter Edner als deſſen Stellvertreter, Referent Rös ner als
Schriftwart, Kaufmann Salzmann als Kaſſenwart und Lehrer
Löffler als Turnwart. Die Gewählten nahmen die Wahl an. Be
ſchloſſen wurde endlich, am Sonntag den 29. Oktober Abends 8 Uhr
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ die erſte allgemeine Verſammlung
in Form eines Commerſes abzuhalten.

Der Gauturnwart des Nordoſtthüringiſchen Gaues, Kreis XIII
der deutſchen Turnerſchaft, Herr Buchbindermeiſter Schnurpfeil
Merſeburg ladet die Vorturner der zum Gau gehörenden Turn
vereine zu einer gemeinſamen Vorturnerſtunde am Sonntag den
15. Oktober Nachmittags 3 Uhr, in die ſtädtiſche Turnhalle zu
Merfehurg ein. Nach derſelben findet Verſammlung und Wa
der drei Vorturner zur Gauturnwartsverſammlung ſtatt.

Das Guſtav Adolfs-Feſt der Diöceſe Halle
Land II findet am Sonntag, 8. Oktober, in Wallwitz unterm
Peiersderge ſtatt. Näheres ſ. Jnſerat.

Jm Weißbierſalon begingen geſtern die Beamten und An
e der Halleſchen Straßenbahn das Feſt der 11.

iederkehr des Tages, an dem einſt dies Unternehmen in Betrieb
eſetzt worden iſt. In fröhlichſter Weiſe vergnügte man ſich in gee Unterhaltung, zu welcher Concert und eine Reihe von komiſchen

orträgen beitrugen, und ſpäter am Tanz. Der Umſtand, daß Herr Director
a de vor wenigen Tagen auf eine zeynjährige Wirkſamkeit bei der

hieſigen Straßenbahn zurückblicken konnte, gab dabei auch einem ſeiner
Untergebenen Veranlaſſung, ihm den Glückwünſch der ihm unterſtellten
Leute aaszuſprecheu.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben: Die SonntagNachmittagFremdenvorſtellung „Pre-
zi oſa“ beginnt 3 Uhr und endet 6 Uhr, während die Abend-
vorſtellung „Die Zauberflöte“ um 7/, Uhr ihren Anfang
nimmt und um 10 Uhr ihr Ende erreicht.

Die Rohrſtrecke der neuen Waſſerleitung in
Giebichenſtein wird gegenwärtig einer Druckprobe unter
worfen, zu welchem Zwecke eine Lokomobile an dem Waſſerwerke in
Trotha aufgeſtellt iſt, welche von dort aus das Waſſer nach dem
HochWaſſerbehälter auf dem Galgenberge hinauftreibt. Dieſe
ſoll die Dichtheit der Leitung ſowie die Güte des verwendeten
materials feſtſtellen und außerdem zur Reinigung der Rohre dienen.
Jn Folge der Probe kamen verſchiedene Rohrbrüche und
ſchadhafte Stellen an der Leitung zum Vorſchein, die ſofortige Ab
hülfe fanden. Nach Beendigung der noch mehrere Tage anhaltenden
Druckprobe wird allgemein mit den Haus anſchlüſſen begonnen
werden.

Jn Butter geſchäften in Vororten Berlins iſt viel
fach feſtgeſtellt worden, daß ein Miſchmaſch von Margarine,
mit Naturbutter gemengt, v wird, obgleich dies durch
das Geſetz vom Jahr 1887, den Verkehr mit Kunſtbutter betr.
verboten iſt. Es liegt die Vermuthung nahe, daß auch in an
dern Städten Verſuche gemacht werden, ein derartiges Gemenge
als Naturbutter in den Handel zu bringen. Wie wir hören,
beabſichtigen die in der Nähe von Halle befindlichen größeren
Molkereien Proben aus den hieſigen welche
mit billiger „Naturbutter“ handeln, entnehmen und durch ge
richtliche Chemiker unterſuchen zu laſſen. Wir hoffen aber, daß
auch unſere Polizeiverwaltung von der ja durch das Nahrungs
mittelgeſetz gegebenen Befugniß Gebrauch machen und die dort
vorgeſchriebene polizeiliche Unterſuchung n vornehmen laſſen
wird, damit hier nicht etwa derſelbe Betrug zur Ausführung
kommen kann, wie dies in den Vororten von Berlin geſchehen iſt.

Eine unangenehme Ueberraſchung iſt, wie uns unſer Corre
ſpondent mittheilt, geſtern den Anwohnern der in der Grünſtraße,
zwiſchen Magdeburgerſtraße und Frieſenſtraße, belegenen Grundſtücke

zutheil geworden, und zwar hinſichtlich der auf ſie entfallendenKoſten für Straßenausbau und Freilegung. Es
ſollen acht Grundſtücksbeſitzer zahlen Beträge von 1174 bis 12,748

zuſammen 43,175 c. Jn den jetzt eingeforderten Beträgen ſind
allein 20,154 c. Straßenausbaukoſten und 13,671 c. für Terrain-
und Gebäude Entſchädigung enthalten. Die eingeforderten Beträge
ſind innerhalb vier Wochen an die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Gegen
dieſe Veranlagung zu einer öffentlichen Abgabe ſteht den Betreffenden
das Rechtsmittel des Einſpruchs zu, welcher an den Magiſtrat zu
richten iſt; dieſelbe befreit aber nicht von der ſofortigen Zahlung der
geforderten Summe und gewährt für die ſofort zuläſſige Zwangs-
vollſtreckung keinen Aufſchub.

Auf der Poſtſtraße iſt infolge der Pflaſterungs
bauten der Verkehr, welcher ſchon ſeit längerer Zeit außer
ordentlich erſchwert war, jetzt ſo gut wie ganz unmöglich ge
macht worden, indem nunmehr nicht nur das Pflaſter des

rn und des nach der Promenade zu belegenen Trottoirs,
ondern auch dasjenige des nach Norden hin gelegenen Trottoirs

aufgeriſſen iſt. Es kann jetzt eigentlich kein Menſch mehr die

ohr

eeTZ

Poſtſtraße paſſiren. Wir hoffen, daß es nur dieſer kurzenNotiz hevarß um hierin ſofortige Abhilfe zu ſchaffen.

Es werden uns die Reſultate folgender Treibjagden auf
Haſen mitgetheilt: Naundorf bei Reideburg, Herrn Gutsbeſitzer Apitzſch

dort gehörig, 170 Stück; Kütten am e Petersberge 91 Stück;
Golbitz bei Cönnern, Herrn Gutsbeſitzer Zorn gehörig, 186 Stück;
Cönnern, nach Jlbersdorf zu, 720 Stück Haſen und etwa 50 Hühner;
Mittelhauſen bei Rieſtedt, Herrn Lieutenant Franke dort gehörig,
105 Stück Haſen. Die Jagdbeute wurde an Halleſche Wikpret
händler verkauft.

Der Sohn des Viehhändlers Cohn, Magdeburgerſtraße Hier
ſelbſt, welcher ſeit längerer Zeit verſchwunden und auf deſſen luf
findung von den Eltern die Summe von 1000 ausgeſetzt war, iſt
wieder aufgefunden worden. Er hat ſeinen Vater jetzt von

zudapeſt aus wo er krank darniederliege, einen- Brief geſchrieben
Nach Budapeſt war er von Wurzen aus gereiſt, wohin er eine Ge
ſchäftsreife unternommen und wo er 6000 A. einkaſſirt hatte.

Ein gütiges Geſchick waltete geſtern Nachmittag über dem
am Poſt Neubau hierſelbſt beſchäftigten Arbeiter Brandenburger.
Beim Paſſiren einer nach dem vierten Geſchoß des Baues führenden
Leiter that der Mann einen v und ſtürzte mit einer ſchweren
Laſt auf den Schultern herab, doch ſo, daß er mit dem Körper auf
dem Gerüſt des dritten Geſchoſſes liegen blieb. Dieſer Umſtand
rettete ihm jedenfalls das Leben, mindeſtens aber bewahrte er ihn
vor lebensgefährlichen Verletzungen, die er bei dem weiteren Sturze
in die Tiefe ſicher erlitten haben würde. So kam er, wie ſich bei
ſeiner Unterſuchung in der Klinik ergab, mit mehrfachen Knochen-
brüchen der linken Hand und unerheblichen Verſtauchungen davon.

Geſtern Mittag 11, Uhr gingen die Pferde des Chocoladen-
fabrikanten Moſt, Marienſtraße 26, mit einem mit Kiſten beladenen
Wagen von der Eilgut- Abfertigung des Güterbahnhofes aus durch
und wurden in der Delitzſcherſtraße von hinzuſpringenden Perſonen
aufgehalten. Unglücksfälle ſind dabei glücklicher Weiſe nicht vor
gekommen.

Gerichts- Zeitung.
2. Halle, 5. Oktober. Sitzung der dritten Straf-

kam mer. Nicht aus Noth ſondern nur aus Leichtſinn und dem
Hange zur Putzſucht haben ſich drei junge unbeſcholtene Mädchen ins
Unglück geſtürzt. Die unverehelichte, 18 Jahre alte Eliſabeth S.,
Ladenmädchen im Geſchäft von E. Pinthus hier, am Markt, die
ebendaſelbſt Angeſtellten Hedwig R.. 19 Jahre alt, und die gleich
alterige Minna Sch. haben im Jahre 1892 und 1893 fortgeſetzt
Waaren aus dem Geſchäfte heimlich entnommen und ſich dadurch des
Diebſtahls ſchuldig gemacht. Fraglich bleibt es, wie lange dieſe
jugendlichen Diebinnen ihr ſtrafbares Treiben fortgeſetzt hätten, wenn
nicht der Geſchäftsinhaber durch einen anonymen Brief Kenntniß da
von bekommen hätte. Herr Pinthus übergab dieſes Schreiben der
Kriminalpoliſti und dieſe nahm die Sache in die Hand. Bei einer
Hausſuchung beychlagnahmte ſie denn auch in der Sch.'ſchen Woh
nung Sachen im Werthe von circa 100 bei R. für 78 und
bei Sch. für ungefähr 14 c. Die Quantität der vorgefun
denen Gegenſtände ſowohl wie deren Mannigfaltigkeit es
waren Bänder, Schürzen, Handtücher, Corſetts, kurzum alles,
was in dem Geſchäfte käuflich S haben iſt ließ den Verdacht auf
kommen, daß die Mütter der S. und K. an den Diebſtählen mitbe
theiligt ſeien und dadurch ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben.
Es mußten deshalb die Frau Emilie S. und Frau Auguſte Wil
helmine R. auf der Anklagebank mit Platz nehmen. Die Ange
klagten waren geſtändig, die Diebſtähle ausgeführt zu haben, be
ſchränkten dies jedoch, ſodaß von den ihnen zur Laſt gelegten Fällen
gegen die unverehelichte S. nicht 41, ſondern nur 30, und gegen die

nicht 24, ſondern mindeſtens 15 Fälle als erwieſen angeſehen
wurden. Die Angeklagte Minna Sch. war im vollen Umfange ge
ſtändig und gab auch den einen h der Hehlerei zu, wo ſie von der
Schlag ein Korſett angenommen hatte, trotzdem ſie gewußt, daß es
von dieſer aus dem Geſchäft genommen war. Frau S. und R. be
ſtritten, von dem unredlichen Erwerb der Sachen ſeitens ihrer Töchter
Kenntniß gehabt zu haben. Das Benehmen der Erſteren bei der Hausſuchung
war aber ein ſo verfängliches V daß ihr Schuldbewußtſein nicht
zweifelhaft war. Den größten Theil der entwendeten Waaren hat
Kaufmann Pinthus wieder zurückerhalten. Trotzdem und trotz dem
offenen Geſtändniß, beantragte die Königl. Staatsanwaltſchaft gegen
Eliſabeth S. 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, n Hedwig R. 8 Mo
nate und gegen Minna Sch. ebenfalls 8 Monate Gefängniß. Be-
züglich der Frau S. ſei gewerbsmäßige Hehlerei anzunehmen und
1 Jahr Zuchthaus zu beantragen, Frau R. ſei Mangels Beweiſes
freizuſprechen. Der Gerichtshof ging von der Anſicht aus, daß bei
der offenkundigen Reue der Angeklagten ein mäßiges Strafmaß
ebenſo wirkſam ſein werde wie ein hohes und erkannte bei Eliſabeth
S. auf 1 Monat, bei Hedwig R. und Minna S. auf je 14 Tage
und bei Frau S. anf 1 Monat Gefängniß (dieſe nur wegen ein
facher Hehlerei). Frau R. wurde freigeſprochen.

Wegen Fälſchung einer Privaturkunde iſt angeklagt der Kellner
Hermann Mannhardt von hier eine Strafthat, die lediglich
dem gemeinen Neide entſprungen. war bis zum Jahre 1891 als
Oberkellner im Hotel w in Bad Lauterberg während der
Somimerſaiſon engagirt. Da F. mit ihm nicht ſonderlich zufrieden
war, hatte er ſchon im vergangenen Jahre eine andre Perſönlichkeit
Pro und für dieſen Sommer den Oberkellner Ziegler angeſtellt.

ie Formalitäten waren erledigt und Z. reiſte am 23. Juni nach
Lauterberg. Zu ſeinem größten Erſtaunen Hund er bei Kuyw Ein
treffen dort einen andren Kollegen vor, den F. in ſeiner Verlegenheit
angenommen hatte, denn es war aus Halle eine Depeſche eingegangen,
folgenden Jnhaltes: „Trete die Stelle nicht an. Ziegler Dieſer
wußte von derſelben gar nichts und ſpäter ſtellte ſich heraus, daß
der Angeklagte M. der Abſender geweſen. 9 ſeiner Entſchuldigung
gab er an, daß er in der Eile den Namen Ziegler ſtatt des ſeinigen

hat. Aus der Beweisaufnahme ging hervor, daß der
lngeklagte gar keine Veranlaſſung hatte, eine Depeſche abzuſchicken,

denn Frieſemann hatte ihn gar nicht engagirt. Ziegler hat natürlich
die Stelle verloren und dadurch einen materiellen Schaden von ca.
800--1000 gehabt. Der Gerichtshof beſtrafte den Angeklagten
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und wegen Betrugs mit 3 Mo
naten Gefängniß.

Der Kaufmann B. hierſelbſt hatte gegen den Vöckermeiſter
Fritz Delius, gegenwärtig in Unterſuchungshaft wegen betrüge
riſchen Bankerottes, die Pfändung eines Wagens und zweier Pferde
ausführen laſſen. Tags darauf, am 10. Januar, reichte D. beim
hieſigen Gericht einen Einſpruch des Bierbrauers Schumann ein, daß
dieſer das Geſchirr ſchon am 18. Dezember käuflich erworben habe.
Am Ende bemerkten ſie, daß ſie, die Deliusſchen Eheleute, bereit
ſeien, dies durch einen Eid zu erhärten. Der betreffende Verkauf war
aber ein Schwindel, und deshalb die eidesſtattliche Verſicherung eine
wiſſentlich falſche. Mit Rückſicht auf die verwerfliche Handlungsweiſe
und die Häufigkeit ſolcher Fälle ſetzte das Gericht eine Strafe von 2
Monaten feſt.

Am 1. Juli wurden der Frau des Nachtwächters Quaas in
Giebichenſtein Gurken zum Kauf angeboten, pro Stück mit 15 4.
Dem Ehemann fiel dies auf, da zu jener Zeit dieſe Gartenfrucht noch
eine Delicateſſe war und das Stück wenigſtens 30—40 4 koſtete. Er
ging den Verkäuferinnen nach, welche mit dem Arbeiter Karl Skaza
zuſammentrafen und machte ſpäter W Da ſtellte es ſich heraus,
daß die Gurken in der Nacht vom 28. zum 29. Juni aus dem
Garten des Gärtners Maie in Sagisdorf, und zwar ein Schock im
Werthe von 15. und in der folgenden Nacht beim Gärtner Künzek
in Canena 2—3 Schock im Werthe von ca. 40 c. geſtohlen waren.



Die Angeklagten legten 3 aufs Leugnen, womit ſie aber kein Glück
tten. S. wurde zu 6 Monaten, ſeine Ehefrau und die Frau des
rbeiters Cielonka zu je 4 Monaten Gefängniß unter Zubilligung

mildernder Umſtände verurtheilt.
5. Okt. Einen weiteren Beweis für die

Auffaſſung des Eides von Seiten der Social-
demokraten liefert ein Proceß, der am 3. und 4. Oktober
gegen den Tiſchler Stolberg von hier vor dem Schwur
gericht zu Magdeburg ne worden iſt, und der mit
der Verurtheilung des Angeklagten zu 3 Jahr Zuchthaus und5 Jahr Ehrreriuſt v Meineids endigte. or mehr als
Jahresfr'ſt wurde der Reſtaurateur „zur Flora“ hier, ein Lokal,
da damals von den Socialdemokraten frequentirt wurde,
Matthias, wegen Uebertretung der e nen r 5 M.I aſwra hen Er rief richterliche cheidung an,
und vor Gericht ſagte der als Zeuge vernommene Tchler

Stolberg aus, er habe das Lokal dem Matthias für 50 M.
abgemiethet und die 50 M. auch gezahlt. Dieſe vom Zeugen
beſchworene Ausſage ſtellte ſich alsbald als unwahr heraus, der
Staatsanwalt erhob Anklage, und nach ſiebenmonatlichem Unter
ſuchungsarreſt wurde der Angeklagte zu Strafe verur-
theilt. Seine Geſinnungsgenoſſen müſſen wohl ſicher ſeine Frei

erwartet haben, denn etwa 30 „Genoſſen“ wohnten
er Verhandlung am 3. bei, und eine weit größere Zahl hatte

ſich P am Bahnhofsgebäude aufgeſtellt, um ihren Führer in
Empfang zu nehmen. Jndes kam der Proceß am 3. nicht zu
Ende, und enttäuſcht mußte die Menge heimwärts ziehen, 272
waren auch am 4. die Anhänger des Angeklagten in gleicher
Stärke in Magdeburg anwefend; in großer Niedergeſchlagenheit
ſollen ſie von dannen gezogen ſein bei Verkündigung des Ur
theils, deſſen Strenge hier allgemeine Befriedigung erregt, denn
der pp. Stolberg wird als einer der thätigſten aber auch fri-
volſten Führer der hieſigen Socialdemokratie geſchildert.

2 Halberſtadt, 5. Okt. Mit der geſtrigen Sitzung erreichte
die dritte diesjährige, neuntägige Sitzungsperiode des hieſigen
Schwu ihr Ende. Verurtheilt wurde noch die Ehe
frau des Arbeiters Riech mann aus dem Harzorte Friedrichs
brunn wegen wiſſentlichen Meineids zu 3 Jahr Gefängniß und
5 Jahren Ehrverluſt. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Hel d-
ber ſchloß die Verhandlungen indem er den Geſchworenen
den Dank für ihre Mühewaltung ausſprach.

Braunſchweig, 5. Oktober. Hinſichtlich der Frage, ob ein
Auktionslokal im Sinne des S 42 a der Reichsgewerbeordnung

als öſfentlicher Ort anzuſehen ſei, befinden ſich jetzt Polizei und
Gericht in Meinungsverſchiedenheiten. Die Polizei hatte nämlich einen
Auktionator in Strafe genommen, weil er Uhren in ſeinem Auktions
lokal, alſo an einem öffentlichen Ort, verſteigert habe. Da der
Auktionator auf gerichtliche Entſcheidung antrug, hatte ſich geſtern
das Schöffengericht mit der Sache zu befaſſen. Es erklärte, ein
Auktionslokal ſei im Sinne des Gewerbegeſetzes kein öffentlicher Ort
und erkannte demgemäß auf Freiſprechung. Muthmaßlich wird die
Streitfrage noch höhere Jnſtanzen beschäftigen und dort endgültig
zur Entſcheidung kommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlichet Quellen

Angabe geſtattet.

f. Eröllwitz, 6. October. Der Kreisausſchuß des Saal
kreiſes hat beſchloſſen, das Vorwerk Kreuz mit dem Landgeſtüt
Kreuz von dem Gutsbezirk Lettin abzutrennen und mit der Ge
meinde Cröllwitz zu vereinigen. Von Seiten der kgl. Regierung,Abtheilung für indirekte Steuern, Domänen und Forden iſt
zwar gegen dieſen Beſchluß Widerſpruch erhoben worden, man
hofft aber allgemein, daß er Beſchluß des Kreisausſchuſſes in
den höheren Jnſtanzen beſtätigt werden wird.

4 Aus dem Saalkreiſe, 6. October. Bei den Amts-
gerichten im Saalkreiſe find jetzt die Termine zur Auswahl von
Schöffen feſtgeſetzt worden. Die Wahl findet in Cönnern am
18. October, in Löbejün am 19. October und in Wettin am
20. October ſtatt.

H. Delitzſch, 5. Okt. Wir ſind in der Lage kundzuthun,
daß alle bisher über die rade Landtagswahlen
hinſichtlich unſeres Kreiſes in der Preſſe erſchienenen Mit-
theilungen unzutreffend ſind. Es ſcheint, als ob gewiſſe Wünſche
und Beſtrebungen die Form von Thatſachen angenommen habendem gegenüber ſteht zweifellos feſt, daß in eren Wahlkreiſe

die Konſervativen nur ſolche Kandidaten aufſtellen werden, die
der konſervativen Partei angehören, wie andererſeits auch, daß
allein konſervative Kandidaten hier den Sieg davontragen werden.

o Burg, 4. Okt. Durch Korrespondenz der H. Z. über die
Aufſtellung der Herren Präſident Simon v. Zaſtrow und Konſul
Weber als Landtagskandidaten iſt ein Kreiseingeſeſſener von
Jerichow II in gewaltige Aufregung gerathen, der er in einem Artikel
der Kreuzzeitung von Sonntag Luft macht. Der Artikel gipfelt indem Vorwurf gegen die Konſtwatigen Burgs, daß ſie den friſchen

konſervativen Zug, der durch den Wahlkreis gehe, in ihrer unver
beſſerlichen Vorliebe für die aurea mediocritas empfindlich ge
ſchädigt und Herrn Simon v. Zaſtrow zu verdrängen verſucht hätte.
Zuerſt zur aurea medioecretas: der konſervative Verein für Burg undUmgegend umfaßt Anhänger der verſchiedenen konſervativen hat

tirungen, auch ſolche, die ſehr für den Zedlitzſchen Schulgeſetz- Entwurf
waren; er ſtellte ſich aber nicht auf den Standpunkt: Kat justitia
(d. h. die justitia angeſehen durch die gefärbte Fraktionsbrille),

ereat respublica! Ohne die patriotiſche That der KonſervativenBurge, da nun einmal von anderer Seite nichts geſchah, den thätigen

Beiſtand der Nationalliberalen zu gewinnen, wäre der Wahlkreis
jetzt durch Herrn Wöllmer-Charlottenburg volksparteilich-freiſinni
vertreten. Was zweitens den konſervativen 3 betrifft, der na
dem Einſender in ß fröhlicher Friſche durch den Wahlkreis gehen ſoll,
ſo hat ja in der That Jerichow I ſtetig beſſer gewählt, aber Jerichow II

die Heimath des Herrn, leider ebenſo ſtetig ſchlechter bei der letzten
Reichstagswahl ſogar pe daß Ortſchaften nur freiſinnig oder ſozial
demokratiſch gewählt haben, die man als konſerativ anzuſehen be
rechtigt war. Drittens zum angeblichen Verſuch der Verdrängung
des H Simon v. Zaſtrow ſei bemerkt, daß vielen konſervativen

en hier wie a wo in beiden Kreiſen die ſpezielle Richtung
des Herrn Präſidenten nicht gert was ihm aber zum Vo ge
macht wird, iſt nicht ſeine Richtung vorzugsweiſe, ſondern daß er,
durch ſeine amtliche Stellung den Wahlkreis entfremdet, ſo wenig
verſucht hat mit den Wählern in Fühlung zu bleiben, was vonBerlin aus wohl nicht ſo ſchwer 8 en wäre Recht im Gegenſatz

dazu hat Konſul Weber jede Gelegenheit benutzt, mit den Wählern
in Zuſammenhang zu bleiben, und das iſt ihm hoch angerechnet
worden. Von hier aus aber iſt kein Verſuch gemacht, Herrn von
Zaſtrow zu verdrängen, wohl aber wurde von Seiten des Bundes
der Landwirthe in Jerichow II. an ſeiner Stelle die Kandidatur
eines dem Bunde näher als Herr Simon v. Zaſtrow ſtehenden Herrn
gewünſcht. Bedauerlich bleibt immer, daß der Herr Einſender bei
den J r nicht perſönlich erſchienen iſt, umſeiner Meinung Ausdruck zu r en.

w. Magdeburg, 5. Oktober. Nach dem in der letzten Sitzung
der Oberfechtſchule vorgetragenen Kaſſenbericht betrug der r r
überſchuß der Sammlungen der Deutſchen Reichs
fecht ſchule ſeit ihrem Beſtehen 1 126 516,45 Hiervon ſind
verausgabt für Bau und Einrichtung der drei Reichswaiſenhäuſer in
Lahr, r und Schwabach ſowie für Kapitalüberweiſungen
an dieſe 3 Anſtalten 900 000 für laufende Ausgaben 186 595
34 4, ſo daß ſich die Beſtände auf 39 921,11 c. belaufen.

L Torgau 5. Oktober. Die für die Aufſtellung eines Be
bauungsplanes unſerer Stadt erforderlichen Vorarbeiten ſind, wie das
T. K.“ mittheilt, in der letzten Zeit ſeitens der Herren Steuerinſpektor

Müller und Landmeſſer Fendel erheblich gefördert worden ſo daß

vorausſichtlich im Febr. n. J. die Auslegung des Entwurfs und zum
Frühjahr die Parzellirung der Grundſtücke erfolgen kann. An Unter
nehmern, welche die Errichtung von Häuſern auf dem zur Aufſchließung
ge an gruben Gelände beabfſichtigen, fehlt es nicht und erſcheint es in
der That dringend wünſchenswerth, daß bald neue Wohngebäude
erbaut werden, da zur Zeit in unſerer Stadt ein erheblicher Wohnungs
Dapge iſt, und es insbeſondere an größeren Familien
wohnungen fehlt.

S Thale, 5. Oktober. Der Antrag des dte en Frei
herrn von dem BusſcheStreithorſt hier, aus dem Gemeindeverbande
auszuſcheiden und einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bilden zu dürfen,
iſt in erſter Inſtanz vom Kreisausſchuß genehmigt worden. Da
die Gemeinde Widerſpruch erhebt, ſo wird die Sache zunächſt dem
Bezirksausſchuß unterbreitet, eventuell ſoll in letzter Jnſtanz die Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts angerufen werden.

Oſchersleben, 5. Oktober. In unſerer an Einwohnerzahl
ſtetig ſtark zunehmenden Stadt iſt ift vom Oberpräſtdium die Er
richtung einer zweiten ſelbſtſtändigen Apotheke genehmigt worden.

Bei Börnecke (Kr. Aſchersleben) wurde der 5 jährige Knabe
Hermann Block ſo unglücklich von einem mit Kartoffeln beladenen
Wagen überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Verunglückte war das einzige Kind ſeiner Eltern.

Folgendes Geſchichten, welches faſt wie ein Märchen niggt
hat ſich nach dem „E. B.“ in Mühlberg i. E. zugetragen. Ein
Fleiſchermeiſter daſelbſt, welcher dem Windmühlenbeſitzer Schurig in
Staritz Ende des verfloſſenen Jahres für ein Stück verkauftes Vieh
im Stalle t leiſtete, vermißte ſpäterhin an ſeinem Gelde ein
20- und ein 10-Markſtück, welche angeblich nur im Stalle abhanden
gekommen ſein konnten. Alles Suchen nach dem Gelde war aber da
mals erfolgslos. Vor etwa 14 Tagen flog eine Henne aus dem
Schlage derartig gegen eine Mauer, daß dieſelbe geſchlachtet werden
mußte. Bei Entleerung des Magens fanden ſich nun in demſelben
zwei runde Gegenſtände vor, die bei näherer Beſichtigung ſich als die
verloren gegangenen Goldſtücke erwieſen. Das Huhn hatte unzweifel
haft das blinkende Gold für Haferkörner angeſehen.

G Beruburg, 5. Oktober. Der n Mordverſuch s auf
den Schutzmann Schwärzel, damals in Güſten, jetzt in
Bernburg, ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Albert Wien ecke aus
erſtgenanntem Orte iſt in Meppen (Weſtfalen) verhaftet worden.
Bei demſelben fand man einen geladenen Revolver, ſowie weitere
Munition vor. Der Transport in das hieſige Gerichtsgefängniß
wird demnächſt lolgep

Leipzig, 5. Okt. Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung vonMeßfieranten Fs man ſich gegen eine Verkürzung wie auch gegen

eine zeitliche Verlegung der Meſſen aus. Es wurde von der Ver
ſammlung eine Reſolution beſchloſſen, nach welcher das Miniſterium
des Innern erſucht werden ſoll eine Entſcheidung über die von der
Handelskammer vorgeſchlagene Verlegung der Leipziger Meſſen ſo
lange hinauszuſchieben, bis die hiergegen ſprechenden Gründe ein
gereicht ſind. Die Stadtverordneten e den Umbau des Erd
re des alten Gewandhauſes zu MeßMuſterlagern bez. Ver
aufsräumen genehmigt. Mit den betreffenden Arbeiten ſoll ſchon in

der nächſten Zeit begonnen werden.
H. Leipzig, 6. Oktober. Die hieſige Druckereifirma Metzger u.

Wittig, welche das jungezechiſche Manifeſt gedruckt hat, nachdem zwei
andere hieſige r den Auftrag abgewieſen hatten, veröffentlicht
heute im „Leipz. Tgl.“ eine Erklärung, in welcher le wird,daß eine Seſheſweratis wie fie von den anderen Offizinen bewieſen

den ſonderbarſten Conſequenzen im internationalen Handel
und Verkehr führen würde. Der Firma ſei übrigens vor der Druck
legung des Manifeſts, welches in böhmiſcher Sprache abgefaßt iſt, in
verbürgter Weiſe bekannt gegeben worden, daß ſich daſſelbe weder

Weg Siten Sitten noch gegen unſer Vaterland oder deſſen
eſetze e.

V Gotha, 5. October. Ganz beſonders auffällig iſt in dieſem
Jahre das überaus lange Verweilen der Schwalben bei uns. An
den Flußufern der Gera von Plaue bis Erfurt, ſowie an der Apfel
ſtädt ſieht man dieſe lieblichen Thiere noch in großen Schaaren um
herſegeln. Alte Wetterkundige wollen aus dieſer ſeltſamen Erſcheinung
ein ſpätes Eintreten des Winters prophezeihen. Das Thüringer
Sängerbundesfeſt in Erfurt hat einen Ueberſchuß von 180 C. er

Der Oekonom Albert Rietz aus dem zwiſchen Gotha und
rfurt gelegenen Gothaiſchen Dorfe Biſchleben wurde beim Läuten

der Glocke ſo von dem Klöpfel getroffen, daß er ohne Beſinnung

niederſtürzte. Es iſt zweifelhaft, ob der Mann mit dem Leben davon
kommen wird, da er zu Hauſe in Raſerei verfiel

m. Coburg, 5. Oktober. Der rm ringe der Lande s
e s- Anſtalt zu Gotha iſt ſeit demEintritt in den eServerſcherungeVerbans in Mitteldeutſchland z

Merſeburg am 1. Jannar 1873 von 88026 040 auf 223 2738
Mark am 1. Januar 1892 angewachſen und hat durch den Zugang
im Jahre 1892 einen weiteren Zuwachs von rund 6700 000 C er
fahren. Die Verſicherungsſumme des Verbandes betrug am 1. Jan.
1893 rund 1 953 000 000 Der Zugang im Jahre 1892 belief ſich
auf rund 66 000 000 Die Wirkſamkeit der LandesFeuerverſiche
rungsanſtalt 8 Gotha erſtreckt ſich auf die Herzogthümer Gotha,

Coburg und enEine eigenartige Auszeichnung wurde, wie aus Dresden
berichtet wird, kürzlich dem Gemeindevorſtand a. D. Strauß in
Loſch witz inſofern zu Theil, als ihm in Anbetracht der Verdienſte,
die er ſich um den Bau der erſt kürzlich vollendeten Elbbrücke zwiſchen
Loſchwitz und Blaſewitz erworben, neben dem Ehrenbürgerrecht von
Loſchwitz auch das Recht ertheilt wurde, die Brücke, auf der für
er S Brückengeld beſteht, lebenslänglich u ſonſt
zu paſſiren.Aus Leipzig wird geſchrieben In der „ArbeiterTurnzeitung“
des ſozialdemokratiſchen Turnerbundes iſt in jeder
Nummer die Behauptung zu leſen, daß es in dert „Deutſchen Turner
ſchaft“ bröckle. Deßhalb macht jetzt der Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft die Vereine namhaft, welche bis jetzt aus der Deutſchen
Turnerſchaft ausgeſchieden und jenem neuen Turnerbunde beigetreten
ſind. ſind dies aus dem Kreiſe 3b 6 Vereine, aus dem Kreiſe
13 3 Vereine und aus dem Kreiſe 14 Königreich Sachſen) gleichfalls
3 Vereine, insgeſammt alſo ein Dutzend abtrünniger Vereine. Da
egen ſind ſeit dem 1. Januar 1893 allein 312 Vereine der Deut
chen Turnerſchaft beigetreten. Das beweiſt aufs Neue, daß die

Deutſche Turnerſchaft, in nationalem Boden wurzelnd, ein feſtes
Bollwerk des deutſchen Volksthums iſt und daß ihr Diejenigen, welche
ſich in der großen Geſammtheit nicht wohl fühlen, durch ihren Aus
tritt mehr nützen, als ſchaden.

Auch auf den Bahnhöfen in Thüringen wird die
Abſperrung der Bahnſteige aufs Unangenehmſte empfunden
und allgemein wird über dieſe Neuerung aufs Bitterſte Klage geführt.
Die in Gotha und Eiſenach r dieſen Klagen
über Weiterungen und Erſchwerungen mancherlei Art für die Reiſenden
in Aufzählung der Einzelheiten Ausdruck. Der Zweck der Neuerung,
die Schaffner von der Fahrkartenkontrolle während der Fahrt zu be
freien, ſei ſehr gut, das hierzu gewählte Mittel ſcheine aber kein
glückliches zu ſein.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rom, 6. Okt. Während der letzten 24 Stunden kamen

in Necera 73 Choleraerkrankungen und 38 Todefälle vor; in
Palermo ſinn 14 Todesfälle an der Seuche konſtatirt.

Paris, 6. Okt. Bezüglich der Amneſtievorlage, deren Haupt
zweck es iſt, die Rückkehr Rocheforts nach Frankreich zu er
möglichen, ſcheint es ſicher, daß die Regierung bei Durch
berathung der Vorlage ſich neutral verhalten werde. Es iſt
ſomit die Möglichkeit vorhanden, daß die Amneſtie von der
neuen Kammer angenommen werden könnte.

Paris, 6. Okt. Rogier, der Abtheilungschef für das
Auswärtige des Kongoſtaates befindet ſich in Paris, um die
Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat zu
regeln. Derſelbe wurde geſtern vom Miniſter Develle em
pfangen.

Charleroi, 6. Okt. 400 Ausſtändige Gu c an
geſammelt und begannen die Geleiſe einer Grubenbahn zu
zerſtören. Es mußte Gendarmerie requirirt werden, die jedoch von
den Arbeitern mit Steinwürfen begrüßt ward. Die Gendarmerie
hieb mit blanker Waffe ein und zerſtreute die Menge; 9 Perſonen
wurden verhaftet, mehrere andere verwundet.

Madrid, 6. Oktober. Der Kommandant von Melilla,
General Margallo iſt zum Diviſionär befördert worden. Der
„Correſpondenzia“ zufolge hätten die Kabylen den heiligen
Krieg gegen Spanien proklamirt.

Buenos-Ayres, 6. Oktober. Jn einem Manifeſt legt
der Präſident Saenz Pena die Erfolge ſeiner Politik unter
Brandmarkung der Revolution dar. Er lobt die Treue der
Armee und verſpricht, er werde mit Stetigkeit und Beſtändig
keit fortfahren, ehrlich S regieren.

Santiago, 6. Okt. Der Kriegsminiſter demiſſionirte.
Der Senat erklärte das Cabinet Vicuna des Hochverraths
ſchuldig und ordnete die Verhaftung der ren an. Der
Präſident Venezuela demiſſionirte; der Vicepräſident Alvarez
iſt an ſeine Stelle getreten.

Montevideo, 6. Oktober. Die Beſchießung von Rio de
Janeiro war geſtern ſehr heftig.

Schifffahrtsnachrichteun.
Bremen, 6. October. (Norddeutſcher Lloyd.) Der n

„Hannover“ hat am 3. Octbr. Nachm. die Reiſe von Oporto nach
iſſabon fortgeſetzt. Der „Neckar“, von Baltimore kommend, iſt

am 3. Octbr. 7, Uhr Abends auf der Weſer angekommen. Der
Schnelldampfer „Havel“, von NewYork kommend, iſt am 4. Octbr.
5 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
„Aller“ iſt am 3. Octbr. 2 Uhr Nachm. von NewYork viaSouthampton nach der Weſer ab pargen Der Schnelldampfer
Lahn“, nach NewYork beſtimmt, am 4. Octbr. 6 Uhr

over paſſirt. Der Poſtdampfer „Frankfurt“ hat 4. Octbr. 9 Uhr
Vorm. die Reiſe von Antwerpen nach Corunna fortgeſetzt. Der
Reichspoſtdampfer von Oſtaſien kommend, iſt am4. Octbr. 10 Uhr Vorm. auf der Weſer angekommen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Frankfurt a. M., 5. Oktober. Das hieſige italieniſche
GeneralConſulat giebt im Auftrage der italieniſchen Regierung be
kannt, daß deutſche Beſitzer italieniſcher Papiere bei Einlöſung der

Coupons in Paris nicht gehalten ſind, die Titres mit Franzöſiſchem
Stempel verſehen zu laſſen.

Wien, 5. Okt. Die heutige Zinsfußerhöhung der öſter
reichiſch ungariſchen Bank wird mit Ueberſchreitung der ſteuerfreien
Notengrenze um 10 Millionen motivirt. Die Geldbeſchaffung letzter
Tage galt übrigens großentheils nicht bereits eingetretenem Bedarf,
ſondern der erwarteten Zinsfußerhöhung, was ſchon daraus hervor
geht, daß die Giroeinlagen bei dem Noteninſtitut auf 20 Millionen
geſtiegen ſind, gegen 7 Millionen im Vorjahre, in Folge deſſen war
auch Geld auf offenem Markt heute ſtärker offerirt erſte Banknoten
wurden von Privatescompteuren anfangs zu 4 und ſchließlich zu
4 pCt., alſo nur pCt. über alter Banknote genommen, während
die öſterreichiſchungariſche Bank den Privatdiskont einſtellte. Nächſten
Sonntag findet eine Sitzung des Vereinigten Verwaltungsrathes der
öſterreichiſch- ungariſchen Staatsbahn ſtatt wegen Ausſchreibung einer

außerordentlichen Generalverſammlung in Angelegenheit der Kon

verſton der fünfprozentigen Prioritäten, für welche die Regierung be
reits die Genehmigung ertheilte. Die Konverſion ſelber dürfte erſt
im Januar durchgeführt werden.

Mailand, 5. Oktober. Jn Folge von Ueberſchwemmungen
ſind die Linien der Meridionalbahn bei Bologna mehrfach unter
brochen, der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend; der Perſonenverkehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Verzögerung der Güter
beförderung wird wahrſcheinlich einen größeren Einnahmeausfall
verurſachen.

Paris, 5. Okt. Die Delegirten zur Münzkonferenz ſind Spe
zialiſten und werden nur über die Scheidemünze berathen.

Paris, 6. Oktober. Der „Autorité“ zufolge liegt das Projekt
der Converſion der 4 prozentigen Rente gegenwärtig dem Parket der
Wechſelmakler zur Prüfung vor. Nach einem im „Eclair“ ver
öffentlichten Jnterview ſoll der Finanzminiſter Peytral erklärt haben,
die Converſion werde die Zinſen der 4 prozentigen Rente keines-

wegs um kürzen. Eine derartige Finanzoperation bedürfe zu
ihrem Gelingen ſtets der einmüthigen Zuſtimmung der Renteninhaber.
Die Regierung werde daher in einem verſtändigen Maße den Jnte-
reſſen der Renteninhaber Rechnung tragen.

Amſterdam 5. Okt. Jn heutiger Verſteigerung von 4763
Kolli Javachinarinde wurden 3 353 Kolli verkauft zu ſehr verluſt
gebenden Preiſen. UnisPreis ſtellte ſich auf 27/10 Ct.

Brüſſel, 5. Okt. Die Zinkgeſellſchaft AuſtroBelge hat ihre
reichen Zinkkonzeſſionen im Departement Drome einer belgiſchen mit
500 000 Fr. Kapital neuerrichteten Geſellſchaft abgetreten.

„JS

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin Anuhaltiſche MaſchinenbauAktien Geſellſchaft.

Der Reingewinn des abgelaufenen Geſchäfts 75 beziffert ſich auf
235 598 (im Vorjahr 347 903 der Aufſichtsrath ſchlägt die
r einer Dividende von 7 v. H. gegen 10 v. H. im Vor
ahre vor.

Berliner Electricitäts-Werke. Jn der geſtern ſtatt
t Sitzung des Auffichtsraths wurde den Anträgen des Vor
tandes entſprechend beſchloſſen, der auf den 26. Oktober d. J. ein

berufenen ordentlichen Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr
1892/93 die Vertheilung einer Dividende von S v. H. n 789.
v. H. im Vorjahre nach beträchtlichen Abſchreibungen vorzu m

Bank für Landwirthſchaft und Jnduſtrie, Poſen. Der
Geſchäftsbericht für 1892/93 führt aus, daß an der im
Erwerbsleben ſich geltend machenden Depreſſion in erſter
die Landwirthſchaft zu leiden
arbeite. Bei dieſer

eſammten
eihe auch

at, mit welcher die Bank hauptſächlich
achlage könne von einem großen Gewinn über

3



pavon

A.

haupt nicht die Rede ſein; die Hauptaufgabe beſtehe vielmehr in der
Wegen Aufrechterhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Bank. Die
Fabrik Wronke habe den gehegten Erwartungen wenigſtens inſofern
entſprochen, als die Bank nach Vornahme der Abſchreibungen ein,
wenn auch nur mäßiger Reinüberſchuß dem Zinſenconto zu Gute
rechnen konnte. Der Brutto Gewinn d A. 154,797, wovon
nach Abzug der Unkoſten und verſchiedener A ſyrrivungen darunter

24,212 auf Verluſte, netto c. 75,015 bleiben. Die
erhalten 68,058 als Dividende von 3 (1891/92 4 9).

Megxikaniſche Zolleinnahmen. Ein gert vorliegendes
Telegramm theilt mit daß die Zolleinnahmen Mexikos im Monat
Sept. ſich auf 1 415 000 Doll. gegen 1 452 000 Doll. im MonatLv gut beliefen. Danach z z iesmal ein Rückgang von 37 000

Doll., während ſich i onat Auguſt er. gegenüber dem Monat
Juli bekanntlich ein Plus von 169 000 Doll. ergab. Bedauerlicherweiſe gamt auch diesmal keine der vorjährigen Ver-
gleichsziffern; wir hoffen, daß dies im nächſten Monat nachgeholt wird.

Steuereingänge in Nußland. Der effektive Eingang der
direkten Steuern im ganzen Reiche war für 1892 auf 116989652
Rubel r da in Folge der Mißernte von 1891 ein Steuer
Ausfall von 24600716 Rubel erwartet wurde. In Wirklichkeit ſind,
wie jetzt bekannt wird, 118961 196 Rubel eingegangen, ſo daß der
Ausfall r 1892 nur 22638 172 Rubel beträgt. Die Nückſtände an
direkten Steuern betrugen aber am 1. Januar 1893 noch 116857 242
Rubel, d. h. 82 pCt. der direkten Steuerveranſchlagungen eines
ganzen Jahres.

Die ruſſiſche Staatsſchuld betrug am 1./13. Januar d. J.
1.508.780. 106 Metallrubel und 2.517.162.230 Papierrubel (im
Jahre 1892 waren 76.826.148 Metallrubel und 60.653.487 Papier-
rubel aufgenommen worden). Die Erhöhung in 1892 rührt her von
der der 5proz. Pfandbriefe (Obligationen) verſchiedener
Bahngeſellſchaften und der 3proz. Pfandbriefe der Transkaukaſusbahn,
WMorchansk Sigran und Liachsk Morſchank n die durch den
Staat angekauft wurden. Zur Deckung und der
Schuld und Zinſen ſind im 1893er Staatshaushalt 68. 165. 252 Metall
rubel und 147.189.311 Papierrubel ausgeworfen. Die zinsloſe
Staatsſchuld (d. h. die zugedeckte Summe des Schatzes, für Kredit
billets) beträgt 568 Millionen Rubel.

Die franzöſiſche Börſe und der italieniſche Staats
kredit. Als ein weiteres und ſehr bezeichnendes Symptom für die
Feindſeligkeit und den Chauvinismus welche an der Pariſer Börſe
gegenüber dem italieniſchen Staatskredit bethätigt werden, darf der
Wert Preisfall gelten, den ſeit einigen Tagen die 3 prozentigen

rioritäten der öſterreichiſchen Südbahn erleiden. Seit 2 Tagen
beträgt der Coursrückgang an der hieſigen Börſe und zwar in Folgevon Pariſer Verkäufen nicht weniger als 13 Proz. Warum man
in Paris die Prioritäten der öſterreichiſchen Südbahn abgiebt, er

klärt ſich daraus, daß Italien bekanntlich eine Annuität für die
italieniſchen Linien der Südbahn im Betrage von rund 29,5 Mill.

Actionäre

es. in Gold zu leiſten hat. Die Annahme daß der ferneren
Goldzahlung eitens Italiens irgendwelche Schwierigkeiten
im Wege ſtehen könnten, iſt ſelbſtverſtändlich ganzlich
gegenſtandslos; aber in Paris benutzt man gegenwärtig bekanntlichjedes Mittel, um der politiſchen Rancune gegen Stallen in einer aller

d ſehr wirkſamen Weiſe, nämlich auf finanziellem Gebiete, Aus
druck zu verleihen. Der heutige erneute Angriff der Pariſer Börſe
auf den Cours der italieniſchen Rente beweiſt überdies, daß man
dorten in dieſem Kampfe noch nicht locker läßt.

Urſprungs Certifikate. Das deutſche Konſulat in Wien
erklärte auf Anfrage bezüglich der bei der Cerealien Ausfuhr nach
Deutſchland angeblich geforderten Urſprungs Certifikate daß dies
bezüglich keine neuen Jnſtruktionen ergangen ſeien.

Archimedes, Aktien- Geſellſchaft für Stahl- uns Eiſen-
Jndnſtrie. Jn der vorgeſtern abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung
wurde beſchloſſen der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 4 gen 3 im Vorjahre vorzuſchlagen.Dreiprozentige Reichsanleihe Von den in den Jahren
1890 bis 1893 ausgegebenen Jnterimsſcheinen der dreiprozentigen
Reichsanleihe iſt ein größerer Betrag noch nicht zum Umtauſch in

definitive Stücke eingereicht, ſind aus 1890 noch 3200
aus 1891 15 300, aus 1892 40600 A. und aus 1893 4464 900
rückſtändig. Da inzwiſchen ſchon mehrere Coupons der älteren Titres
fällig geworden ſind, ſo liegt es im Intereſſe der Beſitzer, den Um
tauſch ſo raſch wie möglich zu bewerkſtelligen.

Bewegungen auf dem Getreide-Weltmarkt. Wir habenbereits die s der Viſible ſupply der Vereinigten Staaten mit-

getheilt. Es bleibt noch Folgendes nachzutragen An den acht Haupt
märkten der Union wurden in der verfloſſenen Woche 807 750 Qrtrs.
Weizen Gegen 1116250 bezw. 866250), ſowie 503 530 Qrts. Mais
(448000 bezw. 302 166) abgeliefert. Die Einfuhr in betrug
1017616 Ewt. Weizen, 500610 Cwt. Mehl, 825866 Cwt. Gerſte,
184857 Ewt. Hafer und 638574 Cwt. Mais. An den 196 hervorragend-
ſten Märkten gelangten 53 478 Qrts. Weizen zum Durchſchnittspreiſe von
27 ſh. 6 d. zum Verkauf (gegen 62355 zu 27 ſh. 10 d. gleichzeitig
1892 und 78538 zu 34 ſh. 4 d. 1891). Indien verſandte 57 000
Ortrs. Weizen, ſeit 1. Januar 2053 000 Qrtrs. (gegen 4045000 gleich

h im Vorjahr); OQrtrs. Leinſaat bezw. 2341000 Qrtrs.2083000); 8000 Quirs. Raps S e
r England ſind unterwegs 2908000 Qrtrs. Weizen und Mehl

1892 gleichzeitig 1939000, 1891 1918000), 323000 Qrtrs. Mais
(437 000 bezw. 257 000), 708 000 Qrtrs. Gerſte (427 000 Be 344000);
265000 Qrtrs. Leinſaat (384000 bezw. 379000), 8000 Qrtrs. Raps
(16000 bezw. 14000): fürs Feſtland: 980000 OQrtrs. Weizen (1892
927000) 284000 OQrtrs. Mais (184000).

Paris, 5. Oktober. Bankausweis.
Baarvorrath in Gold Fres. 1 695 796 000 Zun. 11 399 000do. in Silber 1 270 460 000 Abn. 1650000
P d. Hauptbk. u. d. Fil. 526 206 000 Abn. 25 478 000
otenumlauf 3 467 849 000 Zun. 67 431 00093 Aehnung d. Priv. 3563 698 000 Abn. 30 962 000
uthaben d. Staatsſchatzes 114 561 000 Abn. 36 040 000

Geſammt-Vorſchüſſe 305 448 000 Zun. 12 436 000
Zins u. DiskontErträgn. 5 157 000 Zun. 612 000Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvorrath 85,53.

London, 5. Oktober. Bankausweis.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 654 000 Abn. 1 494 000

6 533 000 Zun. 2274 000
Notenreſerve Pfd. Sterl. 14 750 000 Abn. 1 573 000
Regierungsſicherheit 12888 000 Zun. 3 399 000

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45 gegen 54
in der Vorwoche.

Clearinghouſe Umſatz 144 Mill., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres weniger 8 Mill.

Marktberichte.
Verlin, 2. Oktober. Kartoffelfabrikate. Da das Re

ſultat einer guten Kartoffelernte wohl nicht mehr zweifelhaft, das An
ebot in Stärke und Mehl ein dementſprechend ſtärkeres, ſowohl
ür das vorhandene ſtarke Lager, als auch auf Lieferung geworden iſt,

W ergab dieſe Woche ein weiteres und ſtarkes Fallen der Preiſe.
Wenn dies auch eine beſſere Kaufluſt erregte, ſo kann man den Umſatz
in Stärke und Mehl nur mäßig im Verhältniß, wie er ſonſt um dieſe
Zeit ſtattfand, nennen. Bezahlt wurde für übliche prima Stärke
und Mehl von 15--15,75 A. ab den Stationen in Pommern,
Poſen und Schleſien von 16—16,50 in der Priegnitz und der
Mark, von 16,50—17,50 in t und Anhalt, ſowie von 16
bis 16,50 c. frei Bord Stettin. Für die Sekunda und Tertia-
Qualitäten laſſen ſich gute Preiſe kaum normiren. Feuchte
Stärke unterlag bei höchſt erſchwertem Abſatze einem weiteren
Preisrückgange. Obgleich für Zucker, Syrup und Dextrin
die Fabriken die Preiſe gleichfalls weſentlich ermäßigten, blieb
der Abſatz und die Kaufluſt noch hinter den Erwartungen zurück.

do. des Staats

Notenumlauf „206 562 000 Zun. 692 000Baarvorrat h. 26766000 Abn. 802000„24718 000 Zun. 541 000
uthaben der Privaten 229873 000 Zun. 817 000

Zu notiren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke 8,30 bis

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. Ser
do. Orient Anbeißenfſ T

4
s

Kursnotirungen de gMiedlo Oblg.

der Verliner Börſe M 5. 106,75 G
vom 6. Oktober 2 Uhr Nachmitags. do. Eentr.B.-Pf. l. S 88,50 B

Schwed. St. Anleihe 1

Preußiſche und deutſche dJondß. r 1890 zu 95,00
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4

do. 1878 4

e

Erſurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 134,90Gothaer Zettelbank. 5 112,00 B Hartmann, Sächſ. MF. 7 1143,09 B
do. rund Creditbank 31 86,00 G Heinrichshall 10 127,50 B
do. do. junge 31 91,00 G Hibernia Shamrock. 51 114,40Seipziger Bank. 6 128,40 G Hildebrandt Mühlen 15 159,00 G
do. Creditanſtalt S 170,25 G Hörder Hütten conv. 0 10,25

Magdebg. Bankverein 45 105,80 G do. St.Pr. 0 27,90
Magdebg. Privatbank 5 109,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 (138,50 bz. B
Maklerbank. 5 109,60 G Kette Dampfſchifffahrt 152,00 GMeininger Hypothekenbank. 6 108,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 106,00 B
Mitteldeutſche Ereditbank.. 95,50 BLauchhammer conv. 6 91,25 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 106,60 Zaurghütte 4 1103,90
Nordd. Bank Actien. 41 127,00 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10
Oeſterreich. Kredit ult. 9 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 73,50 GPreuß. Boden Kredit 7 127,50G do. St.-Pr. 5 I113,00 G

do. Centr. Boden Kr. 9 159,40 L. Löwe Co. 18 252,00 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 61 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 61,60
do. do. (Hübner). 6 (104,00 G do. do. St.-Pr. 7 101,00 Bdo. do. volle 6 (106,80 G Magdebg. BaubankAct. 2

Realkredit Bank 5 94,25 G Magdeburger Bergwerk (20
Reichsbank 6,38 149,50 G Magdeburger Gas Act. 51), 100,00 G
Rufſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6Sächſiſche Bank 41,115,10 B. Mälzerei Wrede 73,50 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 I113,10 G Marienhütte b. Kotzenau 43,50 G
Schleſiſcher Bank-Verein. 51 113,75 G Menden Schwerte conv. O 43,50 G
Weimariſche Bank conv.. 4 123,50 G do. St.Pr. 0 50,60 G

Norddeutſcher Loyd 11 117,00 G
7 Phönix B.Act. Lit. A. 6 1100,30 GInduſtrie Papiere do. abgeſt. 10 115,10 G

Pluto, Bergwerk 11 bz. GJ do. do. conv. 11 128,00 GDividende 1392. omm. Maſch. conv. 31 167,60 GA.G. f. Anilinfabr. 7 171,25 G Richer Se nene 11 b 152,25 G
Allgem. Elektr.. 132,90 Roſitzer Braunkohlen 6 90,00 B

pano m t 14600 e n wegen 369,75 G
Anhalter Maſchinen ehe w. r
Bri e W r 5 Salzunger Saline 62 102,80 Gre s m Brand m 12 22650 6 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 m G

Drauh. 2 0,25do. Brauerei Königſt. 4 106,59 G S e Stepr e I Ge do. gPahenhofer 16 280 10 chwartzkopff 22,do do. Schuhe 16 23325 Siemens Glasinduſtrie. (11 159,10
do. Union Gruweit 3 9360 6 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 I147,50 Gde Eier 7, ha o Stollberger ZinkAct. 1332,90 Bz T e 19 2 do. do. St.Pr. 6 101.60 Gdun augeſ. e 15900 Sudenburger Maſchinen 14 180,75 G
mar Ding m Zuj, 119 60 Thüringer Saline 51 182,75 G

h n e /2 44 75 Truſt Actien. 10 127,90 Bergwerk 5 o 2 Veloce Dampfſchiff Act. 5 76,50S em. So Weſteregemn Rita. 0 123,25 GBergwerk l S wWittener Guß- 10röllwitzer Papier 4 v 20 G WurmRevier 795,00 bz. G
Deren z 5 u G Zeigßer Maſchinen 20 231,25 6
Donnersmarckhütte conv. 6 1187,50 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 7,50 G

do. Union St.Pr. fr. 56,50 GEgeſtorff Salzwerke 8 1129,75 B Wechſel Courſe
Se Kattun. 62,50 Giſenh. Thale St.-Pr. i ise 1,0e G z Privatdiscont 41ch. conv. i GccceeeeeeecneneeeGaggenauer Eiſenwerk 0 34,50 G Schweiz 100 Fr. 8T. 80,45Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1141,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,75
Glauziger Paar labrtt 32 111,25 Petersb. 100 S.R. 8 T. 211,25
Greppiner Werke 89,00 G Anmſterdam 100 fl. 3 M. 167,60
Große Berl. Pferdeb. I2 230,75 Belg. t 100 Fr. 8 T. 80,50Halleſche Maſchinen 35 289,90 Lond. I Lſirl. 8 T. 203,35
Harkort St. Pr. conv. 70,90 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 202,45

do. Brückenb. conv. 9 I127,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,30
do. do. St.-Pr. 10 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 160,95

Disconto Commandit. 6 1172,25
138,50 B

BankVerein 61 105,50 G

do. Gold Rente 1883.
do. 1881. Dresdener Bank.
Eiſenb. Anleihe 98,50 do.

d hebenrEiſche Gold Pfdbr. 5 84,90 GDeutſche Reichs Anleihe 107,10 B m h Rente 737 5 75,10
do. do. 312 99580 do. vo 1885 575,10do. do. 3 *5,6508 ungar. Gold Rente 1000 4 93,70

Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 1106,70 do do 500 4 94,60do. do. 3*/2100,00 do. do. 100 465,10do. do. 3585,60 G do. E.G.A. 89. 1000 41,102,40do. Staats Sch.Sch. 4 099,60 do, do. 100 41 10240
do. Prämien Anleihe 3 118,50

Brner St.Oblig. abgeſt.. 32 40
o. do. neueS et anthe. Ekiſenbahn Stamm u. Stamm
lle do. v. 1886. zu 97, iaritäte.e PrioritätsActien.agdeburger Stadt Anl. 31 97,00et r zu e Dividende I882.Weimar. Stadt Anl. v. 1888 32 96,00 G Aachen Maſtricht. 21 58,00
Berliner a 108,20 Altenburg Zeitz 10,ido, 4 103/90 Dortmund Enſch. St.Pr. 4 114,50

do. 3u 98,50 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 103 25 G
Kur u. Neumärkiſche. 31 97/60 G Eudwigsb. -Bexrbach. 223.10

do. neue zu 97,60 G Lübeck Büchen 6 135,75Landſch. Eentral. 4 Mainz Ludwigshafen 41/,108,75
a do. do. s 9720 Marienburg Mlawka 69,10do. do. 3 85,30 do. do. St. Pr. 5 107,90 G
S Oſtpreußiſche. zu 95,90 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 71,25S Pommerſche zu 97,80 do. do. St.Pr. 2 104/50

do. h Saalbahn c z zu BO. .-Pr. e 2Poſſqe, äun, WeimarGera o 11,40
Sagnſhe do. do. Steßr. 325 8350Schleſiſche, altlandſch.. 31 97,00 G Werrabahn 0,85 51,25

do. neue Zu 97,00 BAußig Teplitz. 20 563,00 G
Weſtpreußiſche zu 96,40 Böhmiſche Nordbahn kul 27
Kur u. Reumärkiſche 4 102,80 do. Weſtbahn tS Pommerſche 4 10290 Buſchtiehrader Bahn La. B. I0

S reußiſche 4 102,70 Dux 7 Bodenbach e n e nS T ſiſche 4 1102,70 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 102,80 G
S Schleſiſche. 4 1102,70 Kaſchau Oderberg. 4 88,00
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Kronpr. R. St. Sch. meler
Hamb. Staats Rente zu 96/90 Lemberg Czernowitz r

do. StaatsAnl. 1886 3 84,30 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 99,50 do. B. (Elbethah 5.
do. Staats Rente 386,80 do. Südbahn 22/20Jvangor Dombrowo 4, 104,49

Kursk Kiew.. 4Z. Ruſff. Staatsbahn gar. 5 I128,60Ansläudiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 73,50 B

7 Zu rrgent. Gold Anleihe 59 5 46,50 otthacrdba n. 2 „25e r innere De W 37,90 Jtal. Meridionalbahn Ia
Buen.Aires Gold Anf. 5000 3400 G „do. Nittelmeerbahn. s
Chilen. Gold Anleihe 1889 79,50 G Lurembg. Pr. Hur. z
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31, 94,75 G Schweizer Centralbahn.

o do. Nordoſtbahn. 5 1106,90do. unifiz. 490 do. 4 (101,80 Glethe 1881- g do. Unionbahn 276,10Griech. Anleihe 1881 84. fr. 33,00 5do. konſ. Goldrente 426,40 G Weſtſicilian. Bahn. 35

d r an 4oldAnl. v. 1890. fr.Jtalieniſche Rente 59 5 82,40 Bank- Actien.
Liſſb. St. Anl. 86, J. u. I.. 4 5120 8
Mexik. Anleihe 1888. 6 862,10 Dividende 1892.

do. do. 1690... 6 61,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,90do. Staats Eiſenb.-Obl. 549,00 Berliner Geſ. 6 132,40
Norweg. Staats Anl. 88 o. ank 6 698,10 GOeſterr. GoldRente 4 696,40 Börſen Handels Verein 61 12,910 G

do. PapierRente. 91,70 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 52), 110,58
do. SilberRente 4 91,70 Bremer Bank Markſt. 41 102,80 GPort. Staats Anl. 88--89, fr. 27,90 Breslauer Disk. Bank 599,00 B

do. Wechſel Bank. 96,10 G
Röm. St.Anl. II. VIII. 4 76,30 Darmſtädter Bank. 51,130,00
Rumän. fund. 101,70 Deſſauer Landesbank. 7
do. amort. 6 85,75 Deutſche Bank 8 1151,80do. do. 1891. 4 81,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 113,50 G

Ruff. konſ. Anl. 1880er 97,50 G do. Hypothekenbank. 7 I118,20 B
5

4
do.
do. konſ.

[hh n n J
Kredit 200,10

Schluß -Courſe.

Dur Bodenbach. WLombarden 42,00 Gotthardbahn. 152,50Disc.-Komm. 172,60 Dortm. Union St.Pr. 56,30Deutſche Bank 151,40 Zaurahütte 104,25Darmſtädter Bank 130,25 Bochumer Gußſtahl. 119,90
Berl. Handelsgeſellſchaft 132,60 Harpener Kohlen 133,75
Dresdner Bank 138,25 i 114,10Nationalbank f. Deutſchland 106,00 ordd. Lloyo 117,10
Marienburg Mlawka 69,10 Guſſ. Noten 212,50Oſtpreuß. Südbahn 71,00 49 Ung. Goldrente 93,50
Rufſ. Süd Weſtbahn 73,50 tal. Renten 92,40WarſchauWien 212,25 RufHamb. Packet 95,75

Tendenz: feſt.

ima Kartoffelmehl, je nach Qual. 17, bis 18, Sekundaim bis rn Prma Kartoffelſtärke 16,75 bis 17,25
Sekunda 14, bis 15,75 Prima weißer Kartoffel-Syrup 42
prompt 20,50 bis 21, Prima weißer KartoffelSyrup Oktbr.
Dez. 20,50 bis 21, Prima gelber KartoffelSyrup prompt
I9, bis 19,50 Prima gelber KartoffelSyrup Oktbr.Dez. 19
bis 19,50 Prima weißer Kartoffel- Zucker prompt 20,75 bis
21,25 Prima weißer Kartoffel-Zucker Oktbr.Dez. 20,75 bis
21,25 Prima gelber Kartoffel-Zucker bis Prima
Dextrin prompt 23,75 bis 24,25 Prima Stärke und Mehl Oktbr.

ez. u e e
Viehmärkte.

Allgemeiner Bericht. Am Hamburger Platz wie auch in
Hannover hat das Angebot in Rindern etwas nchgelaſſen und die

ſind geſtiegen, demgegenüber ſteht eine ebenfalls ſchwächere
Nachfrage. Jn S deſſen iſt das Geſchäft ſehr ſchleppend, ebenſo
langſam war der Abſatz in Bremen und auf den gen der nord
öſtlichen Provinzen wie auch in Schleſien, wo die Preiſe bei ſteigen
dem Auftrieb nicht unbeträchtlich heruntergingen. e iſt in
Süddeutſchland wie in dem weſtlichen Theil des preußiſchen Staates
die Nachfrage nach Rindern t geworden und die Preiſe haben
ſich gut behaupten können. Jn Kopenhagen iſt das Geſchäft ebenfalls
beſſer geworden bei ungefähr demſelben Preisſtand wie in der Vor
woche. In Paris hat der Auftrieb abgenommen und die Preiſe ſind
geſtiegen, während London trotz höherer Forderungen eine Belebun
des Geſchäfts meldet. Was den Schweinehandel betrifft, ſo iſt
der Verkehr in Hamburg, Bremen, wie in Oſtdeutſchland ſchwach
geblieben bei ungefähr denſelben Preiſen wie in der Vorwoche,
während in Süd und Weſt Deutſchland der Verkehr zugenommen
t ſae in Paris verkaufen ſich Schweine gut zu faſt unveränderten

Jreiſen.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 5. Oktober. Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 26 Weizenmehl 00
23—23,50 Weizenmehl 0 22-—-22,50 Roggenmehl 0 20,50
Roggenmehl 01 19 50 Futtermehl 13 Roggenkleie
11 A. Weizenkleie 11 Weißzenſchale k. 10 C. 50
Haidemehl 33 4.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 6. Oktober 1893. r Zf. Conrsnotiz

7 o

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S S 4 102,75 bz. B
Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 S S 31 97,25 bz.
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 97,25 G
Halleſche 3 h StadtAnleihe von 1892. 3 97,50 bz
Aktener 3 o StadtAnleihe S S 31 SErfurter 31 StadtAnleihe S S 31 97, BHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S 397,50 G
Naumburger 3 StadtAnleihe S 3 97, GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 331 97,50 B
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 4 102,50 G
Sächſiſche 42/0 ProvinzialAnleihe S 4 102, GSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S 31 97,75 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe e 4 102,80 B
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 SCröllwitz Actien-Papierfabrik, 420 Hypoth. Anleihe S S 4 100, B
Körbisdorf Zuckerfabrik, Hypotheken-Anleihe. S 4 100, G
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hypotheken-Anleihe S S 4 97,50 G
Naumburger Braunkohlen, Hypotheken- Anleihe S e 4 99, G
Waldauer Nraunkohlen 452 Hypotheken- Anleihe 41 102, G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 SWerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4 Schuldv. S S 41 S
Halleſche BankvereinActien 1892 81 5 150, GSpar und VeorſchußbankActien 1892 6 4 107, BCönnern, MalzfabcrikActien. 1892/9312 5 SCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 J 134, B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. J 1892/93 3 4 S
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1892/93 0 4 62, G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1891/92 4 4 SBlauzig, ZuckerfabrikActien 1892/93 32 4 S
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1892 35 4 S
Halleſche StraßenbahnActien 1892 4 u 4 109, GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 18929313 4 158,25 G
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 21 4 SLandsberg, Malzfabrik-Actien 1891792 10 5 S
Naumburger Braunkohlen Actien 1892/93 8 4 115,75 G
Niemberger MalzfabritkActien. 1892/93 0 4 70, GPackhofsActien 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 120, G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1892 7 5 120, G
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 6 4 93, GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1892 93 141 4 S
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1892/93 20 4 232, G
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 42 4 2
uckerraffinerie Halle Actien. 1891/92 6 4 109, G

BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe S ſeco.
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe s feo. 195, G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 6. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Stimmung: ruhig.

neue Ernte 15, Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Kornzucker, excl., 8890 Rendem. alte Hamburg

Ernte 14,05, neue Ernte 14,30. per Oktober 13,721, bez., 13,75 B.
Nachprodukte excl., 759 Rendem. per November 13,60 bez. B, 13,70 bez. B
Stimmung: matt. per Dezember 13,82 bez.
Vrodraffinade I. per JanuarMärz 13,85 B.o. Stimmung: flau, Schluß etwas beſſer,Gem. Raffinade, mit Faß 28,25. Wochenumſatz 228000 Ct.
Gem. Melis I. mit Faß 27,

Hamburg, den 6. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,72 Dezember 13,90. Tendenz flau.November 13,67 März 14,02

Börſe von Verlin vom 6. Oktober.
Fondsbörſe. Auch heute war die Tendenz der Börſe durch

die matte Katung in Jtalienern ungünſtig beeinflußt. Die meiſten
Verkehrsgebiete temdirten träge. Jm Bankenmarkte Diskonto-
Kommandit ſchwächer auf Blankoabgaben wegen der am 15. Oktober
ſtattfindenden Subſkription auf Popp'ſche Druckluft-Actien. Kredit
aktien und Mittelbanken nachgebend. Montanaktien ſchwach, ob-
wohl günſtige Berichte aus Düſſeldorf über den Verſandt
von Kohlen vorlagen. Es drückten ungünſtige Situations-
berichte über den Eiſenmarkt, indem verlautet, daß die J und
franzöſiſche Streikbewegung ihrem Ende nahe ſei. Im Eiſenbahn
aktienmarkte Prinz Heinrich Bahn höher, ſchweizeriſche gut behauptet,
öſterreichiſche ſchwach, auch WarſchauWiener. a 7 Bahnen ſtill,
Lübecker ſchwächer. Türkiſche Looſe abgeſchwächt. Fondsmarkt ſehr
ſtill. Ruſſenmarkt s Rubelnoten ſchwach. Schifffahrts
aktien ſtill. In zweiter Börſenſtunde die Kurſe ſtagnirend bei ſtillem
Verkehr. Privatdiskont 4 Um 1 Uhr 55 Minuten Banken
beſſer, Gotthardbahn höher. ontanwerte ſtill.
Produktenbörſe. Heute lagen wiederum flaue Berichte über

die auswärtigen Märkte vor. Infolgedeſſen zeigte ſich die Kaufluſt

für Roggen und Weizen ſodaß dieAbgeber nur unter herabgeſetzten Preiſen Waaren im mäßigen Um-
fange anbringen konnten. Hafer, Anfangs etwas beſſer, ermaitete,
ſpäter aber ziemlich vollſtändig erholt. Rüböl wenig umgeſetzt zu
behaupteten Preiſen. Jn Spiritus zeigte ſich im Vexrlanfe des
Marktes eine beſſere Kaufluſt, infolgedeſſen der s etwas
anzog.
Weizen loco 136150, Okt.-Novbr. 144, Nov.Dez. 145,75, Mai
155,75 Tendenz: matt. Roggen: loco 120 127, Okt. -Nobr. 152,75,
NovDez. 125,50, Mai 133,50. Tendenz: matt. Hafer: loco 152-187,
Okt.-Nov. 156, 152,75, Mai 148,50. Tendenz: befeſtigt.
Rüböl loco Okt.Novbr. 48,10, April-Mai 49,10. Tendenz:
feſt. Spiritus: (70er Waare): loco 33,80, Okt. 31,60, Okt.-Nov.
31,60, Novbr.-Dezbr. 31,90, Mai 37,90. Tendenz: befeſtigt. (50er
Waare): loco. Petroleum: loco 18,40



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmnchung,

die Einziehung der Viehſeuchen-Entſchädigungsgelder
für 1892 betreffend.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund der Vertheilung
des Herrn ndeshauptmanns der Provinz Sachſen feſtgeſtellten Beiträge zu denViehſeuchenEi zchädigungskoſten für 1892 von den Viehbeſitzern der Stadt in nächſter

et W Polizei DiſtriktsSergeanten eg unſere Quittung eingezogen werden.
Ktwaige Rückſtände müſſen auf dem für die Beitreibung rückſtändiger Steuern vor
geſchriebenen Wege zwangsweiſe eingezogen werden.

Halle a. S., den 2. Oktober 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Betreff des am 23. und 24. Oktober er. auf dem hieſigen Roßvlatze ſtatt

e und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden
bekannt gegeben:

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carouſſels, Schaubuden,
Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Schmuckwaarenhändler, Conditoren und
Schmalzkuchenbäcker erfolgt am

re tag den 20. Oktober er.
ürVorm. von 10 Uhr ab, die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute am

Sonnabend, den 21. Oktober er.
von Vormittags 9 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Die Händler mit Obſt, Back- und Fiſchwaaren erhalten ihre Stände am
Sonnabend, den 21. Oktober er.

von Uhr Nachmittags ab ebendgſelbſt.
Dieſenigen Gewerbetreibenden, welche in hieſiger Stadt wohnen, empfangen die

erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheine am
Donnerstag, den 19. Oktober er.

während der Büreauſtunden Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr im Bureau der Marktpolizei, Zimmer 69 des PolizeiGebäudes, die
übrigen Gewerbetreibenden am

O. und 21. Oktober er.
von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbe AnmeldeBeſcheinigungen
reſp. Gewerbe Steuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 4. Oktober 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

xx— Aachener und Münchener
Feuer- Versicherungs-Gesellschaft.

Gegründet 1825.

Grundkapita l. 9,000,000.Prämien und ZinſenEinnahme für 1892 9,824,307.40
PrämienUeberträge 5,844,407.10Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von

M 900,000. 4,900,000.Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1892 5,842,060,281.e e I

Nachdem Herr Fr. Biedermann von Landsberg (Bez. Halle) verzogen,
iſt die von demſelben bisher verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft dem

Kaufmann Herrn Hermann Lücichke daſelbſt

übertragen worden. 13809Halle a. S., 5. Oktober 1893.
Die General-Agentur.

Gmneist.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen beſtens empfohlen.

Landsberg (Bez. Halle), den 5. October 1893.
Hermann Lücdlicke, Kaufmann.

Agent der Aachener und Münchener Feuer-Verſ.-Gef.

Wandſprüche, Hausſegen,
m Wandteller und Decorgationen,

Merk- und Widmungsbücher
in größter Auswahl vorräthig bei [3903

N. Zoeih, Halle a. S., gr. Steinſtr.
Dr. Harang's Einj.-Freiw.-institut.

Halle S., Jägerplatz 21. Begr. 1864! Staatl. Aufsicht! Pigens für Unterr.-
Zwecke eing. Haus. 4 Klassen, 8 akadem. geb. Lehrer. Vorzügl. Erfolge. In
dies. Jahre bestand. 9 Zögl. des Inst. die Vinjähr. Prüfung.
Schulanfang 10. Okt. Pension. Prospoect, [3486

7 I7
7 40Zwangsverſteigerung.

Im Wege der rn ſrgeng ſoll das im Grundbuche von Löbejün,
Band IV, No. 183, auf den Namen des Fuhrmanns Friedrich Wilhelm Naumann
und deſſen Ehefrau Albertine geb. Rudolph eingetragene, zu Löbejün in der Juden-
gaſſe belegene Grundſtück, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Hofraum und Garten, Nutzungswerth 120 Mark,
b) Hinterhaus mit Stall, Nutzungswerth 36 Mark,
c) Schweineſtall und Kohlenſtall,
d) Pferdeſtall, Gebäudeſteuerrolle No. 186

am 30. November 1893, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 156 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. November 1893,
Vormittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 25. September
Königliches Amtsgericht.

Gutskanuf. 3000 Mark
Ein Gut. von 200 300 Morg., guten zu 49 auf hieſiges Hausgrundſiück inner

Boden und guten Gebäuden zum Samen- halb der erſten Werthshälfte ſofort geſucht

bau geeignet, wird bei hoher Anzahlung durch [3921
ſofort zu kaufen gefucht. [3901

Selbſtverkäufer wollen Offerten unter
V. 2640 an J. BarkK Co. einſenden. 5—6 0 00 M geh

pothek, (v.
M.) auf gut verzinsliches Grundſtück2000 ar od. ſpät. geſ. Agenten verbeten.

unt. F. s. 10443 bef. Rudolf
Darlehn gegen Verpfändung einer W Mosse. Halle. [3796
geſucht. Näheres durch

2 f. Oelbilder Landſchaften b. z. verk.Rechtsanwalt Voigt. Charlottenſtraße 19, 2 Tr. r.

Wippermann, Notar.

Delicateßheringe

in 6 verſch. Saucen,
Anchovis, rufſ. Sardinen,
Rollmops, Appetit-Sild,
Delicateß Bratheringe

die Doſe, 56 Stück, 65 Pfg.
Aal in Gelsée,

robkörn. milden Uralcaviar,
einſten Aſtrach, Perlceaviar,

ger. Winterrheinlachs,
große ger. Elbaale,

Kieler Bücklinge,
täglich friſche Frankfurter und
Frauſtädter Siedewürſtchen,

feinften Magdeb. Sanuerkohl,
Teltower Rübchen.

feinſte Pollhrringe
(nur Milchner),

Span. Zwiebeln, Maronen
empfehlen [3922

Cleim Windmöüller
94 Leipzigerſtraße 94.

534.

gerVanille-Bruchehocolade,
ä Pfd. 100 empfiehlt [367

Georg Zeifing, Kleinſchmieden.

Schwefel

GBirkentheerSeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Sktropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen,
à Stück 50 Pfg., nur allein bei

Albin Hentze,
24. Schmeerstr. 24.

P arafkfinm- Pack 35
Kerzen 10Pack3,25

3916] Georg Zeisinzr.
969090098

Heute eintreffend:ApPraqiwoles Gänſefiſch,

W ff. Hratfleiſch S
bei Herm. LinckKe, Alter Markt 5.

Abbau g?Sophas, Matratzen, Bettſtellen ſotvie
alle Polſtermöbel werden billig auf-
gepolſtert in und außerm Hauſe.

B. Schumann
Große Brauhausgaſſe 28.

Von Montag früh ab ſtehen J
feine fette [3900

d Land-S ſchweine,
I ſowie große und kleine

Futterſchweine
J preiswerth zum Verkauf.

C. BirkeGiebichenſtein, Brunnenſtr. 65.
Telephonanſchl. 786.

900000000
1893er, ä Pfd. 2,40,

[3679S3 u. 5 A. empfiehlt
Z6eors Zeising., Kleinſchmieden.
609980800309666980000000

Prima holländ.
Austern,

rrische Hummer,
pa. Rehrücken u. Keulen,

h Krammetsvögel, Fasanen.
Lerchen, Enten, Gänse,
reiſe Troeibhaus-Ananas,

K Weintrauben, Melonen,
j Teltower Rübechen,

D iütalien, Maronen,
9 Braunschweig. Gemüse-

Conserven in vorzüglieher
Qualität,

neue Strassburg. Gänse-
leber-Pasteten,

h strassburgerGänseleber-
Trüſffelwurst, Jſ Rügenwald. Gänsebrüste.

Kiel Sprotten, Rücklinge,
geräuch. Schnäpel, Aale,
Riesen-Neunaungen,

j Delicatessheringe in pieant.
1 Saucen,

HAummer-Mayonnaisen,
Sülzenm.

j alle ſeineren Fleisch- U.
Wurstwaaren,

j echte Frankrurt. u. Frau-
städtersiedewürstchen,

Westſäl. PumpernickKel,
feinsten Lindenblüthen-

Honig empfehlt [3904
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 5.

90 Hausgrundſtück, für 30,000 Mk. Anggblung,

W

Hof Verpachtung.
Die Großherzoglichen Höfe. ß1. Retnwleen im Gute Güldenſtein,

Kreis Oldenburg Provinz Schleswig-
olſtein belegen, groß 221 ha mit einem
rundſteuer Reinertrag von
ark und

2. Benz im Fürſtenthum Lübeck belegen,
roß 336 ha. mit einem Grundſteuer
einertrag von 9140 Mark

ſollen von I. Mai 1894 an auf 14 Jahre
anderweitig verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen werden im Secretariat
der GüterAdminiſtration abgegeben.

Pachtliebhaber wollen Pachtgebote bis
zum 28. d. M. hierſelbſt ſchriftlich ein
reichen und die Nachweiſungen über die

Beſitz eines Betriebscapitals von reſp.60 000 und 85,000 Mk. anlegen.

Eutin, 3. Oktober 1893. [3805
Großherzogliche GüterAdminiſtration.

Beaulien.
Pädagogium Lähn

b. Hirſchberg i. Schl., altbewährt, geſ.
und ſchön gelegen. Kleine real. u. gymn.
Klaſſen führen bis zum Freiw. Examen
u. zur Prima. Gewiſſenh. Pfleg u. Aus
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an.
Beſte Erfolge u. Empfehlung. Proſpekte

koſtenfrei. [3781Dr. M. Hartung
und hbillier mit Erfolg wbren

alle Mühewaltung (Vervielfältigung)
Porto und Nehenspesen er-

sparen will, wende sich an die
älteste und leistungsfähigste

Annoneen- Expedition
Haasenstein Vogler, A.-G.

MAGBEBVR Gr.
Rxästenz, Nebenerwerb!! W

durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Capital, gross. Ver-
dienst. Keine beſond. Werfkſtatt, belieb.
vergrößerungsfähig. Großer Erfolg. Pro
ſpect gratis von Peters Co., Altona.

Suche einen gut erhaltenen beſſeren
Selbſtkutſchirer

als

r Feldwagen
1 kaufen und erbitte Beſchreibung nebſtPreisangabe unter Z. 3689 in d. Exp.

dieſer Zeitung. [3689
Ein etwas älteres aber zugfeſtes Pferd

zu kaufen geſucht. Offerten an 3910
H. Reussner,Wansleben b. Teutſchenthal.

Nur krankheitshalber ſofort zu ver
kaufen ein gutgehendes Colonialwaaren-
Schnitt und Wollwaaren-Geſchäft mit

10,000 Mk. Reſt beibt ſicher ſtehen.

lager auf v Jährlicher
umſatz 55,000 Mk.

Der Beſitzer Avr—Iand,
Markranſtädt.

Eine Mahlmühle mit guter Waſſerkraft

aaren
aaren
[377

J Bauernkundſchaft, eine Schneidemühle m.
Lorn Wohngebäuden und Scheunen,

tallungen, mit 60 Morgen guten Acker
und guten Wieſen mit lebendem und

todtem Jnventarium, haben für 7000 Thl.
mit Anzahlung 1000 Thaler, Reſt feſte
Hypothek zu verkaufen. xGerson Gehr, Tuchel W. Pr.

ücher aller Wissenschaften
kauft zu hböchsten Preisen ([3783

M. Oschmannmn, Antiquariat, IHalle,
jotzt Alte Promenade 6, „Reichshof“.

Am 17. Oktober wird der Nähverein des
Guſtav AdolfVereins ſeine Thätigkeit
wieder beginnen und den Winter hindurch

jeden Dienstag e 3 5 in
der Kinderbewahranſtalt Martinsberg 24
zuſammen kommen. Ein Jeder, welcher
durch Beiträge oder durch Helfen beim
Nähen die Sache des Vereins fördern
will, iſt hoch willkommen. Gearbeitet
werden Kleidungsſtücke und Wäſche für
Confirmandenhäuſer, welche in katholiſchen
Gegenden errichtet ſind, um die weit zer
ſtreuten evangeliſchen Kinder aufzunehmen,
ſte dort ihrem Glauben treu zu erhalten,
ſie darin zu ſtärken und zu unterweiſen.

Dankbaren Herzens gedenken wir aller
Hilfe und Unterſtützung, die wir bisher
empfangen, und hoffen auch für die Zu-
kunft die alten Freunde des Guſtav Adolf
Frauenvereins zu erhalten, und neue
Freunde zu gewinnen.

Der Vorſtand des Guſtav Adolf-
Frau vereins

J. A.
Welcike. ([3792

Offene und geſuchte

Stellen.

Stille oder thätige

Theilnehmer
ehe le ſeſort geht Wetzer Thüringens ſofort geſucht. edeutende Fabritation. derte gegen

Sicherheit. Off. unter Z. 8707 t d.
Zeitung erbeten. 3707

Qualification und über den tand 3568

6 X und bequem;

Tüchtige Schloſſer u. Dreher
für Dampfmaſchinenbau ſuchen [3751

Vritz Bothmann GlückK,
Gotha i. Thür.

Suche zum 1. Jan. od. 1. Febr. 1894
55 ſelbſtändige Oberverwalter reſp. Jn

ektorſtelle. Im Rübenbau, ſowie inKen Zweigen der Landwirthſchaft er

ahren, worüber ich mit nur beſten
Wer r kann. r bendet etz ahre auf gr. Domainer. Hannover und hie gefl. Off. unter

A. R. 100 poſtlagernd Northeim in
Hann. niederlegen zu wollen. Agenten

verbeten. [37 88
1 nicht Frw rer enwalter w. geſ. itter rieſtäg b. G Woing a. Mulde.

Beſorge am beſten und billigſten tüch-
tige Hofmeiſter, Kutſcher, Knechte,

ägde, Hausmädchen und Arbeiter
familien ſofort u. Neujahr. (Retourmarke.)
Bberling's Verm.-Büreau in Torgau.

Cinen nachweislich erfahrenen

De Hofmeiſter
ſucht unter Angabe der Anſprüche

A. Kirsche, Saatgutzucht,
3794 Pfiffelbach b. Apolda.
Geb. ordgelbds. Frl.,28J., gut. Charakt.
u. ſehr kinderl., ſucht Stellung in gutem

Hauſe. Gute Zeugniſe ſtehen z. Verf.
Werthe Offert. erbet, unter Z. 3808
an die Exped. dieſer Zeitung. (3808

Geſucht: 1 jüngere Landwirthſchafterin
zu ſogl. oder ſpäter f. einz. Herrn, desgl.
1 Landwirthſchafterin z. 1. Jan. für

perſeet in f. Küche 300--360 Mk.
ehalt, keine Milchwirthſchaft. Frau
M. Wantzlöbenm. e I.
Stellung ſuchen: a ieneru. Hausdiener 1 jüngere Kinderfrau ßt Z.

Stuben u. Küchenmädchen. [3905

Land und t erKochmamſells, Verkäuferin werd. geſuch
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 18.
Kochmamſells, Haushälterinnen

Stadt u. Land, Stützen, Hof- und Feld
verwalter, Hofmeiſter, Kuhmelker, Schäfer,
Gärtner, verh. Pferdeknechte, Kutſcher,
Hausdiener ſuchen Stelle. [3791

Landwirthſchafterinnen, Haus u. Vieh
mädchen, led. Pferdeknechte erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.

Vermiekhungen.

Kleine Ulrichſtr. 27,
x eine Wohnun r freundlichPreis 500 Mark, per 1.

x Januar 1894 zu vermiethen. (3917
B. RunckKewftz.x

Herrſchaftliche J. Etage,
1200 im Ganzen oder getheilt per
1. Oktober zu vermiethen. Auch zu Ge-
ſchäſtsräumen paſſend. [3786

Geiststrasse No. 33.
Eine Wohnung, nahe der Bahn, wird

von J. S. vom 15,/10. 93 ab z. Preis bis180 Mark zu m. geſucht. 9 unter Z.

3777 an d. Exp. d. Ztg. 3778
Sehr ſchöne preiswerthe [3789

De Wohnungen
(1. Etage: 4 Zimmer und Küche, Partere:
6 Zimmer und Küche) Vietoriaplatz 1
zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung, Advokaten
weg 11:7 heizbare Zimm er, Nebenräume,
Bad, Veranda, Balkon, Garten iſt zum
1. April 1894 zu vermiethen. [3656

Mühlweg 36.
Herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.

[3569Näheres part.

Anmnoncen- Annahme
S kur alle Zeitungen uns Fachreitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 15l.

Für ein Bankgeſchäft wird ein

Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig.
freiwilligen Militärdienſt z. bald-
möglichſten Antritt geſucht. Off. unter
Z. o. 38291 bef. Rud. MosseHalle a. S. [3797

25J., demin An t tod. ſpät. anderw. Stellg. Off. u. L.
z. 10481 bef. Rud. Mosse, Halle.

16,000 Mk.
verzinsliches, Hausgrundſtück, beſte
Wohnlage, von pünkklichen Zinszahler
of. geſucht. Off. unter C. g. 10480
f. Rud. Mosse, Halle a. S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotgtionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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